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v Deutsche Presse.
Erscheint täglich^ ausgenommen an Sonn- und Festtagen, je 2—4 Bogen stark.

Wöchentlich drei Gratis-Beilagen: „Bromberger Verkehrs-Zeitung“ (4 Seiten stark).
„Unterhaltungsblatt“ (8 Seiten stark).

„Jllustrirtes Sonntagsblatt für das deutsche Haus“ (8 Seiten stark).

In Bromberg kostet die Zeitung : Abgeholt aus unserer Geschäftsstelle, Wilhelm-Straße 20,
oder aus einer unserer Ausgabestellen vierteljährlich l t75 Mark, für 2 Monate 1,20 Mark,

für 1 Monat 0,60 Mark.
Frei tnS Haus : vierteljährlich 2 Mk., für 2 Monate 1,40 Mk., für 1 Monat 0,70 Mk.

Für Auswärts nimmt jede Postanstalt Bestellungen entgegen (Post-Zeitungs-Katalog Nr. 5969)
und kostet die Zeitung vierteljährlich 2 Mark.
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Anzeigen nehmen außer unserer Hauptausgabestelle, Wilhelm-Straße 20, noch an: Gebr.
Schwadtke, hier, Kornmarkt; in Crone a. Br.: Kaufmann Paul Seiffert; in Schneidemühl: die
„Schneidemühler Zeitung“; in Graudenz: der „Gesellige“; in (Mm:
Deutsch-Krone: P. Garms'sche^ Buchhandlung; in Danzh

Unverlangt eingesandte Manuskripte 2C. werden nur dann zurückgesandt, wenn das
erforderliche Porto beigefügt war.

IeSer Anspruch auf Wabatt erfischt, falls Sie Wechnungen nicht «merßaCB

Moste, Haasenstein u. Vogler, G. L. Daube u. Co., sowoh
Plätzen; Bernhard Arndt in Berlin; Heinrich Eisler in Berlin, Hamburg. Frankfurt a. M.;
S. Salomon, Stettin; Bark u. Co. in Halle a. S., Societe Havas Laffite & Co., Pari»

8 Place de la Bourse. Alois Herndl, Wien, I, Schulerstraße 14.

Die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum kostet 20 Pf. Arbeitsmarkt die Petitzeile 15 Pf.
Reklamen-Zeile 50 Pf. Privat- und Geschäfts-Anzeigen aus Stadt- und Regierungsbezirk
Bromberg die 7-gefpa!tene Petitzeile 15 Pf. Wohuungs-, Arbeitsmarkt- und Auktwns-Anzeigen
finden unentgeltliche Aufnahme in dem „Bromberger Straßen-Anzeiger“, welcher täglich

an die Anschlagsäulen angeheftet wird.

Familiennachrichten sowie Wohnungs-Gesuche und -Angebote für unsere Abnehmer die Zeile 10 Pf.
längstens sechs Wochen nach Kmpfang bezahlt werden.

26. Jahrgang. In Rustland ist die Zeitung für 7 Rubel jährlich, ohne Zustellungsgebühr, durch die Post zu beziehen.
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26. Jahrgang.

Die Hanptansgabestetle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- «nd anrliindifche Zeitnngen f« Originatpreisen ohne jeden Anfschlag.

mM8. ben 10. 1901.

^«ritdtergrttzrsirvede.
Die Hauptaufgabe, mit der sich der gestern er¬

öffnete Landtag zu.befassen haben wird, die Kanal¬
vorlage, wird in der schon telegraphisch mitgetheilten
Thronrede rein geschäftsmäßig angekündigt. Allerdings
darf man wiederholen, daß die großen Worte allein es
nicht machen, und daß es demgemäß nicht so sehr
darauf ankommt, wie das Kanalgesetz eingeführt wird,
als vielmehr einzig darauf, wie viel Festigkeit die
Staatsregierung aufwenden will, um es durchzusetzen.
In dieser Beziehung ist durch den nüchtern - geschäfts¬
mäßigen Ton der Thronrede natürlich nichts verdorben.
Graf Bülow kann sehr wohl der Meinung sein, daß
man besser thut, unerschütterlich zu sein, als es nur

u versprechen, um sich hinterher als leider stark er-

chütterlich zu erweisen. Die Thronrede ist, wie es
nicht selten mit solchen Aktenstücken geschieht, inter¬
essanter in dem, was sie verschweigt, als in dem, was
sie enthält. So fehlt die Erwähnung eines Schul¬
unterhaltungsgesetzes. Ties will sagen, daß die Re¬
gierung keine Lust hat. den konservativen und klerikalen
Wünschen nach einem konfessionellen Schulgesetz die
Handhabe zu einer gefährlichen Geltendmachung zu ge¬
währen. Während der vorigen Session und in der
parlamentslosen Pause nach ihrem Schluß konnte man
in den Blättern der Rechten und des Zentrums
mancherlei von der dringenden Nothwendigkeit hören
und lesen, diese Materie wieder einmal energisch an¬

zufassen. Graf Bülow ist denn also nicht der Meinung,
daß solche Nothwendigkeit besteht, und wenn man darin
einen Plvgrammpunkt seiner Politik erblicken will, so
hat er vielleicht nicht allzu viel dagegen. Jedenfalls
wünscht der Reichskanzler und Ministerpräsident
klüglicherweise die Landtagssession von jedem' Zu¬
behör freizuhalten, der eine Erschwerung der Kanal¬
politik bedeuten könnte. Alle in der Thronrede an¬

gekündigten Vorlagen treten hinter den Kanalgesetz¬
entwurf an Umfang und Bedeutung so weit zurück, daß
die Berathung dieser Kernvorlage äußere Hindernisse in
der Geschäftslage nicht finden wird. Um so schneller
hoffentlich wird es sich herausstellen können, ob die
Staatsregierung die Geschicklichkeit und die Entschlossen¬
heit besitzt, das Werk zu einem guten Gelingen hinaus¬
zuführen.

Kann die Kanalvorlage den ersten Platz be¬
anspruchen, so bleibt es daneben ein Unternehmen von
tiefgreifender Wichtigkeit, das mit dem angekündigten
Gesetzentwurf zur Abstellung der Wohnungsnoth in
Frankfurt a. M. durchgeführt werden soll, zumal der
Geltungsbereich der Vorlage späterhin auch auf andere
Gemeinden ausgedehnt werden soll. Ob es sich dabei
um eine wirkliche „Lösung“ der Wohnungsfrage oder
nur um einen bescheidenen Versuch lokaler Reformen
handeln wird, kann natürlich erst die Vorlage selbst
ergeben.

Auch der Gesetzentwurf betreffend die Bildung
einer Provinz Berlin muß abgewartet werden, ehe sich
darüber urtheilen läßt, was an den Befürchtungen
Wahres ist, die in dieser Vorlage eine Beeinträchtigung
der Selbstverwaltung der Hauptstadt erblicken wollen.

Zu den Lücken, die auf die Absichten der Staats¬
regierung unter dem neuen Regime vielleicht Schlüsse
gestatten können, gehört neben dem schon ertpähnten
Verzicht aus ein Schulunterhaltungsgesetz auch die
Unterlassung einer Vorlage betreffs des Kontraktbruchs
landwirthschaftlicher Arbeiter. Herr von Hammerstein
hatte eine solche Vorlage in der letzten Session in
Aussicht gestellt, aber Graf Bülow scheint kein Ge¬
fallen an dieser Ankündigung gefunden zu haben, was
die Konservativen freilich nicht hindern wird, ihrerseits
einen entsprechenden Initiativantrag einzubringen.

Im übrigen kündigt die Thronrede eine anderweite
Regelung der Dotationen der Provinzen an. Die Ver¬
handlungen der vongen Session haben ergeben, daß das
Bedürfniß einer erhöhten Dotation allgemein anerkannt
wird. Eine Meinungsverschiedenheit besteht nur dar¬
über, ob und wie weit mit der anderweiten Regelung
der Maßstab der Seiftungen der kommunalen Verbände
im öffentlichen Interesse zu gunsten des Maßstabes
der Leistungsfähigkeit verlassen werden kann. Es
wird sich hier ein Kampf der Interessen der ein¬
zelnen Landestheile gegen einander schwer vermeiden
lasten, wobei es für die Entscheidung davon
abhängen wird, wie weit die Regierung von
vornherein den Standpunkt festhält und vertritt, daß
schließlich jeder derartige Jnteressenkampf durch einen
schiedlich » friedlichen Ausgleich beendet werden muß.
Uebrigens klingt die Ankündigung des Reformgesetzes
so unsicher, bajj man vorläufig bezweifeln darf, ob die
gegenwärtige Zession bereits mit dieser Frage belastet
werden wird. Wir würden eine Hinauszögerung der
Vorlage bedauern, da der deutsche Osten ein großes
Interesse daran hat, zu erfahren, woran er sich in
dieser Beziehung zu halten hat. Von einer Aktion zur
Hebung der Ostmarken und zur Förderung des
Deutschthums ist in der Thronrede nichts enthalten.

und man darf daher um so gespannter sein, welche
Pläne in dieser Hinsicht der Etat offenbaren wird.

Die Schilderung der günstigen Finanzlage Preußens
gehört seit Jahren zu den angenehmen Eigenschaften
preußischer Thronreden. Sie ist diesmal umso be-
merkenswerthcr, als die Finanzen wesentlich von der
wirthschaftltchen Lage, des Landes abhängen, indem sie
durch einen Rückgang der Eisenbahneinnahmen sehr
schnell um Dutzende von Millionen geschädigt werden
können. Derartige Besorgnisse bestehen aber ersichtlich
nicht bei der Staatsregierung, und sie hat auch keinen
Grund zu übermäßigen Befürchtungen; während die
Verhältnisse unserer Industrie sich angeblich unheilvoll
verschlechtert haben, sind die Einnahmen aus dem
Frachtverkehr fortdauernd gestiegen, womit der gegen¬
wärtig grassirende Pessimismus in bezug auf die
Wirtlstchaftslage nicht geradezu widerlegt sein dürfte,
aber doch ganz beträchtlich eingeschränkt wird.
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Kapstadt, 7. Januar. Die zwei Freiwilligen¬

korps, welche infolge des jüngsten Appells errichtet
worden waren, sind in Piquetbery-Road eingetroffen
und nach Westen vorgerückt. — Oberst Henniker hält
mit einer gemischten Abtheilung die Hügel südlich von
Sutherland besetzt. — Eine Versammlung von dem
Afrikander-Bond angehörigen Mitgliedern des Par¬
laments hat beschlossen, Merriman, Sauer und Hof¬
meyer nach England zu entsenden und über den Stand
der Dinge der Regierung Vorstellungen zu machen.

Rietfontein, 5. Januar. Burenabtheilungen
unter Delarcy, Steenkamp und Boshoff zeigten sich in
bedeutender Stärke am 1. Januar in der Umgebung
von Buffelspoort, ihre Zahl wurde auf 5000 geschätzt.
Paget und andere Truppentheile rückten aus, um die
Buren zu umgehen und abzuschneiden. Diese zogen
sich zurück, die Mehrzahl rückte durch Breedtnek. Es
scheint sicher zu sein, daß der Feind in diesem Gebiet
bedeutende Verstärkungen aus Waterberg erhalten hat.
Ein Kaffernhäuvtling meldet, daß 3000 Buren durch
die Zoutpansdrift nach den Magaliesbergen vorgerückt
sind. Die Magaliesberge selbst bieten dem Feinde
große V:rtheile, ihr Besitz ist 1000 Mann werth.

Kapstadt, 7. Januar. In Calvinia, Clanwilliam,
Piquetberg, Malmesbury, Tulbagh, Paarl und Stellen¬
bosch ist das Kriegsrecht verkündet worden.

London, 8. Januar. „Daily Mail“ meldet aus

Matjesfontein vom 7, Januar, daß eine Burenabthei¬
lung, welche etwa 1500 Mann stark sein soll, vier
Meilen nördlich von Sutherland stehe.

Johannesburg, 7. Januar. General Babington
marschierte gestern aus Ventersdorp mit etwa 1500 Mann
nordwärts und stieß 5 Meilen südlich von den Megalies-
bergen bei Naauwpoort und Randsontein auf den Feind
unter Delarey. Der Feind wurde aus Witwaters-
rand vertrieben, von Babington bei Naauwport und
von Oberst Gordon bei Ran fontein und 15 Meilen
weit verfolgt; der Feind schien etwa 800 Mann stark
zu sein.

Bloemfontein, 8. Januar. Wie verlautet, ist
eine aus einflußreichen Personen bestehende Friedens¬
kommission in Bildung begriffen, um Dewet, Steifn
und andere Burenführer im Oranje-Freistaat aufzu¬
suchen, denselben die Bedingungen der Proklamation
Lord Kitcheners inbezug auf die freiwillige Ergebung
der Burghers auseinanderzusetzen und sich zu be¬
mühen, dieselben zur Uebergabe zu überreden.

Kapstadt, 9. Januar. Die Zentralkommission
des Oranje-Freistaats richtete an die Bewohner der
Kapkolome einen offenen Brief, • worin es heißt, das

Unvermeidliche hinzunehmen, die kämpfenden Buren
nicht zu ermuthigen und keine eitlen Hoffnungen unter

ihnen zu erwecken.

Kapstadt, 9. Januar. Es heißt, eine Patrouille
der Buren stände 20 Meilen von Piquetberg.

London, 9. Januar. Die „Daily Mail“ meldet
aus Kapstadt vom 8. Januar: 1500 Buren trafen
gestern in Sutherland ein. Dasselbe Blatt meldet aus

Matjesfontein: Da den Buren bei Sutherland der

Weg versperrt war, wandten sie sich nach Calvinia.
Die Deutsche Buren - Zentrale

München, Wilhelmftraße 2/II, hat durch die
Baierische Hypotheken- und Wechselbank ihrem Ver¬
trauensmann vorläufig eine Summe von fünftausend
Mark zur Verfügung gestellt zum Zwecke der Unter¬
stützung in englischer Gefangenschaft nothleidender
Buren, insbesondere Frauen und Kinder.

Pslitifehe
** Bromberg, 9. Januar.

Die Eröffnung des Landtages fand gestern
im Weißen Saale des königlichen Schlosses statt. Vor
der Eröffnung waren Gottesdienste abgehalten worden.
Die Abgeordneten waren nicht allzu zahlreich erschienen.
Kurz nach 12 Uhr betraten die Mitglieder des Mini¬
steriums den Saal, voran der Ministerpräsident Graf
von Bülow, welcher sodann vor den Thron trat, die
Thronrede verlas und den Landtag für eröffnet er¬
klärte. Der Präsident des Herrenhauses, Fürst zu
Wied, brachte das Hoch auf Se. Majestät den STatfer
aus. Den Schlußpasius der Thronrede, in welchem
auf die Feier des zweihundertjährigen Bestehens des
Königreichs Preußen hingewiesen wird, verlas der
Ministerpräsident mit erhobener Stimme, während er

die von der Kanalvorlage handelnden Worte besonders
langsam, Silbe für Silbe vortrug.

Das Abgeordnetenhaus hat gestern seine erste
Sitzung abgehalten, lediglich um in hergebrachter Weise
die Beschlußfähigkeit festzustellen. Heute: Präsidenten¬
wahl und Einbringung des Etats. — Im Herren¬
hause wurde gestern das bisherige Präsidium wieder¬
gewählt. Heute ist wieder Sitzung.

Im Reichstag hat gestern die erste Berathung
des Doppelgesetzentwurss über das Urheberrecht und
über, das Verlagsrecht begonnen. Nach vierstündiger
Verhandlung vertagte das Haus die weitere Berathung
des Gesetzentwurfes auf heute, für welche Sitzung
außerdem die zweite Berathung des Etats des Reichs¬
amtes des Innern anberaumt ist.

Die Rechnungsergebniffe der Berufs-
genoffenschäften sind im Reichstage für 1899 jetzt
mitgetheilt worden. Danach umfassen die Berufs-
genossenschaften in 5 144 374 Betrieben 17 847 642
versicherte Personen. Davon dürften indessen 1%
Millionen gleichzeitig in gewerblichen und landwirth-
schaftlichen Betrieben beschäftigt und versichert sein,
also doppelt erscheinen. Im ganzen haben die that¬
sächlichen Ausgaben für 113 Berufsgenoffenschaften
betragen 83 899 460 Mark, denen an thatsächlichen
Einnahmen 103 580107 Mark, das sind etwa
81/? Millionen Mark mehr als im Vorjahre,
gegenüberstehen. Es verblieben am Schluffe
des Rechnungsjahres Bestände von 20 602 441
Mark, der Gesammtbetrag der Reservefonds
belief sich auf 138156 790 Mark, das sind
etwa 2 Millionen Mark mehr als int Vorjahre.
Unter Einrechnung der Rechnungsergebniffe bei den

Ausführungsbehörden und den Versicherungsanstalten
der Baugewerksgenossenschaften ergiebt sich eine Ge-
sammtsumme der gezahlten Entschädigungsansprüche
von 78 680 633. Die Zahl der Unfälle, für welche
im Jahre 1899 zum ersten mal Entschädigungen fest¬
gestellt wurden, beites sich auf 106 036 gegen 98 023
im Vorjahr, die Zahl ist also um mehr als 8 Prozent
gewachsen. Die Unfälle mit tödtlichem Ausgang haben
sich vermehrt von 7984 auf 8124, die Unfälle mit der
Folge der dauernden, völligen Erwerbsunfähigkeit von
1139 auf 1326. Die Zahl der von den getödteten
Personen hinterlassenen Entschädigungsberechtigten be¬
trägt 5161 Wittwen, 10 622 Kinder und 289 Aszen¬
denten.

Ueber die Jnvaliditätsverficherung für
1899 sind die Rechnungsergebnisse jetzt
dem Reichstage mitgetheilt worden. Danach haben die
Ausgaben betragen 56 983 767 Mark. Das sind
7 Millionen Mark mehr als im Vorjahre. Die Ent¬
schädigungsbeträge haben darunter betragen 49 099 114
Mark gegen 42 605 959 Mark im Vorjahre. Ins¬
besondere sind gewachsen die Invalidenrenten von
19 407 400 Mark aus 24 074 203 Mark. Aber auch
die Beitragserstattungen in Fällen von Verheiratungen
und in Todesfällen haben sich vermehrt. Die Kosten
des Heilverfahrens betrugen 3 714 496 Mark gegen
2 460 142 Mark im Vorjahre. Die wirklichen Ein¬
nahmen betrugen 137 912164 Mark. Das sind
11 Millionen Mark mehr als im Vorjahre. Der
Vermögensbestand der Anstalten belief sich am Schluß
des Jahres auf 701 583 530 Mark. Davon waren an¬

gelegt in Werthpapieren zum Ankaufspreis 672 505
Mark gegen einen durchschnittlichen Zinsertrag von
3,50 Prozent. Der Werth der Grundstücke am Schluß
des Jahres betrug 14 801 507 Mark.

Fürst Herbert Bismarck läßt durch die
„Bert. Neuest. Nachr.“ die Nachricht italienischer
Blätter über eine Unterredung mit dem Grafen
Laurenzana inbetreff der Ausgestaltung der Handels¬
verträge als Unsinn bezeichnen. Fürst Bismarck
habe einen ihm unbekannten jungen (Tonte Laurenzana,
der unter Berufung auf Crispi um die Erlaubniß bat,
die Gruftkavelle in Friedrichsruh besuchen zu dürfen,
zum Frühstück geladen. Das Frühftücksgespräch aber
habe nicht den geringsten Anlaß zu den in den ita¬
lienischen Blättern verbreiteten Nachrichten geboten.

Wie „Ritzaus Bureau“ erfährt, hat der zuständige
Ausschuß des Senats in Washington beschlossen, die
Ratifikation einer zwischen der dänischen und der
amerikanischen Negierung abgeschlossenen Zoll¬
konvention, betreffend die westindische Insel St. Croix,
zu empfehlen.

Der Zar wird, wie nach London berichtet worden
ist, vorläufig Livadia nicht verlaßen, sondern in der
Krim verbleiben, bis er vollständig hergestellt ist.

Berlin, 8. Januar. Zu der heute begonnenen
Vollversammlung des Deutschen Handels-
tages sind Vertreter der Handelskammern, kauf¬
männischer Korporationen und wirthschaftlicher Vereine
sehr zahlreich erschienen. Den Hauptgegenstand der
Tagesordnung bilden das Zolltarifgesetz und die
Handelsverträge. Der Berichterstatter und General¬
sekretär des Handelstages Soetbeer bringt einen An¬
trag ein, nach welchent der Handelstag sich für lang¬
fristige Handelsverträge, Herabsetzung und Bin¬
dung der Zölle und Gewährung der Meist¬
begünstigung und gegen den Doppeltarif, Ein¬
führung der Werthzölle, Abschaffung oder Ver¬
kümmerung der Zollkredite ausspricht, die gegen eine
Erhöhung der Zölle auf Lebensmittel sprechenden
schweren Bedenken hervorhebt und schließlich die Er¬
wartung ausspricht, daß den zur Vertretung der
Jndustr e und des Handels berufenen Körperschaften
Gelegenheit zur rechtzeitigen Aeußerung über den
Entwurf eines neuen Zolltarifs gegeben werde. An
der Berathung nahmen der Präsident der Reichsbank
Dr. Koch, der Vertreter des. Reichsamts des Innern,
Geheimer Oberregierungsrath Wermuth und der Ver¬
treter des Finanzministeriums Geheimer Oberfinanzrath
Rodatz theil. Nach der Eröffnungsrede des Staats¬
sekretärs Grafen Posadowsky begründete der Bericht¬
erstatter den oben erwähnten Antrag. Die Debatte
war sehr lebhaft. Der Vertreter der Handelskammern,
Meta-Saarbrücken, trat im Interesse der Landwirth¬
schaft für eine geringe Erhöhung der Getreidezölle ein,
mehrere andere Redner sprachen sich ebenfalls nicht
gegen jede Erhöhung der Getreidezölle aus. Schließ¬
lich wurde mit 147 gegen 143 Stimmen ein Antrag
angenommen, der sich entschieden gegen jede Erhöhung
der Zölle auf Lebensmittel ausspricht. Sodann be¬
schäftigte sich der Handelstag mit dem Börsen¬
gesetz. Der Berichterstatter, Direktor der Darm-
städter Bank Kämpf, beantragte Aenderung
des Gesetzes, nach welchem der Verletzung der Ver¬
tragstreue bei Börsentermingeschäften der gesetzliche
Schutz entzogen und das Börsenregister beseitigt wird,
sowie die Untersagung des Terminhandels in Getreide
und Mühlensabrikaten und Antheilen an Bergmerks-
und Fabrikunternehmungen aufgehoben werden soll.
Der Handelstag nahm den Antrag Kämpf, nach dem
ihn dieser eingehend begründet hatte, einstimmig
an und vertagte sich sodann auf morgen Vormittag.
Die Eröffnungsrede des Staatssekretärs Grafen Posa¬
dowsky lautete unter Wegl ffung der Eingangsworte
wie folgn Selbst die hervorragendsten Männer deut¬
scher Wissenschaft konnten sich in den Anfängen deS
19. Jahrhunderts nicht einen entfernten Begriff davon
machen, welchen Fortschritt Industrie und Handel der
Entwickelung der technischen Wissenschaften zu ver¬
danken haben würden. An die Stelle der Handarbeit
des Einzelnen trat die schnellarbeitende Maschine; aus
dem handwerksmäßigen Betrieb entwickelte sich auf
vielen Gebieten des Erwerbslebens der Massenbetrieb
der Fabrik. Aber auch das Handwerk konnte von
dem modernen Maschinenbetriebe vielfach Nutzen
ziehen. Durch die modernen Kraftmaschinen wur¬
den die Entfernungen verringert, werthvolle Roh¬
materialien aus entfernten Ländern uns zugeführt und
so die Grundlage geboten für die Schöpfung neuer

Industrien und die vielseitigere Ausgestaltung der be¬
stehenden. Die Vertiefung der chemischen Wissenschaft
insbesondere verbilligte die Produktion in ungeahnter
Weise und machte uns theilweise sogar unabhängig
vom Auslande. Wer hätte z. B. früher geahnt, daß
man die Farbstoffe des Alizarins statt aus einem
vegetabilischen aus einem fossilen Stoffe Herstellen
würde, wer hätte es für möglich gehalten, daß man

daS altberühmte Pflanzenindigo innerhalb Deutsch¬
lands in chemischer Reinheit Herstellen könnte?
So hat der Fortschritt der technischen Wissen-
schäften im 19. Jahrhundert in ungeheurem Maße zur
Entwickelung von Industrie und Handel beigetragen
und damit auch dem Fortschritte menschlicher
Kultur die wesentlichsten Dienste geleistet. Wir können
mit einiger Sicherheit annehmen, daß es auch in btefeftt
Jahrhundert der Wissenschaft gelingen wird, sich zum
Besten der Menschheit die Kräfte der Natur immer
mehr dienstbar zu machen und damit der Industrie
und dem Handel fortgesetzt neue Gebiete der Thätigkeit
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zu eröffnen. Gegenüber diesen günstigen Aussichten
dürfen wir aber nicht verkennen, daß auch in großen
Kulturstaaten immer sichtbarer die Neigung hervor¬
tritt, dank ihren vielseitigen klimatischen Verhältnissen
und Bodenprodukten sich handelspolitisch selbst zu ge¬
nügen und am Orte-der Rohprodukte auch die Halb*
und Ganzfabrikate herzustellen. Diesen Kampf um

den ausländischen Absatz wird die deutsche Industrie
und der deutsche Handel in Zukunft in noch höherem
Maße wie bisher zu bestehen haben: ich bin aber

überzeugt, daß es ihnen auch gelingen wird, mit'
Hülfe des deutschen Erfindungsgeistes fortgesetzt neue,
den fortschreitenden Bedürfnisten entsprechende
Waaren herzustellen und hierdurch, sowie durch
Güte und Preiswerth ihrer Erzeugniffe die alten
Märkte nicht nur zu halten, sondern auch neue Ab¬

satzquellen sich zu eröffnen. Für manchen mag
es scheinen, als ob das deutsche Wirthsckasts-
leben aus vielen sich kreuzenden und über¬
schneidenden Linien bestände. Wer aber tiefer zusieht,
wird erkennen, daß alle drese vielfachen Linien doch
nur die Strebepfeiler desselben mächtigen Gewölbes
sind, welches das gesammte deutsche Erwerbsleben über¬

dacht, daß cs nur die Stützen sind des großen Baues

deutscher Erwerbsthätigkeit, welche sich gegenseitig er¬

gänzen müssen und alle gleiches Recht aus Existenz
haben. Möchten auch die Berathungen des Handels¬
tages dazu beitragen, einem Ausgleich der wirthschaft-
lichen Interessen die Wege zu ebnen.

Berlin, 3. Januar. Ueber die Beisetzung des

Bürgermeisters Brinkmann sind end-

giltige Bestimmungen *nod) nicht getroffen. Die An¬

gehörigen hegen den Wunsch, daß die Beisetzung in
aller Schlichtheit erfolge, wie e§. auch der Wille des
Entschlafenen gewesen, dem er bei Lebzeiten häufig
Ausdruck gegeben habe. Der Magistrat hegt den

Wunsch, das Begräbniß vom Rathhause aus auf städti¬
sche Kosten zu veranstalten.

Wien, 8. Januar. Der Kaiser empfing heute
Nachmittag den Erbprinzen Danilo von Montenegro
in besonderer Audienz.

Wien, 8. Januar. Resultat der heutigen
Reichsraths wählen in den Landgemeinden:
In Ober öfterreich sind 7 Kandidaten der katholischen
Volkspartei gewählt; der Besitzstand bleibt unverän¬
dert. In Steiermark sind 3 Kandidaten der katholi¬
schen Volkspartei, einer der deutschen Volkspartei, drei
Slovenen, ein Bauernbündler gewählt; aus einem
Wahlbezirk fehlt das Resultat noch. Die katholische
Volkspartei verliert das Judenburger Mandat an die
Bauernbündler. In Mähren sind gewählt: 7 Jung¬
tschechen, ein klerikaler Tscheche, ein deutscher Kom¬
promißkandidat. In Znaim ist eine Stichwahl er¬

forderlich. In Neutitschein und Olmütz verlieren die
Jungtschechen und die Christlich-Sozialen bisher je
ein Mandat. Aus Böhmen find von 30 Wahlen bisher
22 Resultate bekannt; gewählt find 6 Deutschradikale,
7 Jungtschechen, 6 tschechische Agrarier, 6 Deutsch¬
fortschrittliche. Die Jungtschechen verlieren bisher
5 Mandate an die Agrarier, darunter das Jiciner-
Mandar, welches bis jetzt Kramarsch innehatte, der
aber nicht wieder kandckirte. Die Deutschfortschritt¬
lichen verlieren das Karlsbader, Leitmeritzer und
Trautenauer Mandat an die Deutschradikalen. Unter
den Wiedergewählten befinden sich Schönerer, Eduard
Gregr und Pacak. Stichwahlen sind in Böhmisch-
Leipa und Krumau nothwendig. In Meran kandidirt
für die morgigen Landgemeindewahlen für die Kon¬
servativen anstelle des zurückgetretenen Kandidaten
Trogmann der Baron Dipauli.

Sofia, 7. Januar. Fürst Ferdinand von Bul¬
garien ist mit Gefolge gestern Abend nach Weimar ab¬
gereist, um den Beisetzungsfeierlichkeiten beizuwohnen.

KnMnnd.
Petersburg, 8. Januar. Auf Befehl des Kaisers

Nikolaus wird sich G r o ß f ü c st W l a d ,i m i r nach
Berlin begeben, um bei der Feier d e s 1 8. I a -

nuar dem deutschen Kaiser die Glück¬

wünsche des Zaren zu überbringen und als

Vertreter des russischen Kaisers den Festlichkeiten beizu¬
wohnen. Großfürst Wladimir wird von dem General¬

adjutanten, Generalleutnant Fürsten Tolguruki und

dem Flügeladjutanten, Obersten von Derselben, be¬

gleitet sein.

Fvnnkvrleh.
Paris, 8. Januar. (Deputirtenkammer.) Die

Eröffnung der Session fand bei stark besetztem Hause
statt. Der Alterspräsident Rauline hielt eine Rede, in
welcher er zur Einigkeit und Brüderlichkeit aufforderte.
(Beifall.) Hierauf wurde zur Wahl des Präsidenten
geschritten. Teschanel wurde mit 296 Stimmen zum
Präsidenten wiedergewählt gegen Brisson, welcher 217
Stimmen erhielt. Im weiteren Verlaufe der heutigen
Sitzung wurden die bisherigen Vizepräsidenten Cochery
Aynard, Faure und Mesureur wiedergewählt. — Im

■ Senat drückt Senator Wallon, welcher als Alters¬
präsident den Vorsitz führt, in seiner Begrüßungs¬
ansprache den Wunsch nach Wiederherstellung des
Friedens unter den Franzosen aus. Die Wahl des
Bureaus wird am Donnerstag stattfinden.

Velsiei».
Brüssel, 8. Januar. Das „Journal de Brüxelles¬

schreibt : Ter Minister des Auswärtigen empfing
niemals vom belgischen Gesandten in Paris, Baron
Anethan, einen Bericht über Erklärungen, die im
Obersten Kriegsrath in Paris bezüglich Belgiens ab¬

gegeben wurden, namentlich nicht über einen Plan des
Generals Zurlinden, betreffend eine Annexion
Belgiens durch Frankreich.

Brüssel, 8. Januar. Die von einigen aus¬
ländischen Zeitungen verbreiteten beunruhigenden
Nachrichten über das Befinden der Königin sind völlig
unrichtig. Die -Königin befindet sich wohl und em¬

pfängt Besuche. Die strenge Kälte hindert sie spazieren
zu gehen, doch unternimmt sie Ausfahrten im ge¬
schlossenen Wagen.

Cn*M.
Konstantinopel, 7. Januar. Gerüchtweise ver¬

lautet, daß ein französischer Unterthan

namens Mille gestern Abend in unmittelbarer Nähe
von Smyrna von Räubern gefangen genommen
worden ist, die für seine Freilassung eine Lösegeld von
5000 türkischen Pfund verlangen.

Synnitu.
Madrid, 7. Januar. Die Partei der republi¬

kanischen Föderalisten in Madrid hat an die Kammern
eine Kundgebung gerichtet, in welcher beantragt wird,
Spanien solle sich der ersten Forderung nach einem
Schiedsgericht in Sachen des südafrikanischen Krieges
anschließen, möge dies von Holland oder irgend einer
anderen Nation ausgehen. Sollte eine solche Forde¬
rung aber nicht gestellt werden, so müsse Spanien da¬
zu die Initiative ergreifen.

Madrid, 7. Januar. In der Kammer erklärte
Silvela, die konservative Partei müsse am Ruder
bleiben, um das Werk der nationalen Wiedererhebung
zu sichern und die Militärfrage zu lösen.

Washington, 8.Januar. Präsident Me Kin-
l e y wrrd auf Rath seines Arztes drei bis vier Tage
das Zimmer hüten. Die Einladungen zu dem

Empfange des diplomatischen Korps, der heute Abend
stattfinden sollte, sind rückgängig gemacht worden. Be¬
richten aus dem Weißen Hause zufolge leidet der Prä¬
sident an einer Erkältung.

Washington, 8. Januar. Im Senat kam gestern
Lodge bei Berathung der. Heeresvorlage auf die
Handelspolitik zu sprechen. Der Senator sagte, der

Handelskampf mit Europa habe bereits be¬
gonnen ; er könne nur enden mit der kommerziellen
und wirthschaftlichen Suprematie der Vereinigten
Staaten über die ganze Welt. Er, Redner, fürchte die

Gefahr, bie in einem wirklichen Kampfe mit irgend
einer Nation liege, keineswegs, aber er betone die
Nothwendigkeit, ein starkes Heer und eine starke Flotte
zum Schutz- der Rechte des' Landes gegen mögliche
Feinde zu unterhalten.

Kleine KNUtäv.Seltnng.
Dem Generalmajor Budde ist der Abschied

bewilligt worden. Sein Austritt aus dem Militär¬
dienst ist schon vor längerer Zeit angekündigt worden.

Aus den Erlebnissen eines
deutschen Burenkämpfers.
Ein kürzlich aus Transvaal, wo er auf Seite der

Buren gegen die Engländer focht, nach Deutschland
zurückgekehrter Deutscher, Herr Döring auS Karthaus
bei Danzig, weiß viel Interessantes aus dem Be¬
freiungskämpfe des kühnen Volkes zu erzählen:

Das Burenheer — so theilt er der „Voss. Ztg.“
mit — ist über den ganzen Kriegsschauplatz in Ab¬
theilungen von 80—300 Mann zerstreut, die sich
nöthigenfalls sofort zu stärkeren Kommandos ver¬

einigen können. Eine solche Konzentration erfolgt so
schnell, daß die britischen Führer fast niemals über
die Stärke und Stellung ihrer Gegner genau unter¬

richtet sind, wie das ja auch aus ihren einander oft
widersprechenden Meldungen hervorgeht. Die ge¬
sammte Kriegführung der Buren geht darauf aus,
die Engländer fortwährend zu täuschen und zu er¬

müden; — diese Absicht haben sie in den nun

fünfzehn Monate dauernden Kämpfen gründlich er¬

reicht, und die Engländer sind des Krieges herzlich
überdrüssig.

Schon als ich Mitte November Transvaal verließ,
beschränkten sich die Briten auf die Bewachung der

Eisenbahnlinien, die trotzdem fortwährend von den
Buren zerstört und außer Betrieb gesetzt wurden. Die
Art, wie dies geschieht, ist, wenn nicht wirksamere
Mitt l vorhanden sind, sehr einfach. Nachdem die
Schiene so viel wie möglich gelockert ist, wird eine
Kette oder ein Tau daran befestigt, dann ryerden
mehrere Ochsen vorgespannt und bald ist die Schiene
losgerissen. Diese Methode hat den Vortheil, daß sie
kein lautes Geräusch verursacht, und von den kleinsten
Burenabtheilungen ausgeführt werden kann.

Eine Hauptursache der leichten Beweglichkeit der
Buren ist ihr vorzügliches Pferdematerial, fast lauter
Basutoponnies, während die schwerfälligen britischen
Gäule, die infolge des schlechten Sitzens der Reiter
fast durchweg gedrückt sind, leicht ermatten. Sowie eine
Burenabtheilung Rast macht, werden Zaum und

Sattelzeug abgenommen und der Gaul wird sich selbst
überlassen, damit er sich fein Futter, meist Gras,
suche; er ist kein anderes Futter gewöhnt, während
das schwere englische Pferd ohne Hafer und Mais auf
die Dauer versagt. Wird von neuem aufgebrochen, so
genügt ein Pfiff, und sämmtliche grasenden Pferde
kehren nach dem Lager zurück.

Ich war zehn Monate im Feldzuge, meist unter

Delarey, der neben Botha, Dewet und Liebenberg der
beweglichste ist. Die brauchbarsten und feldtüchtigsten
Buren sind die ganz allen und die Jün linge von
14—18 Jahren, während die mittleren Alters, be¬
sonders diezwischen 20 und 30Jahren, unzuverlässiger
sind. Als Meldereiter sind Jungen von 14—16

Jahren von allergrößtem Werthe, da sie sehr be¬
weglich sind.

Jeder Ausländer, besonders wir Deutschen, werden
von den Buren ohne Ausnahme sehr gut behandelt.
Kommandos jedoch werden Fremden nur selten an¬

vertraut, was ganz natürlich ist. Uebrigens kann jeder
Kämpfer, ob Bur oder Ausländer, dem Führer seine
Ansicht sagen, und ich habe es mehrere male erlebt,
daß, wenn diese abgelehnt wurde, sich besonders die
Buren ins Mittel legten. Als einer meiner Freunde
dem Kommandanten Delary einmal einen Rath be¬

treffs der einzuschlagenden Richtung geben wollte und
letzterer ihn schroff abwies, sagte sofort ein älterer Bur:
„Zeg Delarey, die Freemdeling is to ons getonten, om

ons te helpen, je moet hem ook aanhooren.“
Die englischen Soldaten sind über die Art der

Kriegssührung und besonders der Verpflegung sehr
unzufrieden, da sich die Offiziere mit dem Besten ver¬

sehen und den Mannschaften verzweifelt wenig übrig
lassen. Es ist den Offizieren oft nicht möglich, die
ermatteten und unwilligen Soldaten zum Vorgehen zu
bewegen, und in manchen Truppentheilen macht sich
ein bedenklicher Geist der Insubordination geltend.
Auch trägt der Umstand, daß die Ieomanry, bie meist
aus wohlhabenden Leuten besteht, ln allem bevorzugt
wird und selten an den Feind kommt, nicht gerade
dazu bei, die Stimmung der anderen Truppentheile zu
bessern.

Jeder Bur ist jetzt mehr als jemals überzeugt,
daß der Krieg nicht eher beendet sein wird, als bis der

letzte Brite aus dem Lande getrieben ist. Selbst wenn

Präsident Krüger, der übrigens,| seitdem er Transvaal
verlassen, an Einfluß verloren hat, oder wenn Dr.

Leyds Friedensverhandlungen mit England anknüpfen
und in einen Waffenstillstand einwilligen sollten, würde
das nicht den geringsten praktischen Erfolg haben, da
jeder Burenführer und seine Leute auf eigene Faust
bis zum letzten Athemzuge weiterkämpfen werden.

Der verstorbene General Joubert wird von den
Buren allgemein als Verräther betrachtet, der sich, als
er sich entlarvt sah, vergiftet hat. Einige Tage vor

der Üebergabe CronjeS hatte Joubert mit der Gattin
des englischen Generals White eine Zusammenkunft in
seinem Zelte. Cronje war ein tüchtiger, ehrlicher
Mann, aber ein solcher Starrkopf, daß er auf die

Rathschläge der ausländischen Offiziere, besonders
<

bcS

deutschen Majors Albrecht, nicht hörte und, an seinem
einmal gefaßten Entschlüsse festhaltend, die Umzingelung
und Üebergabe seiner Armee verschuldete.

Die Buren sind reichlich mit Munition und Waffen
versehen, die so in den Bergen versteckt sind, daß die
Engländer sie nicht finden können, ohne Gefahr zu
laufen, gefangen zu werden. Der Umstand, daß die
Buren die britischen Gefangenen stets wieder frei
lassen, ist kein so großer Nachtheil, wie man all¬

gemein anzunehmen geneigt ist; diese Gefangenen
werden um ihre Pferde, Waffen und Munition

_

er¬

leichtert und sind in der Regel derartig verängstigt,
daß sie den Buren nicht so leicht wieder in die Quere
kommen.

Die vielen von den Briten erbeuteten Pferde, die

ihrer Schwerfälligkeit halber von den Buren nicht zu
gebrauchen sind, bilden einen schönen Gewinn für den
Erbeuter, der berechtigt ist, die Thiere zu verkaufen,
so daß sie durch Zwischenhändler wieder in die

Hände der Engländer gelangen. Aber auch die Buren¬
führer, die sämmtlich reichliche Geldmittel haben,
zahlen für erbeutete Pferde, falls diese brauchbar
sind, sehr hohe Preise. Ich verdankte dem Um¬
stande, daß ich 30 englische Pferde erbeutet hatte,
die Möglichkeit, wieder nach Deutschland zurückzukehren.
Ich hatte mich, um zu requiriren, in eine Ortschaft
begeben und wurde dort von Briten überrascht und

gefangen. Ich hatte die Wahl, nach Ceylon verschickt
zu werden, wo die Gefangenen unmenschlich behandelt
werden sollen, oder mich loszukaufen. Es fand
sich — ein Umstand, der die Moral der eng¬
lischen Offiziere kennzeichnet, — ein Kapitän, der
mir gegen Bezahlung von 500 Lstrl. (10 000

Mark) gestattete, mich in Kapstadt nach London
einzuschiffen. Die Reise dorthin kostete 40 Lstrl.
(800 Mark). Da ich von früher her infolge von Er-
beutung und Verkauf englischer Pferde im Besitz des

nöthigen Geldes war, so war ich gerettet. Ich
blieb einige Tage in London, wo ich verschiedent¬
lich insultirt wurde, als man hörte, daß ich auf
Seite der Buren gefochten habe; über Harwich
ging ich nach Rotterdam und von dort hierher, um

mich nach meiner westpreußischen Heimat zu begeben.

Kante Lhrsnlk
— Sa Roche, 7. Januar. Der Rom-

Expreßzug ist bei Villeneuve in der Nähe von

Paris entgleist. Personen sind nicht verletzt
worden.

— Brüssel, 8. Januar. Die Nachricht vom

Untergänge des von Brüssel nach Westafrika be¬
stimmten Dampfers „Sudan“ ist un¬

begründet. Der Dampfer setzt den letzten Nach¬
richten zufolge wohlbehalten seine Reise nach Portu-
giesisch-Guinea (nicht nach dem Kongo) fort.

— Roche st e r (Staat New - Jork), 8. Januar.
In der Krankenabtheilung des hiesigen Waisenhauses
brach infolge einer Kesselexplosion Feuer
aus. Zwei Pflegerinnen und zwei kranke Kinder, die

sich in der Abtheilung befanden, werden vermißt. Das

Feuer ergriff auch die übrigen Theile des Waisen¬
hauses, doch gelang es, die Insassen herauszuschaffen;
man glaubt, daß alle gerettet sind. — Leider bestätigt
sich diese Annahme nicht, denn uns wird nachträglich
gedrahtet:

Rochester, 9. Januar. Bei dem Brande im

Waisenhause verloren 28 Personen ihr
Leben. 30 wurden verwundet.

— Köln, 8. Januar. Auf der Mosel, dem Main
und dem Neckar ist das Eis zum Stehen gekommen.
Auf dem Niederrhein ist dies noch nicht der Fall, doch
treibt das Eis sehr dicht.

— In Jnowrazlaw ist der Teufel
los! In Nr. 40 des 2. Jahrganges von „Sankt
Georg“ (illustrirte Zeitschrift für Sport und Gesell¬
schaft) lesen wir: In Jnowrazlaw ist der

Teufel los! Ja, meine Herren, Sie lachen,
wenn ich Ihnen sage, daß ich in Jnowrazlaw stehe —

aber da ist gar nichts zu lachen. Sie kennen es eben
nur nicht, es ist gar nicht so toll, wie Sie immer
denken, Sie urtheilen ohne den Augenschein, und ich
kann Ihnen versichern, wir amüsiren uns vortrefflich —

ich sage Ihnen, in Jnowrazlaw ist der Teufel los! —

Recht ungläubige Blicke waren es, die dem
braven W. begegneten, der in so liebevoller Weise
sein heimisches Garnisonstädtchen vertheidigte. Aber
ohne eine Frage nach den Details der dortigen
Amüsements abzuwarten, fuhr er eifrig fort:
„Ich kann Ihnen nur sagen, wir leben dort sehr
kameradschaftlich. Es giebt da eine Kneipe, in der
anderen verkehren die Unteroffiziere, und es giebt da
einen runden Tisch, und an dem sitzen wir alle, jeden
Abend, das ganze Jahr — ich versichere Sie, es ist
reizend, und wir machen einen Jokus nach dem anderen.
Sie glauben es nicht, aber in Jnowrazlaw ist der
Teufel los! Wenn wir dann so ein Weilchen ge¬
sessen haben, kommt unser ältester Oberleutnant, der

eigentlich schon immer mit den Hauptleuten geht, weil
er so oft Kompagnieen führt, und dann stehen wir alle

auf und verbeugen uns ganz ernst und sagen: „N'
Abend — Herr Hauptmann!“ — und dann lacht er,

daß er sich nicht halten kann, und der Kellner
nennt ihn auch immer Herr Hauptmann,
und der Wirth sagt zu ihm Herr Haupt¬
mann, und das ist so komisch, wo er doch
noch Leutnant ist, daß wir uns jedes mal vor Lachen
ausschütten — wie gesagt, in Jnowrazlaw ist der

Teufel los!“ — Der gute W. war Feuer und Flamme,
und wir amüsirten uns kostbar. Er ließ sich kaum

Zeit, einen kräftigen Schluck aus seinem Seidel zu
nehmen, als er mit überlegener Miene fortfuhr: „Na,
aber der Hauptwitz kommt ja noch! — Manchmal
nämlich, aber nicht immer, dann kommt auch unser
ältester Häuptling, der Junggeselle ist, und den wir
alle sehr gerne haben. Er hat, außer wenigen Jahren
in Schrimm, immer in Jnowrazlaw gestanden, und
er rühmt sich, daß er noch nie in Berlin gewesen
ist — das ist ein Sündenbabel, sagt er immer. Wie

gesagt, wenn unser Hauptmann kommt, was wir meist
/chon vorher von dem Pikolo, der aus Posten steht.

erfahren, dann stellen wir uns alle m einer
Reihe auf, nehmen die Seidel in die linke Hand und
legen die Rechte an den Kopf, als ob wir grüßten;
dann kommandirt unser „Ober“ Stillgestanden, und
wenn der Hauptmann herein kommt, zählt er:

Eins, zwei, drei. — „Guten Abend, Herr Major!“
schreien wir dann alle auS Leibeskräften, und dann
lachen wir alle, waS das Zeug hält. — Er aber
geht die Front ab, kommandirt „wegtreten“ und
dann droht er mit dem Finger und sagt: „Ihr
seid ganz freche Dächse“ — und dann lachen
wir los, und dann trinken wir alle einen Ganzen
auf sein Wohl und dann noch einen Ganzen auf
seine zukünftige Frau, obwohl er doch nie mehr
heiratet — und dann erzählt er von der Zeit,
wo er zehn Jahre Rekruten gedrillt hat und von
den Binden, die bei der 8. bester säßen als bei der 6.,
was übrigens nicht wahr ist, und dann streitet er sich
mit dem „Ober“, ob eine Hose 15 oder 20 Jahre
Tragezeit hätte — aber sie zanken sich nicht im Ernst,
sondern im Eifer sprechen sie nur etwas laut, und wir
hören zu, denn eS ist riesig interessant. Und so ver¬

geht uns ein Tag wie der andere, ein Jahr wie das
andere, immer das abwechselungsreiche Einerlei. Es
ist riesig nett, und, mögen Sie noch so sehr lacken, ich
sage Ihnen: „In Jnowrazlaw ist der Teufel los!“

— Die „ Weiße Dame“ des Stock¬
holmer Königsschlosses. Die Sage von
einer weißen Dame, die sick im Königsschlosse zu zeigen
pflegt, wenn ein Todesfall in der Hefirscherfamilie un¬

mittelbar bevorsteht, ist in vielen Ländern verbreitet.
Auch im Stockholmer Schlosse kennt man die unheil¬
verkündende Erscheinung. So wird dem „B. Lokal¬
anzeiger“ zufolge in den von dem Pastor Waldström
kürzlich veröffentlichten „Erinnerungen“ folgende inter¬
essante Geschichte erzählt, die ihm von der vor einigen
Jahren verstorbenen Prinzessin (Sugenie, einer Schwester
des Königs Oskar, mitgetheilt worden ist: „Während
der letzten Tage des Monats März im Jahre 1871,
kurz vor dem Tode der Königin Lovisa, hatte ich den
Abend bei meiner Mutter, der Königin - Wittwe
Josephina, verbracht. Wir waren beide sehr froh
darüber-, daß eine günstige Wendung in der Krankheit
der Königin eingetreten zu fern schien, so daß die
Aerzte die beste'Hoffnung auf eine baldige Genesung
hegten. Es war schon spät abends, und ich stand
gerade im Begriff, meiner Mutter gute Nacht
wünschen und m meine Gemächer zurückzukehren,
als der diensthabende Kammerherr uns meldete,
daß in der Nähe des Schlosses ein großes Feuer
ausgebrochen sei. Meine Mutter fragte mich, ob ich
ihr nicht nach der großen Galerie folgen wolle, um von
dort aus den Brand in Augenschein zu nehmen. Ein
Diener wurde fortgeschickt, um in den Gemächern, die
wir passiven sollten, Licht anzuzünden, und wir be¬
gaben uns bann nach der Galerie, wo wir das un¬

heimliche, aber prachtvolle Schauspiel lange betrachteten.
Als wir wieder nach unseren Zimmern zurückkehren
wollten, schlug meine Mutter vor, durch die Ge¬
mächer des Königs (Karl XV.) zu gehen, um uns
persönlich nach dem Befinden der hohen Patientin zu
erkundigen. Wie wir den Salon, der durch eine
Treppe mit dem Gemache der Königin in Verbindung
stand, erreichten, sah ich eine hohe Dame mit feinen
Zügen mitten im Zimmer gerade unter dem Kron¬
leuchter stehen. Sie trug ein weißes Atlaskleid, das
mit einem großen Spitzenkragen, der bis aus die
Schultern reichte, geschmückt war. Ich glaubte ganz
bestimmt, daß es eine der Hofdamen der Königin sei,
die den Befehl erhalten habe, die Rückkehr der Königin-
Wittwe abzuwarten, um ihr mitzutheilen, wie die
Königin sich befinde. Die Dame betrachtete uns un¬

verwandt, ohne ihre Stellung zu ändern oder eine
Miene zu verziehen. Da ich diese Dame nie zuvor
am Hose gesehen hatte, wollte ich erst meine Mutter
ganz leise fragen, wer sie sei. Ich that es jedoch
nicht, weil ich dachte, die Königin-Wittwe werde wohl
einige Worte an sie richten und sie dann bei ihrem
Namen nennen. Groß war daher meine Ver¬
wunderung, als meine Mutter, indem wir bei
der Dame vorbeigingen, sie gar nicht zu sehen schien.
Auch machte die Dame nicht die gewöhnliche Ver¬
beugung. Es fiel mir gar nichtein, daß etwas Ueber*
natürliches an der Sache sein könne, und ich dachte
daher, es sei die einzige Erklärung, daß die Dame
noch nicht am Hofe vorgestellt worden wäre, und daß
meine Mutter daher thäte, als ob sie sie nicht sähe.
Bei alledem kam mirs aber doch ganz sonderbar vor,
daß sie niemand von uns kannte; da die Königin-
Wittwe aber keine Bemerkung darüber machte, schwieg
auch ich über den seltsamen Vorgang. Als wir den
Ausgang erreicht hatten, wandte ich mich um und
sah die weiße Dame noch immer unbeweglich,
wie eine Marmorstatue, unter dem Kronleuchter
stehen. Nachdem ich sie einige Augenblicke betrachtet,
ging sie einige Schritte vorwärts, anscheinend, um sich
uns zu nähern. Im nächsten Salon richtete ich gleich
an meine Mutter die Frage: „Wer war sie?“ —

„Sie? . . Welche „sie“? fragte meine Mutter erstaunt.
„Die weißgekleidete Dame, die drinnen stand und uns
anstarrte, ohne zu grüßen.“ Meine Mutter blieb
stehen und fragte, mit einer vor Angst
bebenden Stimme: „Hast Du eine weißgekleidete
Dame in dem Zimmer, das zu den Gemächern der

Königin führte, gesehen?“ Ohne daß ich mir den
Grund zu erklären vermochte, wurde ich nun von der¬
selben Angst wie meine Mutter ergriffen. „Ja gewiß
sah ich sie“, antwortete ich. „<5ie stand gerade unter
dem Kronleuchter . . Hast Du sie denn nicht gesehen?
Ich will die Thür wieder öffnen, um zu sehen, ob sie
noch da ist“. Mutter ergriff meine Hand und sagte:
Du mußt vorläufig keinem Menschen von dem, was
Du hier gesehen haft, etwas erzählen. Du hast vielleicht
die „weiße Dame“ gesehen, und wenn dem so ist,
so verkündet diese verbängnißvolle Erscheinung
den bevorstehenden Tod der Königin“. Mit angst¬
vollen Gedanken ging ich an jenem
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Abend zur
Ruhe, und es dauerte lange, bis ich einschlief.
Ich that ein inbrünstiges Gebet für die Königin
Lovisa und meinen Bruder, den König, der vielleicht
einen großen Verlust erleiden sollte. Am folgenden
Tage theilten Aerzte-Bulletins mit, daß das Befinden
der Königin sich verschlimmert habe. Drei Tage
später war sie todt“. — So lautete die Erzählung der
Prinzessin. War es eine Halluzination? Hat die
Prinzessin in ihrer wegen der Krankheit der Schwägerin
erregten Stimmung gemeint, die „weiße Dame“, von

der sie sicher schon während ihrer Kindheit Er¬

zählungen gehört, gesehen zu haben? Wer vermag
dieses Räthsel zu lösen?

Wklter-AilMieu
auf Grund der Berichte der Deutschen See warte.

und zwar für das nordöstliche Deutschland.
lv. Januar: Kalt, vielfach Niederschläge und Nebel.

Windig.
. „ t

11. Januar: Feuchtkalt, Nüderschläge, meist bedeckt.
IS. Januar: Kalt, strichweise Niederschläge mit Nebel,

wolkia. Windia.



Airs Stadt ttttd Land.
Gromberg, 9. Januar.

<Siehe auch <m anderer Stelle.!

* Personalien. Der Negierungsassessor Frei¬
herr von Echele in Ostrowo ist zum Landrath ernannt
und ist ihm das Landrathsamt im Kreise Ostrowo
übertragen worden. Znr weiteren dienstlichen Ver¬
wendung sind Überwiesen worden: Der Negierungs¬
assessor Dr. Auwers zu Ortelsburg dem Oberpräsidium
zu Danzig, der Negierungsassessor Hassel in Danzig
der Negierung zu Kassel, der Regierungsassessor Lentz
zu Scbroda der Negierung zu Oppeln, der Regierungs-
assessvr Wangemann zu Domnau der Regierung zu
Königsberg i. Pr., der Negierungsassessor Dr^ Schröder
zu Tt.-Krone der Negierung zu Arnsberg. Versetzt
sind: die Regierungs- und Bauräthe Caspar, bisher in
Königsberg i. Pr., als Mitglied an die königliche
Eisenbahndirektion in Halle a. S., Schüler, bisher in
Breslau, als Mitglied an die königliche Eisenbahn-
direktion in Königsberg i. Pr. Der Gerichtsassessor
Tr. Wirth, bisher bei der Staatsanwaltschaft in
Schneidemuhl, ist an das Landgericht II in Berlin und
der Staatsanwalt Dr. Bercio aus Cobleuz wieder zur
Staatsanwaltschaft bei bem Landgericht in Schneide-
mühl versetzt worden. Der Amtsgerichtsassistent und
Dolmetscher Moezynski in Thorn ist in gleicher Amts¬
eigenschaft an das Amtsgericht in Marienwerder ver¬

setzt worden.
* Für die städtischen Grundstücke an der

unteren Danzigerftraße und an der Grünstraße ein¬
schließlich des Krankenhausgebäudes und des Polizei-
gefänanisses liegt, wie wir hören, der Stadt ein Gebot
von 1l2 Million M ark, für das Terrain ohne
Krankenhausgrundfti'ick ein Gebot von 400 000 Mark
vor. Die Seitenfront an der Danzigerftraße beträgt
42 Meter, die Krankenhausfront nicht rnitgerechnet.
Daß das Krankenhaus und das Polizeigefängniß nicht
von heute auf morgen verkauft werben tonnen,
liegt auf der Hand; denn selbst wenn

Magistrat und Stadtverordnete über den Platz für ein
neues Krankenhaus schon einig wären, worüber mir
nicht unterrichtet sind, muß doch das neue Krankenhaus
erst fertig sein, bevor das alte kassirt wird. Wie inan
vermuthet, plant der Reflektant auf das fragliche
Terrain — ob es ein einzelner oder ein Konsortium
ist, wissen wir nicht, nur so viel wissen wir, daß die
Spekulation auf dieses Terrain nicht jüngsten Datums
ist — den Bau eines großen Kaufhauses. Wrr hatten
gedacht, daß, wenn einmal die Liquidation
dieser städtischen Vermögensobjekte in Fluß käme,
dies im Zusammenhang mit Der geplanten Neu¬
gestaltung des Regierungsgartens und der Grünstraße
zu geschehen hätte, etwa so. daß durch das fragliche
Terrain eine Straße nach dem Regierungsgarten und
in weiterer Fortsetzung nach dem künftigen Denkmals¬
platz zu legen wäre, vorausgesetzt selbstverständlich,
daß die unschöne Mauer des Reglernngsgartens fiele.
Bei der verhättnißmäßig geringen Länge der Seiten-'
front an der Danzigerftraße wurde es aller¬
dings fraglich sein, ob auch die Schaffung von Bau¬
terrain an der neuen Straße die finanziellen Vortheile
aufwöge, die das jetzige Verkaufsprojekt bietet. An
den Luxus, Krankenhaus und Polizeigebäude zu be¬
seitigen und das ganze Terrain zu einer Garten- oder
Parkanlage umzugestalten, haben wir natürlich niemals
gedacht. Dazu ist denn doch die Stadt nicht reich
genug, um ein so werthvolles Stück Land aus der ver¬

fügbaren Vermögensmasse zu beseitigen. Bei der
nahen Nachbarschaft des Negierungsgartens, der ja nun

noch mehr als bisher der Oeffentlichkeit zur Verfügung
gestellt werden soll, liegt dazu auch nicht das geringste
Bedürfniß vor. Zu erwägen ist aber, ob sich bei
einem etwaigen Verkauf des Terrains die Stadt nicht
einen Streifen Terrain an der oberen, von Westen
nach Osten gehenden Grünstraße für eine künftige Ver¬
breiterung derselben vorzubehalten hätte. Aus den
Gesammtpreis würde ein solcher Vorbehalt wohl ziem¬
lich ohne Einfluß sein. Für eine eventuelle Ver¬
breiterung des nach Süden gerichteten Theiles der
Grünstraße kann auf absehbare Zeit nur der Regierungs¬
garten in Frage kommen.

* Die Erzdiözese Posen zählt 861262 Katho¬
liken mit 346 Psarr-, 100 Filral- und Sukkursal-
kirchen, 86 Oratorien und öffentlichen Kapellen, sowie
6 Altarien. 472 Geistliche üben die Seelsorge ans,
257 Schwestern sind thätig. Das Seminar zählt 113
Kleriker. In der Erzdiözese G n e f e n sind
200 Psarr -, 32 Filial - und Sukkursalkirchen,
54 Oratorien und öffentliche Kapellen, 37 Altarien
vorhanden. 415 390 Katholiken werden von 227 Priestern
pastorirt. In der Diözese wirken 75 Schwestern.
11 Kleriker besuchen das Priesterseminar.

* Noth-Testamente. Der Minister des Innern
hat angeordnet, daß die Gemeinde- und Gutsvorsteher
Petschafte zum Verschließen der Noth-Testamente mit
Siegellack anzuschaffen haben, da der Verschluß durch
trockene Siegelabdrücke nicht genügt und die Giltigkeit
des Testaments in Frage stellen wurde.

* Silberne Hoch eit. Die Salomon Heinau-
schen Eheleute feiern am 13. Januar das Fest der
Silbernen Hochzeit.

cf Dürchgebrannt. Gestern Vormittag schickte
der Kaufmann und Kürschnermeister I. von hier
seinen Lehrling mit 400 Mark auf die Reichsbank, um
dort einen Wechsel über diesen Betrag einzulösen. Der
junge Manu hat das aber nicht gethan, sondern ist mit
dem Gelde auf und davon gegangen.

* Stadttheater. Das Repertoir für die nächsten
Tage ist wie nachstehend festgesetzt. Donnerstag, auf
vielfaches Verlangen: Johannisfeuer, Schauspiel von
Hermann Sudermann. Freitag, zum 1. male:
Flachsmann als Erzieher, Komödie in 3 Akten von
Otto Ernst. Sonnabend, 12. und letzte Vorstellung
im Schiller-Zyklus, zu kleinen Preisen: Turandot,
Prinzessin von China.

* Personalveränderungen von der Post.
Angestellt als Postassistent: Der Postassistent Engler
aus Danzig in Jnowrazlaw; als Telegraphenassistent:
der Postassistent Marqnard aus Hamburg in Brom¬
berg. Versetzt: der Oberpostassistent Schinnagel von
Jnowrazlaw nach^Exin, die Postassistenten Dallmann
von Konitz nach Schneidemühl, Sinter von Posen nach
Obornik, Flatau von Filehne nach Kreuz, Host-
mann II von Tremessen nach Jnowrazlaw, Jllguth
von Posen nach Schrimm, Kollath von Jnowrazlaw

Bromberg, Lenz von Posen nach Schmiege!,
Llschke von Kröben nach Posen, Lutterberg von

Buchholz nach Gnesen, Müller von Bromberg nach
Ostrometzko, Probst von Wreschen nach Posen, Prietzel
von Lissa nach Posen, Zastrow von Schneidemühl nach
Bromberg. Angenommen zum Postgehülfen: Bonin
in Bromberg.

* In unserer gestrigen Notiz über die gol¬
dene Hochzeit muß es heißen, daß Herr Moritz Ephraim
die Glückwünsche des Brüdervereins überbrachte.

Die Barbier- und Friseurinnung für
den Regierungsbezirk Bromberg hielt gestern Nach¬

mittag trn Musielewiezschkm Lokale ihre Quartalssitzung
ab. Der Vorsitzende eröffnete die Sitzung, als die erste
im Jahre, mit einer Beglückwünschungsansprache.
Darauf folgte die Freisprechung von vier Lehrlingen
als Gehülfen und die Einschreibung einer gleichen
Zahl junger Leute als Lehrlinge. Demnächst kamen
innere Vereinsangelegenheiten zur Besprechung. Der
Sitzung wohnte der Vorsitzende der Handwerkskammer,
Herr Zimmermeister Berndt, bei.

a, Jnowrazlaw, 8. Januar. (Das Kur-
tz a u s e r a b l i s s e m e n t) hat Herr Restaurateur
Lezerowski von hier auf 6 Jahre gepachtet.

Marienburg, 7. Januar. (Ueber einen
Fall krassesten Aberglau b e ns) be¬
richten die „N. Westpr. Mitth.“: Die Besitzerfrau X.
hatte mit ihrem Vieh kein Gluck. Dasselbe wurde nach
und nach mager und die Frau musste ein Stück nach
dem anderen für einen sehr geringen Preis verkaufen.
Diesen Mißerfolg schrieb sie ihrer Nachbarsfrau zu.
Letztere soll einmal bei einem Besuche, den sie der
Frau $. machte, sich auf den Düngerhaufen gestellt
und unter lautem Gemurmel dreimal Dünger in die
Höhe geworfen haben. Seit dieser Zeit, so behauptete
Frau X., habe sie kein Glück mit ihrem Vieh. Ein
andermal soll die Nachbarsfrau den Kälbern der Frau $.
die Hand ins Maul gehalten und verschiedene Zeichen
gemacht haben. Seit dieser Zeit gedeihen angeblich
auch die Kälber nicht mehr.

Danzig, 8. Januar. (Konkurs.) Ueber die
hiesigen Firmen Karl Steimmig u. Co., Maschinen¬
fabrik und Rudolf Steimmig, Papierfabrik ist, wie die
„Danziger Zeitung“ meldet, heute Vormittag Konkurs
eröffnet worden. Die Passiva betragen zusammen
2 800 000 Mark.

Putzig» 7. Januar. (Das Kurhaus) in
Putzig ist von Frau Marie Block für 47 500 Mark an

Herrn Rentier Fiirste-Danzig verkauft morben.
d. Königsberg i. Pr., 8. Januar. (Zum

zweiten Bürgermeister) unserer Stadt
wurde in der heutigen Sitzung der Stadtverordneten
anstelle des soeben in Berlin verstorbenen bisherigen
Bürgermeisters Brinkmann mit überwiegender Majorität
der hiesige Stadtrath und Syndikus Kunckel auf
die Dauer von 12 Jahren gewählt. Das Gehalt für
denselben wurde ans 10 000 Mark festgesetzt. Außer
dem Genannten standen zur engeren Wahl noch die
Herren Stadtkämmerer Schaff und Stadtrath Cuno.

Stinte ClbveniE.
— Anläßlich des Todes des G r o ß h e r 5 0 g s

von Weimar theilt man der „Bresl. Morg.-Ztg.“
folgende hübsche Episode aus dem
Leben des Verewigten mit: Der Großherzog ließ sich
seinerzeit von dem jungen Porträtmaler Schuhmacher,
einem Schüler der Weimarer Kunstschule porträtiren,
und pflegte sich ab und zu nach dem Werdegang des Bildes
persönlich zu erkundigen. Nun hatte Karl Alexander
eine etwas röthlich angehauchte, stumpfe Nase. die der
junge Künstler naturgetreu abbildete. Diese seine Nase
war nun dem Fürsten bei seinen wiederholten Atelier-
besuchen „ein Dorn im Auge“, und eines Tages
wandte sich der Großherzog mit folgenden Worten an
den jungen Maler: „Ich bin sehr zufrieden, mein
lieber Schuhmacher . ... nur — meine Nase dürften
Sie doch wohl nicht richtig gemalt haben! .... Und
dann und dann. . . wenn ich Ihnen eine gute
Lehre geben darf: Einen Fürsten muß man immer
schön malen !“ — Als nach einigen Tagen der durch¬
lauchtige Besteller des Bildes den Künstler wiederum
besuchte, fand er sich im Besitz eines tadellosen,
griechischen Profils und kargte nicht mit seinem Lobe.
Da klopfte es an die Atelierthüre. Nun liebte es Karl
Alexander bei derartigen Besuchen nicht, von
dritten gesehen zu werden. Der Künstler frug
den Fürsten, ob er öffnen dürfe. „Sofort“, gab der
Großherzog zurück und verschwand hinter einer spa¬
nischen Wand im Atelier. Schuhmacher öffnete und
im nächsten Moment stand Professor S . . ., sein
alter Lehrer, prüfend und wohlwollend vor der Arbeit.
Plötzlich stutzte der Eingetretene und frug den Schüler:
»Aber Schuhmacher, was haben Sie denn Seiner
königlichen Hoheit für eine Nase gemacht? Der hat
doch kein solches Lineal int Gesicht! Der hat ja eine
ganz gemüthliche Stumpfiiase!“ Da konnte der Fürst
ein Lachen nicht unterdrücken, trat hinter dem Wand¬
schirm vor und sagte: „Sie haben recht, lieber S...!
Auch einen Fürsten muß man malen, wie er ist !“

— Drahtlose Telegraphie zum Mars.
Es scheint, als ob wir demnächst doch in einen aus¬
führlichen telegraphischen Verkehr mit den Mars¬
bewohnern treten werden. Die erste Meldung ist
schon da, der Apparat, mit dem wir drahtlos hinüber-
telegraphiren werden, ist in Aussicht gestellt, — fehlt
nur noch daS Alphabet, über das wir uns mit den
Leuten von drüben zu verständigen haben. Nikola
Tesla, der bekannte Elektriker, ist der Wunder-
mann. der zu dem vielen, ivas er schon ver¬
sprochen hat. auch dieses noch hinzufügt. Wie
nämlich englischen Blättern aus New-Pork telegraphisch
gemeldet wird, erklärte er in einem Gespräch:
»Ich theile den Glauben anderer Männer der Wissen¬
schaft, daß der Planet Mars bewohnt ist und daß die
Marsbewohner den Versuch machen, mit der Erde in
Verbindung zu treten“. Tesla ist vor kurzem aus
Colorado zurückgekehrt, wo er eine Reihe von Ver¬
suchen mit drahtloser Telegraphie in großer Höhe in
den Rocky-Mountains geleitet hat. Während dieser
Versuche bemerkte er eine geheimmßvolle Energiekund¬
gebung, die weder von derSonne noch vonderErde stammt
und von der er glaubt, daß sie von einem Planeten her¬
rührt. Eins der Instrumente, das zur Beobachtung der
elektrischen Beschaffenheit der Erde gebraucht wurde'
war eines Tages in unerklärlicher Weise beeinflußt
und registrirte nacheinander deutliche, obgleich schwache
Bewegungen; diese wurden nicht einmal, sondern viele
male beobachtet. . . . Wem aber das noch nicht ge¬
nügt. für den fügt Tesla hinzu: „Ich habe meinen
Uebertragungsapparat so weil vervollkommnet, daß ich
eine Maschine bauen kann, die genügend Energie zum
Mars übertragen lann, um auf den Telegraphen oder
das Telephon der Leute dort einzuwirken. Ich baue
darauf, daß die Marsbewohner versuchen, zu unserer
Erde zu fignalifiren. Wer weiß aber, ob sie nicht weiter
vorgeschritten sind als wir, Botschaften zu übermitteln?
Mit verbesserten Forschungsmitteln werden wir schließ¬
lich entdecken, ob diese Störungen das sind, was ich
bestimmt meine. Die Zeit ist gekommen, daß der
Elektriker sich mit dem Astronomen verbindet, um die
Nachbarwelten zu erforschen . . .“ Herr Tesla scheint
da einen neugierigen Ausfrager arg zum Narren ge¬
halten zu haben.

_

™ Briefkasten der Redaktion.
I. G. 710. Das ist eine Rechtsfrage, die sich

nicht nut_ einem einfachen Ja oder Nein beant¬
worten läßt.

Letzte rrichviehteii.
Drahtmeldungen.

Schwerin» 9. Januar. Die Gemalin des Herzog-
Regenten Ist in Weimar an den Masern erkrankt.

Königsberg i. Pr.» 9. Januar. Die städtische
Körperschaft bewilligte anläßlich des Krönungsjnbiläums
100 000 Mark zu Festgeschenken von 2 bezw. 3 Mark
an die Empfänger von Armengeldern.

Brandenburg a. Havel» 9. Januar. Der
Dichter des Soldatenliedes „König Wilhelm saß ganz
heiter“, Geh. Sanitätsrath Dr. Kräusler, ist im Alter
von 84 Jahren heute gestorben.

Oppeln» 9. Januar. Gestern Nachmittag ent¬

gleiste bei Löwen ein Personenzug infolge Bruchs der

Tenderachse. Ein Reisender wurde leicht, sechs andere

ganz leicht verletzt.
Rom, 9. Januar. Die „Tribuna“ meldet: Der

Briefdieb fei ein wegen Unregelmäßigkeiten ent¬
lassener Postbeamter.

Rom» 9. Januar. Beim Empfang des engli¬
schen Pilgerzuges verlas der Führer desselben eine
Adresse, in der es heißt, daß der Papst seine weltliche
Unabhängigkeit wieder erreichen möge. Der Papst
dankte und erwiderte, daß er lieber seine schmerzliche
Lage ertrage, als daß er auf seine heiligen Rechte und
seine Unabhängigkeit verzichte, und beklagte die pro¬
testantische Propaganda, die selbst im Mittelpunkt der
katholischen Welt betrieben werde.

Marseille, 9. Januar. Der französische Dampfer
»Justice“, von Oran kommend, ist an der Küste bei
Faramon gescheitert. Seine Lage ist verzweifelt. Aus
dem Schiff befinden sich 75 Personen.

Washington» 9. Januar. Der Generalkonsul
der Vereinigten Staaten in Panama meldet, daß die
Aufständischen sich der Stadt nähern.

Washington, 9. Januar. Wie jetzt festgestellt
ist, leidet Präsident McKinley an

Grippe.
Paris» 9. Januar. Die nationalistische Blätter

erklären die Wahl Deschanels zum Präsidenten der
Kammer für eine Schlappe der Regierung.

Konstantinopel, 9. Januar. Tie Nachricht von
der Gefangenahme des Franzosen Mille durch Bri¬
ganten bestätigt sich. Der Vali von Smyrna ist
angewiesen, zur Befreiung des Franzosen alles in Be¬
wegung zu setzen, auch ist die 5000 Pfund betragende
Summe Lösegeld zur Verfügung gestellt.

Wasserst iinde.

Kl Pegel
zu
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Weichsel.
4.1.1 Warschau . . . 1,03 5.1. 0,85 — 0,14

2 Zakroczym . . . 9 112.1,15 10 12. 1,09 — : 0.06
3 Thorn .... 7 1. 0,42 ; 8.1. 0,40 — ! 0,02
4 Brahemünde. . . 813. 2,74 9.1. : 2,74 — 1 —

5 Br a hr.

BrombergO'.Pegel 811. 5,18
1.98

91. 5.38
1,96

0,20
0,02

g G 0 p l 0 s e e.

Kruschwitz . . . 7 II- 1,88 ; 8.11. 1,88 — —

Netze.
7 LeSzczyce Oberpegel 8 1. 1,82 9 |1. 1,82 — —

8 Barlschin.... 8 1. L14 9 1. 1,14 —

9 12. Groin. Schleuse 8.11. 0,24 9.1. 0,50 0,26 _

10 Weißenhöhe . . 4 1. 0,02 5.1. | — —

;

11 Usch 4.1. 0,69 5.(1. i — — j —

12 Czaruika» . . . 411. 0,80 i 5 1. — — —

13 Filehne .... 4.1 0,88, '

5.(1. 1 — — —

—

o der Pegel l bis 3 erfolgt täglich
früh morgens, die der anderen mittags.

Fremden - Bericht
vom 9. Januar.

Hotel zum Adler (Direktor Trillhose). Die
Kaufleme: Lippmann. Labischin — Böhmer. Solingen
— Bätzel, Schulitz — Tanns, Cohn, Ehrenfrid, Tugend-
thal, Heilbronn, L Win. Tohrmann, Müller, Berlin —

Stud, Her wigshorst — Stern; Halle — Weichenhan,
Cohn, Breslau — Steiner, Mainz — Huttelmacher,
Gmund — Wolir, München. — Schutzmann, Zahlmeister,
Stettin. — Hoch, Regiernngsbaumeister, Hamburg. —

Die Landräthe: Ruresch, Fitehne — Rank, Heinrichs¬
walde — Kritzler, Strelno. — Kummerfeld, Amtsrichter,
Exin. — Lübbe. Fähnrich, Rostock. — Luther, Student,
Amsel. — Busse, Regierungsassessor, Jnowrazlaw. —

Frau Rentiere Bartowicz, Moskau. — Frau Rentiere
Bielefeld, Berlin. — Die Justizräthe: Trommner,
Thorn — Winselmann, Cnlm. —'Seeres it. Sohn. Pro¬
fessor.. Culm. — Gohlke, Refwendar, Unislaw. — Kan,
Administrator, Tnpadly. — Litty, Geheimer Kriegsrath,
Stettin. - Behrend, Amtsrichter, Rakel — Hauste, Re¬
ferendar, Sämeidemühl. — von Heiden, Obersts Schneide,
wühl. — Dr. von Haustein, Berlin. — Kwiatkowski,
Domkapitular, Gnesen. — Günther, Direktor. Hammer.
— Boldt, Landwirth, Schwetz. — Dr. Schick, Dramaturg,
Hamburg.

Berlin, 8. Januar! Die Sn b skr iptio n aus die
Iprozentige großherzoglich Badische Staats.
Anleihe mußte sofort nach Eröffnung geschlossen wer¬
den, da schon bei den Voranmeldungen firn eine so stark-
Neberzeichnung ergeben bat, daß auf die gezeichneten Be¬
träge nur ein sehr geringer Prozentsatz zuget-heilt wer¬
den kann.

Waarenmarkt.
Bromberg, 9. Januar. 91mtL HandelSkammer-

BcricTit. Weizen 145 — 152 Mark, abfallende blau-
witzige Qualität unter Notiz. — Roggen, gesunde
Qual. 12 )—132 M. — Gerste nach Qualität 125-132
Mark. Brauerwaare 135—140 Mark, feinste über Notiz.
— Erbsen: Fiitterwaare 137—142 Mark, Kochwaare
170—18-'-Mark. - Hafer 124 bis 135 Mark.

New Hrck, 8. Januar.
der Januar . . .

— D. 81Vs C
per 'j)lu D. 83'/g C.

^erlitt, vt Januar, ^täbttjcticr Hchlachtviehmarkr.
(Amtlicher Bericht der Direktion.)

Es standen z. Verkauf: Rinder 606, Kälber 2109,
Schafe 1002, Schweine 10065 — Bez. würd. für
100Psd.yd.50st^Schlachtgew. inM.sf.l Pfd.i.Pf.) Mk.

Bullen: 1. vollst, höchsten Schlachwerths . .
—

2. mäßig genährte jüngere u. gut genährte ältere —

3. gering genährte . 52—65
Färsen n. Kn h e: 1. a.)vllfl. anSgem.F.H.Schlw. —

b) vllfl. ansgem. Kühe h. Schlachtw. h. 7 Jahre alt —

2. alt. gein. Kühe 11. wenig, gut entw. jung. .
—

3. mäßig genährte Färsen und Kühe . . . 48—51
4. gering genährte Färsen und Kühe . . . 44-46

Kälber: 1. fite. Mastk. (Vollmilch m) n. b. Saugt. 76 - 80
2. mittlere Mastkälber und gute Saugkälber . . 60—70
3. geringe Saugkälber . ....... 55—58
4. ältere, gering genährte Kälber (Fresser) . * 4e—48

Schafe: 1. Mastlämmer ii.jung.Masthammel. . 60—63
2. ältere Masthammel
5.mäßig gen. Hammel «.Schafe (Merzschafe) . .

4. Holsteiner Riederungsschafe ......
Schweine: a) vollfleischiqe der feinen Nassen

« i u. deren Kreuzung, t. Alter bis zu V/4 Jahr.^ 220-260 Pfund schwer
t>) schwere, 280 Pmud und darüber (Käser) —

_ c) fleischige 53—54
.L20 / d) gering entwickelte ...... 50—52
Be 1 e) Sauen 50-52

Verlaus 111t b Tendenz d es Markt echt
Das Rindergeschäft gestaltete sich ausnahmsweise leb¬

haft, es wurde ausverkauft. Der Kälberhaudel war

ruhig. Bei den Schafen blieben nur etwa 250 Stück un¬
verkauft. Der Schweinemarkt war glatt und wird voraus¬
sichtlich geräumt.

Vsvssii-Depsfrtzeii.
Berlin, 9. Januar, angekommen 1 Uhr 20 Min.
Kurs vom 8. 9. Kurs vom 8. 9.

49-56
45-48

56

Amtliche Notiz
Ung.40/0 Goldr.
Russen 0. 188
Disk.-Komrn. 176,10476 75

Deutsche Bank 197,25 196,75
Oesterr. Kredit. 21 >.10|208,5

Tendenz: schwach.
Kurs vom 8. 9.

Lombarden
Lanrahntte
Mar.-Mlawka
Ostpr.Südbahn
Italiener
40/oNuss. u. Aul.

Amtliche Notiz
Nuss. Not.Cassa 216,40 216,60

204,30 204,30
86,25 86,25

WechselLand.
30/gNeichs-Anl.
3st30/oNeichs-Ä.
37a% R.-A.kv.
3% Pr. Kons.
37sd/oPr. Kons.
3720/vPr. K. ko.
Pos. 40/a Pfdbr.
Pos.3^/a „

äBftpr.3% „

Wpr.37z0/o„
Oest. Silberr.
Oest. Goldrent.
Warsch.-Wien.
St.-Akt. v. ult. 273,50 —

Kurs vom
Ostd. Kleinbhn.
Westpr. 31/o°/o
Pfandbr. Neue

W/o Pfd.-H.-
Br. nnk.b.1908

96,10} 95,80 31/2% Pfd.-C.-
Ob. uns. b. 1907
P.Ps.-B.Klein-
0M.4%uf.l9O8
Muff. Not. ult.
Spiritus50er l.

96,10 95,8
86, 10 } 86,00
96.25 96,00
96.25 95,90

101,50 102,00
94.90 94,90
86,00
94.25 94,25
97.90 97,90
99,75 99,70

Umsatz: —

70er loco
70er Junilc.
70er Dezem-

Umsatz: —

26,70
193,60

74,00
91,25
9550

8.

94,10

89,25

92,00

98,7

25.60
192 5 t

73,90
91.40
95.40

94,10

89,50

92,90

98,75

■v

Berlin, 9. Jan. (Prodnktenmarkt), angek. 3 Uhr 15 Min.

Weizen Januar
8

160,'s,0
l
-

9
-

160/ 0
Mais Januar

8. 9.

„ Mai „ Mai 10625 106*00
„ Juli

Roggen Januar^
! 162,50

Rüböl Januar 59,3 59,40
„ Mai 142,50 141,7.“ „ mai 59,20 59,30
» Juli ,

Hafer Januar>
,, Mai 1

142,75

136,00 136/10
Spiritus 70er
loco 8000 44,80 44,80

W e izen: Tendenz: gefragt 8. 9.
bunter und hellfarbig — —

hellbunter 151-52 150-51
hochbunter und weißer 152—56 151-57

Roggen: Tendenz: unverändert
loco 714 Gr. inländischer 122 122
loco 714 Gr. transit —

Magdeburg, 9. Januar, angekommen 1 Uhr 20 Mm.

Kornzucker von 92“/0 Reud.
Kornzucker 88% Rend. —

Kornzucker 75“/., Rend-
Tendenz: ruhig.

Feine Brotrassiuade
Gemahlene Raffinade in. Faß
Gemahlene Melis 1 mit Faß

8.

9,95—10,25
8,00-8,15

27,85—28,10
27,85
27,35

H———B
F« Kauf ml Verkauf <j pWelnangs-Anzelgenj

Gesucht zu kaufen: Ein gut
.erhaltener eiserner Ofen. Öff.
unter K. B. 10 Geschäftsn. d. Ztq.

M- Möbel- -WD
Gelegenheitskauf.
Wegen Wegzug stehen Möbel wie:

Garnitur, Trumeaux,
Schreibtisch, Bertikow,
div. Komoden» Spiegel,
Tische, Stühle, 1 Bettstell
mit Matratze, 1 Chaise¬
longue und anderes

zu jed?m annehmbaren Preise zum
Verkauf Bärcnstr. 4, Ä Tr.

2 Zimmer «ich We
Biktoriastr. 7, sofort zu berat.
Näheres Hindorf, Biktoriastr. 8,1.

Eine freund!, gel.g. Wohnung,
best, ans 3Zim., Küche it. Zubehör
incl. Wassert, ist z. 1. Apr. zu berat.
Näh. Posenerstr.26.b.^TVi6ost6rt.

Daselbst sind auch Speicher-
räume nebst Stallung, Remise,
Comto;r per 1. April zu vermieth.

1 Artcrre-Mhniiilli
8 Zimmer. Küche und anderein
Zubehör, Kloset, Wasserleitung,
Kochqatz zum 1. April zu vermieth.
Gr. Sohmidt, Etisabethstr. 1^.Wenig gebraucht. Piapino

in Nußbaum, Xsaitig gegen Cassa
ganz billig zu verk. Franz Kroll,
Danzigerstr. 38, Piano-Magazin. Aisabethstr. 31, I Tr.

1 Wohnung v. 5 Zim., Küch.,
Entr., Wassl. sow. sonst. Zb. v. sgl.
z. verm. Näh. Wil elmft. 13, «. Kt

Gebr. Nähmaschine billig zu
verkanfeii. Rinkanerstraße 19. II.

SOV Kleine und große
Pavvcartons hat abzugeven.
8. Wolff, Brückenstr. Nr. 11.

Wohnung v. 4 Zimm., d. Nenz.
entspr., Gask., r. Zub., Gartenb.
sortzugsh. z. 1. Apr. z. verm. (167
Schleuscnstr. 4 (ö. a. Stadtschl.)1 gut erhalt, stark. Sdjlitten

steht z. Verkf. Rinkanerftr.lv.
Eine Wohnung v. 3 Zim.,

Badezim. u. all. Äoms. d. R uz.,
3. Etage, Rinkauerstr. 22 23,
nach b. Blumenstr. gelegen, per
1. April er. z. verm. Ferner ist
eine kl. Wohn., 6 Tr., St. u. K.
an e. kdrl. Ebev. od. allst. Fr. sgl. 0.

sp. z. vm. Näh. das. bei Koppka.

IHT
-

Pferd
verkaufr Bromb. Posthalterei.

Pferd
Fuchs-Wallach, 8 J.,z. v. Aivertst.9

9,95—10,25
8,00—8,15

27,85—28,10
27,85
27,35

Vmvcrkstrilße Nr- 5
1 Wohnung, 3 Zimmer und

Zubehör, auch Pferdestall, vo/n
1. April zu vermiethen. (22l

KmmrkWhc Nr. 2
ist die 1. Etage von sos. zu berat.
Näheres bei Frau Stein daselbst.

1 mM. Zimmer mit Peiism
in der Nähe des Bahnhofs wird
gesucht. Offerten mit Preisangabe
it. W. 100 an die Geschäftsstelle.

Gesucht vom 1. Februar
möbliertes Zimmer

mit Klavierbenutzg, evtl. Pension.
Off, u. P.D.I4 a. d Geschst. d. Ztg.

Fisch erste. 6 ist ein möblirteS
Zimmer nebst Kabinet z. vermieth.
.

I sein möbtirtes ungenirteS
Vorderzimmer mit separat. Ein¬
gang ist billig zu vermiethen. (200
Kornmarkstraße Nr. 7, 1 Treppe.

Hempelftr. 15a, pt. l.

1 ircuilW möbl. Zimmer
zu vermiethen. (177

Hinweis.
Aus den unserer heutigen Ge»

sammtaufl.age beiliegenden Pro¬
spekt des Herrn .lürgrensen-
Herisau (Schweiz) machen wir
noch an dieser Stelle aufmerksam.



Im Handelsregister Abth. A.
Nr. 155 ist die Firma (7b

Adam Komps
KasiQsarnia Knjawska

Kujawische Buchhandlung,
Sitz Jnowrazlaw

und als deren Inhaber der Kauf¬
mann Adam Komps Hierselbst
eingetragen.

Die Firma Wl. Jakubowski
in Jnowrazlaw (Nr. 662
des alten Firm. R.) ist gelöscht.
Jnowrazlaw, d.4.Januar 1901.

Königliches Amtsgericht.

Holzverkauf
in dttMrsSrKereiWlitz.

2t.it Dienstag, d. 15. Januar
1901 sollen von 9 Uhr ab im
Hotel A. Krüger, Schnlitz, aus

Belauf K a b o t t, Totalität:
25 Stück Kief. IV.—V. Kl.
Jagen 43, 44, 49 ca. 450 Kief.
Stangen L—in. M-, 0,55
Hdt. Stangen IV. Kl.

Belauf Seebruch, Jagen 93
= 269 Stück Kief. IV.—V
Kl.. 159 Bohlstämme, 118
Stangen I —III Kl., 115 rm

Reisig HI. Kl.
Belauf K l e i n w a l d e, Jagen

36 — 650 rm Reisig III. Kl.

öffentlich meistbietend verkauft
werden. (29

r Bromtierger Bank Ir Handel nnd Gewerke. $
^ WollmarKt Nr. 7. BrOlllberg. Wollmarkt Nr. 7, d
ijy Depositen-Kasse: Danziger-Strasse Nr. 8. yjjf

1
ZI

Voll eingezahltes Aktion-Kapital: 2 Millionen Mark.

fjy Wir verzinsen bis auf Weiteres:

Z]\ I^.ir-Einlagen mit täglicher Kündigung zu 4°j0 $

^ „ „ dreimonatlicher „ „ 4 1 |., 0|0. |
«y Die Verzinsung beginnt mit dem Tage • der Einzahlung und endet am y|||

^er Abhebung. ^*‘wW

Sgl. mmtni 6|iili|.
Faschinenverkauf.

Am Dienstag, d.lo.Januar
1901, nachmittags 2 Uhr, soll
im A. Krüger'schen Hotel in

Schnlitz das aus Durchforstungen
und Läuterungen, sowie aus den

Abtriebsschlägen auf der Brand¬
fläche anfallende (29

Faschinenreisig
in mehrerenLoosen nach ungefährer
Massenschätzung zur Selbstwerbung
öffentlich meistbietend versteigert
werden. Die Verkaufsbedingnngen
werden im Termiu bekannt gemacht.

Allzelt-Woran
sin» Grove’s Patent-

Mmim-undMltnnp-Änlsitze.
Kein Rauch, kein Banst mehr, keine beweglichen
Theile, daher der feeste u. haltbarste Schorn¬
stein-Aufsatz der Gegenwart. Diese Apparate
sind ebenso ausgezeichnet für Fisenbalm- und
Strassenbahuwagen, Schüfskajüteu, Maschinen-

, räume, Krankenhäuser, Kasernen, Pferdeställe u. s. w.

| Eingeführt n. vorgeschrieben bei den Kgl. Preussischen Staatsbalmen.jj
lUleMgcr Faiiriiant: David Grave, kgl. Hol-Iigeniear, Filiale Brmtierg, Baiimofstr, 51a

Bis 40 »
o billiger als die Konkurrenz ! Wiederverkäufer Rabatt. (1731

Telephon 483.

W-
sauberster

Füllung
in Flaschen,

Karaffen
nnd Gebinden.

Für je 3 Mk.
36 Fl. Lagerbier

hell,

30 FI. Lagerbier
dunkel (Münch. Art),

30 Fl. PosenerBa¬
variabier,

17 Fl. Culmbacher
(erste Actlen),

36 Fl. Malzbier,
28 Fl. ä c h t -w«

Grätzerbier
(Brauerei C. Bähnlsch,

Grätz). (151

Brauerei - Niederlage
111. Sumer & Co.

R. Bonvier,

Posenerstr. 20 a.

Aufdiegf/gemeinbeliebten
Tfschweinmarken

ijn<i DesseFj;weme <ler'

SetttS‘Äe%cht«

Wein-
Jmpqrt Wis’fes

i<%,Ki
FRANKFURTä-M.

Gesell¬
schaft

&C2
b. H.

Gloria ...

Gloria extra .

Perla d’Italia.
Flora . . .

Chianti . . .

Mk. — 95% 5
1.10 5

„ 1.25 r

„ 1.40 \ 5
,, 1.50/S

Eiliereinnltiingcit,
Abslhliijst' Jiracirtureli.

Silinp und
SteilereinsGtzungeu

fertigt

J.Madajewski,®“*6^
Bekanntmachung.

Die Stelle eines (140

Gemeinde-Einnehmers
Hierselbst ist sofort zu besetzen.

Das pensionsfähige Gehalt be¬
trägt 1200 Mark jährlich, die zu
hinterlegende Kaution 3000 Mark.

Die nicht feststehenden Nebenein¬
nahmen für Verwaltung der
Schulkassen:c. belaufen sich auf
ca. 330 Mark jährlich. Verpflich¬
tung zur Uebernahme von Neben¬
arbeiten nach Anweisung des
Magistrats.

Geeignete, wenn möglich, im
Verwaltungsfache bewanderte Be¬
werber, wollen Meldungen nebst
Lebenslauf und Zeugnissen bis
26. Januar er. einreichen.

Sarnotschin, 7. Januar 1901.

Der Magistrat.

VortheiWer
toöctimif!
Das allgemein bekannte

in guter Kultur befind!,
dicht bei Bromberg ge¬
legene (140

Raeschke’fdjt Gut
zu Schöndorf,

von ca. 280 Morgen Größe,
durchweg dankbarer Boden,
einfchl. 14 Morgen Wiesen,
werde ich komplett wie es

steht u. liegt, mit Inventar
und Ernte

Mittwoch, IK.Jainm,
vorm. 11 Uhr,

an Ort und Stelle preis-
wcrth u. unter sehr günft.
Zahlungsbedingungen ver¬

kaufen.

M. Friedländer,
Schnlitz.

Großartiger Tau,
hoher Bau, schwarz mit Gold,

nur f e i n st e Ausstattung

ö- Piano
für 450 Mark

bei C. Junga, Bahnhofstr. 75.

« Ziehung 25. Januar u. folg. Tage,

fSßlfl-LotterieII ©IM Mühlhausen
i. Thür. zur Wiederherstellt:^ der
Marienkirche. 330GOO Loose.

17 597 Geldgewinne, zahlbar
ohne Abzug im Betrage von 55.

473,000
1=5-100,000
1 Ä-«BÖ,ÖOß
f »»*20,000
S a« 10,000

Das Bureart
der Senemliignitur der „Teutonia“

•Mg. Realen-, jianttflt-«. LeSenoversichnungrlilink
in Leipzig

befindet sich von jetzt ab

nur Bromherg, Kröduerstr. 13, pt.

PATENTE*
m Patentanwalt
Sack-leipzigs

Wegen Umban des Hauses
Danzigerftraße 16/17 bin ich ge¬
nöthigt, einen Theil meiner Lager¬
räume schnellstens zu räumen und
aus diesem Grunde einen Theil
der Lagerbestände in (175

freistellenden
^nneneeelefet*

sowie

Lnichteri»
billigst zum Verkauf zu stellen.

Thomas Goodson.

1 ä 5000
2i 3000
10 a 1000
30 * 500 =

50 i 300
1001 200
200 » 100 -

500 4 50
1000ä 20

5000
6000

10000
15000
15000
20000
20000
25000
20006

QQOOQOQOQQOO®
8 Apparat ||

zur

H Vernichtung m Motten 8
b in Polstermöbeln,
A Teppichen, Pelzwaaren, FH

u. des Holzwurms in Möbeln. >HAs Garantie des sicheren Erfolges.
Jeder schädliche Einfluss auf die Natur der Pelz-
waaren, der Möbelstoffe, der Farben, gänzlich aus-

geschlossen. äFtk
l y Benutzung unter billigster Berechnung. UW

O Fr. Hege, Möbelfabrik, ©
Brombergs. (126

ooooooooooooo

15700 a 10 157000
Mlhnser Loose ä Mk. 3.30
(Porto u. Liste 30 Pfg. extra) ver¬

sendet gegen Postanweisung oder
Nachnahme das Qeneral-Deblt:

Lud. Möller &ßo.
Berlin, Breitestr. 5.

Tetegr.-Adr.: QlUcksmüllsr. MW I
Loose in Bromberg bei:

Oscar Bandelow, Wollmarkt 13
und Wilhelmstrasse 14..

A. IMttmann, Wilhelmstr. 15.

Willy Brohmer, Friedrichspl. 2.
A. Hohenstein, Posenerstr. 34.
J. Rejewski, Danzigerstr. 6.
Curt Stengert, Danzigerstr.160.
Lindau&Winterfeld,Theaterp.4.
Max Klawitter, Elisabethst. 49.
L. Jarchow, Wilhelmstr. 20.
R. Jaekel, Filiale Vincent,

Bahnhofstr. 34.

Morgen ^WU
Ziehung

der großen Berliner Pferdelotterie.
Hauptgewinne i. W. von

10 000, 8000, 5500, 5000, 4000, 3000 Mk.
tut Ganzen 3333 Gewinne.

Loose ä 1 Mk. empfiehlt und versendet noch

Jj.Jarchow, Wilhelmstraße 20.
G e ich ä f t s st e l l e dieser Zeitung.

Stoeroer’B Pallas
Uähmaschiakll

offerire schon

t»en 55 lltavt
an mit 5 jäbriger Garantie [

I. F. Meyer,
95a. Bahnhofstraste 95a. |
Man achte gfl. genau auf meine j

Firma.

Prima tngl.3d|iitiiefa|lcit
„ .. Anthraegtkahlen
„ Lvcrschl. Lteinkohle»
„ Leilftcilb. Brigittes

offerirt

p bedeutend ermäßigten
Preisen (17

JE. <* leger.
Prinzenthal, Naketerstrastetz.

Nene Sendung Mit

B a 11fr I u m e n
W und

WeseWastd-HnndschuhenS
empfiehlt (306 HB

Emma Domas
gitene Uarrstr. 2. Neue Marrstr. 2.|

Als Friseuse ÄÄ’
169) Ww. 11. Wolff,

Mauerstr. 1 Ecke Korirmarktstr.

Als nerfekte Schneiderin
empfiehlt sich B. liOewe,
154) Rinkäuerstraße Nr. 54.

®®ees@e

| Erste Frankfurter Billard-Fabrik
► F. Einbeck, Frankfurt a. M.

Niederlage Brombergs, Bahnhofstr. 7.
Technische und praktische Billard-Reparatnr-Werkstatt.

Beste Referenzen v. Anerkennnngen von Billard-Amateuren Brombergs.
Vertreter: losesWieczorek, Bromberg.

Kr PnpttlciMH
Allen denen, die sich durch Erkältung oder Ueber-

! lcidung des Magens, durch Genuß mangelhafter,
schwer verdattlicher, zu heißer oder zu kalter Speisen I

I oder durch unregelmäßige Lebensrveise ein Magen-
| leiden, wie:

ligenfatiM), Magenkramps,
! Magenschmerzen, schwere Aerdmng sder

Verschleimung
zugezogen haben, sei hiermit ein gutes Hausmittel
empfohlen, dessen vorzügliche Wirkungen schon seit
vielen Jahren erprobt sind. Es ist dies der

Dieser Kräuterwein ist aus vorzüglichen, !

I heilkräftig befundenen Kräutern mit gutem Wein |
bereitet und stärkt und belebt den Verdauungs- j

I Organismus des Menschen, Kräuterwein beseitigt
j Verdauungsstörungen und wirkt fördernd auf

die Neubildung gesunden Blutes.
Durch rechtzeitigen Gebrauch des Kränterweines

werden Magenübel meist schon im Keime erstickt. |
I Man sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig zu ge¬

brauchen. Symptome, wie: Kopfschmerzen, Aus¬
stößen, Sodbrennen, Blähungen, Uebelkeit I

I mit Erbrechen, die bei chronischen veralteten
I Magenleiden um so heftiger auftreten, verschwinden j
I oft nach einigen Mal Trinken.

StuhlverstopfungE^^-^un-
I wie Beklemmung, Kolikschmerzen, Herzklopfen, I

Schlaflosigkeit, sowie Blutanstauungen in Leber,
I Milz und Pfortadersystem (Hämorrhoidalleiden) I
j werden durch Kränterwein oft rasch beseitigt. Kräuter- j

wein behebt Unverdaulichkeit und entfernt durch
einen leichten Stuhl untaugliche Stoffe aus dem

I Magen und den Gedärmen (3

Hageres, bleiches Aussehen.
I Blutmangel, Entkräftung LW

schlechter Verdauung, mangelhafter Blutbrldung und!
eines krankhaften Zustandes der Leber. Bei Appe- i
titlosigkeit, unter nervöser Abspannung und

! Gemüthsverstimmung, sowie häufigen Kopf¬
schmerzen, schlaflosen Nächten, stechen oft solche
Personen langsam dahin. 8j@T Kräuterwein giebt
der geschwächten Lebenskraft einen frischen Impuls.
MT* Kräuterwein steigert den Appetit, befördert
Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechsel
an, beschleunigt die Blutbildung, beruhigt die er-!
regten Nerven und schafft neue Lebenslust. Zahl- I
reiche Anerkennungen u. Dankschreiben beweisen dies. |

Kräuterwein ist zu haben in Flaschen ä 1,25 M. I
und 1,75 M. in den Apotheken üou Bromberg,
Schleusenau, Fordon, Schnlitz, Schubin, Labi-
schin, Exin, Nakel, Mrotschen, Crone a. Br., I
Oulm, Schweiz a. W., Lissewo, Culmsee, Bn- j
kowitz, Znin, Bartschin, Pakosch, Landsberg,
Jnowrazlaw, Argenan, Mocker, Thorn u. s. w. |
owie in den Apotheken aller größeren und kleinereil

Städte der Provinzen Posen und Westpreußen.
Vor Nachahmungen wird gewarnt, j

Man verlange ausdrü cklich

1 Hubert üllriscli’sctien ^ Kränterwein.
Mein Kräuterwein ist kein Geheimmittel; seine I

Bestandttheile sind; Malagawein 4o0,0, Weinsprit
100.0, Glycerin 1' 0,0, Rothwein 240,0, Ebereschensaft
150.0, Kirschsaft 320,0, Manna 30,0, Fenchel, Anis.
Helenenwurzel, amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel,
Kalmuswurzel an 10,0. Diese Bestandttheile mische man.

.Marsala. . . 2.—
Vermouth di Torino 2 —

Ich'
I verkaufe mi^gering. Nutzen zu |

. Ich'
lombardiere und kaufe zu den I

höchsten g billigen

um) Preisen
Brillanten, Gold-, Silber-, Alsenidgegenftände,Taschen'8

I uftaV.T. Julius Lewin, gritbridiftr. 5.1

wird hiermit ganz beson¬
ders aufmerksam gemacht;
dieselben stnd zu vor¬

stehenden Preisen in

Originalfüllung
zu beziehen in : Bromberg
durch: Reinh.Loosch, Bahn-
hofftrafge, Gebr.Nubel Nachf.,
Lambey & Keydel,Danzlger-
ftraße, Alex Stachowski,

Friedrichsplatz 3.

Die Selbstabfüllungen
der Herren Depositaire sind
entsprechend billiger. Man

verlange ausführt Preisliste.

Kaffee
roh u?geröstet in allen Preislagen.

„„.„iteEB,,.
sehr gut im Geschmack.

$ I) Ht 0 0 per Flasch- SO Pfg.

Johimilisbmmill
als Ersatz für billigen Ungarwein,
von Aerzten besonders empfohlen,

ä Flasche 70 Pfg. und 1 Mk.

farst, gatantiti rein
von 1,>;0 MI. v.Psd, an bis 3 Mk.

Dieojähr. Schlenderhanig.
€flsflsim|bntter

Marke Palmin.

Margarine-“
a Pjd. SO, 70 ii.” 80 P-g.

Magd.Zanerkshl.
Saure Karte«.

Canftruen in Kiichsen
sowie (145

KahenlaheHe Präparate
empfiehlt

BobertPoU, “SÄ
1 Ltr. 29 Ps.

(Brerrnspiritus)
Einheitspreis der

Centrale für Spiritus - Ver¬
werthung.

ÄS Max Sehleiff,
Schleinitz- u. Mittelstr. Ecke.

Louis Krause
Jnvaliden-
Fahr.-Fabr.
2eipz.-Gohl.

Nr 207

savrz. s. 20 I. f. Fußleidende j.
Art it. heilgymn. Zwecke Straßen-
Selbftsahrer (Jnval.-Fahrräd.)
ttt Handhebelbetr. Tausende bereits
geliefert. Verlängert Sie (gratis)
Prospekte und Abbildung. (253

Die

Gewinnlisten
der

Rathen Krenzlatterie
liegen zur Einsicht aus und sind

auch käuflich zu haben bei

l..l2rvhow.Wilhelmst. 2«
Gesckäftssielle d. Zeitung.

Pa. aittslhlej.
Würfelkahlen

offerirt billigst bei Abnahme von

Kastenwagen (176

L. Böllmann,
Wilhelmstrafte Nr. 13 Part.

Sanarieiitbtlroier
tiestoureureiche

herrliche'Sänger unter
Garantie für Werth
sehr billig zu verkanten.
Danzigerstr. 165II.

Gut erhalt. Möbel umzugs¬
halber sofort zu verkaufen

Gammstr. 2«, l.TH. rechts.

Ater Mic$ci$ 6iÄcr’

Friedrich-Wilhelmstr. 3, I

Ein Herren - Ueberzieher
billig zu verk. Luisenstr. 30, i Tr.

Hierzu zwei Beilagen.



1901.ZZeitage. - Mromberg, 10. Januar
Die Hauptausgabestelle besorgt Anzeigen für sämmtliche in- und ausländische Zeitungen zu Originalpreisen ohne jeden Aufschlag.

Pie JVimn in
Generalfeldmarschall Graf Waldersee lehnte es ab,

dem Ersuchen der chinesischen Friedensbevollmächtigten
nachzukommen, von jeder militärischen Operation
während der Verhandlungen abzustehen. Nach einer
Pekinger Meldung über Washington habe sich Graf
Waldersee geäußert, das Ersuchen Chinas durch seine
Vertreter an den ausländischen Höfen, daß die mili¬
tärischen Operationen eingestellt werden sollen, könne
gegenwärtig nicht bewilligt werden. Waldersee habe
hinzugefügt, es seien keine Expeditionen ohne Grund
ausgesandt worden. Dorthin, wo blutige Auftritte und
Unordnung vorgekommen seien, hätte man Truppen
abgeschickt, um einzuschreiten, als das einzige Mittel,
weitere Ausschreitungen zu verhindern; die Expeditionen
seien nicht zu Strafzwecken erfolgt, sondern lediglich,
um polizeiliche Thätigkeit auszuüben und Leben und

Eigenthum zu schützen.
Der französische Minister des Auswärtigen Delcassö

theilte gestern im Ministerrathe Nachrichten aus China
mit und bestätigte insbesondere die Zustimmung des

chinesischen Kaisers zu der Kollektivnote der Mächte
und zu der am 28. vor. Mts. in Singanfu erfolgten
Hinrichtung Jühsiens, eines der Hauptschuldigen, gegen
den die Mächte eine schwere Bestrafung verlangt hatten.

Weiter wird uns gedrahtet:
Peking, 9. Januar. (Reutermeldung.) Eine

deutsche Rekognoszirungsabt Heilung
traf bei Szehaikou auf 3000 Chinesen. Die Deutschen
zogen sich auf Lipinpu zurück, wo sie durch eine
am 29. Dezember von Peking aufgebrochene Expedition
verstärkt wurden. Das Dorf liegt in einem Thale,
dessen Eingang befestigt ist. Tie Teutschen gingen
zum Angriff vor. Die Chinesen vertheidigten
die befestigten Wälle, auf denen zehn Ge¬

schütze aufgestellt waren. Die Stellung wurde
mit dem Bajonett genommen, worauf noch ein

dreistündiger Kampf folgte, wobei der Feind aus dem

Thale vertrieben wurde. Der Verlust des Feindes
wird auf 200 Mann geschätzt. Auf deutscher
Seite wurden ein Mann getödtet und
vier verwundet. Aus den erbeuteten Flaggen geht
hervor, daß der Feind aus Milizsoldaten bestand.

Peking, 9. Januar. Prinz Tsching besuchte
heute die Gesandten anläßlich des Jahreswechsels und
erklärte dem Doyen, daß er die Bedingungen der
Note annehme. Li-Hung-Tschang sei noch krank.

London, 9. Januar. Die „Times“ meldet aus

Peking vom 8. Januar: Elf gleichlautende Protokolle
der Mächte wurden den chinesischen Friedensunter¬
händlern überreicht, damit sie unterzeichnet und das

kaiserliche Siegel darauf gesetzt werde.

Rom, 9. Januar. Die „Ageucia Stefani“ meldet
aus Ningpo: Admiral Candiani habe der dortigen Be¬
hörde mitgetheilt, daß er eine chinesische Barke mit
11 Mann festgenommen, die er bei Seeräubereien be¬

troffen habe.

GeviehtSfnnl.
$ Bromberg, 9. Januar. (Strafkammer.)

In der gestrigen Sitzung gelangte zunächst eine An¬
klage wegen Körperverletzung mittels eines ge¬
fährlichen Werkzeuges gegen den Zimmergesellen Max
Koschinski aus Prinzenthal zur Verhandlung. Am
16. September, eines Sonntags Nachmittags, spielte
der Angeklagte mit dem Maurer Wilhelm Heinrich,
dem Zimmermann Lorenczewski und dem Schneider
Otto Jahnke auf dem Hofe eines Grundstücks in
Prinzenthal bis in den Abend hinein Karten. Hierbei
wurde auch Schnaps getrunken. Nachdem man bereits
zwei Liter verzehrt hatte, sollte der Maurer Heinrich
noch einen dritten Liter Schnaps holen, der gemein¬
schaftlich bezahlt werden sollte. Das geschah
seitens des Heinrich auch. Die Hälfte des
SchnapseS

^

war bereits getrunken, da ver¬

langte Heinrich das Geld für den Branntwein.
Der Angeklagte weigerte sich, dasselbe herzugeben, und
nun ergriff Heinrich die Karten und eine Flasche Schnaps
und entfernte sich mit ihnen, um in seine dort belegene
Wohnung zu gehen. Der Angeklagte eilte ihm nach
und versetzte ihm mit einem Messer oder sonstigen
spitzen Gegenstände einen Stich in den Hals und einen
zweiten Stich in den rechten Unterarm. Infolge dieser
Verletzungen mußte Heinrich fünf Tage im städtischen
Krankenhause zubringen. Der Angeklagte bestritt, den
H. mit einem Messer gestochen zu haben; er habe sich
den H., der auf ihn eingedrungen sei, nur abgewehrt;
dabei sei jener aus einen Zaun gefallen und habe sich
jene Verletzungen zugefügt. Der als Sachverständiger
anwesende Arzt Dr. Rheindorf, der den H. ver¬
bunden, erklärte, daß die Halswunde scharfrandig ge¬
wesen sei und nur von einem scharfen Instrument her¬
gerührt haben konnte. Der Staatsanwalt beantragte
ein Jahr Gefängniß, der Gerichtshof erkannte auf
6 Monate Gefängniß. — Der Arbeiter Karl Lucht
von hier, wegen Diebstahls mit Gefängniß und Zucht¬
haus schon vorbestraft, war bei der Firma Weidlich
und Berthold Hierselbst beschäftigt. Eines Tages
wurde er auf der Straße betroffen, als er mit Messing¬
hähnen aus dem Geschäfte ging; er wurde angehalten,
und nun stellte es sich heraus, daß er diese messingenen
Hähne, welche einen Werth von ca. 10 Mark hatten,
!?ch rechtswidrig angeeignet hatte und im Begriff war,
sie irgendw zu verkaufen. L. wurde zu 9 Monaten
Gefängniß verurtheilt. — Der Landwirth Eduard Bigalke
aus Wielonek war wegen fahrlässigerKörper-
verletzung angeklagt. Am 25. Juni v. I. ließ der
Angeklagte auf seiner mit Pferden betriebenen Maschine
Häcksel schneiden. Die Pferde trieb der Dienstjunge
Broneslaus. Kontny, der hierbei auf einem Brette saß,
das lose auf dem Göpelwerk lag. Plötzlich kam das
Brett in's Rutschen. Kontny gerieth in das Getriebe, und
wurde an einem Beine stark gequetscht. Das Göpel¬
werk war unbedeckt und der Angeklagte hatte sich da¬
durch der Uebertretung der Regierungsverordnung
vom 26. Oktober 1883 schuldig gemacht. Der Staats¬
anwalt beantragte eine Geldstrafe von 50 M. gegen
den Angeklagten, der Gerichtshof erkannte jedoch nur

auf eine solche von 30 Mark. — Wegen

Wechselfälschung angeklagt erschien so¬
dann auf der Anklagebank der Viehhändler
Willy Kiewe aus Labischin. Der Gutsbesitzer Kwasek
hatte durch Vermittelung des Angeklagten von dem
Kaufmann Engelmann in Baiern Vieh gekauft und
war letzterem 1450 Mark schuldig geblieben, worüber
ein Wechsel ausgestellt wurde. Zum Fälligkeitstermine
wurde der Wechsel nicht eingelöst, sondern prolongirt,
was sich noch zweimal nach je 3 Monaten wiederholte,
so daß ein dritter Wechsel über 1488 Mark am

8. April 1900 fällig war. Sämmtliche drei Wechsel
sind mit dem Giroäkzept des Kwasek versehen, und er

giebt zu, die Akzeptvermerke unterschrieben zu haben.
Nur behauptet er, daß die Unterschrift auf dem Wechsel,
der am 8. April 1900 fällig war, nicht von ihm herrühre,
sondern von einer anderen Hand. Er schreibe sich
nur mit einem „f“, während die Unterschrift zwei „s“
trage. Der Wechsel, der durch Hand des Angeklagten
gegangen sei, sei von ihm — dem Kwasek — eingelöst
worden, da er den Betrag ja schuldig sei; die Fälschung
des Wechsels habe er erst nach mehreren Tagen be¬
merkt. Der richtige Wechsel sei ihm noch nicht vor
die Augen gekommen. Der Angeklagte weist den Vor¬
wurf einer Wechselfälschung mit Entrüstung zurück
und behauptet, daß seinerseits mit dem Wechsel nichts
geschehen sei. Die Unterschriften des Zeugen Kwasek
unter den Wechseln werden mit andern von ihm her¬
rührenden Unterschriften verglichen. Dieser Vergleich
ergiebt fast überall keine völlige Uebereinstimmung.
Ter Staatsanwalt beantragte daher selbst die Frei¬
sprechung des Angeklagten. Der Vertheidiger, Rechts¬
anwalt Aronsohn, beantragte darauf, dem Zeugen
Kwasek wegen seiner fahrlässigen Denunziation die
Kosten des Verfahrens aufzuerlegen. Der Gerichts¬
hof erkannte zwar auf Freisprechung, lehnte aber den
Antrag des Vertheidigers ab. — Die unverehelichte
Nosalie Liesak und die Aufwärterin Martha Siegert
von hier waren wegen Diebstahls bezw.
Hehlerei angeklagt. Die erstere stahl einem Kauf¬
mann am 17. September einen Sammetumhang, ein
Taschentuch und ein Hem'e, die Siegert einem Schuh¬
macher ein Paar Gamaschen für 8 Mark, die die
Liesak ihr für 4 Mark abkaufte. Die erstere erhielt 6
Wochen Gefängniß, die Siegert. die schon vorbestraft ist,
6 Monate Gefängniß. — Aus der Haft vorgeführt
wurde darauf der Tischler Franz Paul Gotisch von

hier, der wegen Diebstahls angeklagt ist. Im Monat
Oktober v. I. kam Golisch nach Verbüßung einer fünf¬
jährigen Gefängmßstrafe hierher und wohnte bei der
Wittwe Lucke. In der Nacht zum 18. November v. I.
führte er einen Einbruch in dem Laden des Kauf¬
manns Jonas (Friedrichstraße) in der Weise aus, daß
er von der Mauerstraße aus durch ein Fenster in die
Arbeitsräume des Jonasschen Geschäfts einstieg und
durch diese bis in den Laden ging; er erbrach die
dortige Ladenkasse und stahl daraus 833 Mark
baares Geld, eine Uhr und einen Zigarren¬
abschneider. In einer anderen Nacht war der
Angeklagte von der Schlosserstraße aus in das Kontor
des Kaufmanns Eckel gedrungen und batte daraus ver¬

schiedene Kleidungsstücke entwendet. Ferner hatte er,

ebenfalls zur Nachtzeit, dem Auktionslokal des Kauf¬
manns Crohn einen Besuch abzustatten versucht, hatte
zu dem Zwecke auch bereits “eine Schaufensterscheibe
zertrümmert, konnte aber trotzdem nicht in das Lokal
eindringen. Am Thatorte wurde ein Schlüssel mit
abgebrochenem Barte gefunden, und in diesem
Schlüssel wurde ein Stubenschlüssel des An¬
geklagten erkannt. Von dem gestohlenen Gelde
lebte der Angeklagte herrlich und in Freuden, besuchte
eines Abends ein größeres hiesiges Cafs, machte
dort die Bekanntschaft eines stellenlosen jungen Mannes,
trank mit demselben Sekt und andere Weine und be¬
zahlte dafür das Sümmchen von 150 Mark. Bei einem
Photographen ließ er sich photographiren und während
seiner Anwesenheit Wein und Kuchen holen. Bei seiner
Verhaftung, die bald darauf erfolgte, wurden bei ihm
von dem Jonasschen Gelde noch 113 Mark vor¬

gefunden, die der Bestohlene zurück erhielt. Der An¬
geklagte räumte die Diebstähle bei Eckel und Jonas
ein,-bestritt aber den versuchten Einbruchsdiebstahl bei
Crohn. Auf die Vorhaltungen des Vorsitzenden,
weshalb er, kaum aus dem Gefängnisse gekommen, schon
wieder zu stehlen angefangen habe, antwortete der An¬
geklagte, daß er nirgends Arbeit bekommen habe;
denn überall, wo er sich um solche bewarb, habe man

ihn, da er keine Papiere hatte, abgewiesen, und auf
seine Bitten hieß es stets: „Machen Sie die Thür
von außen zu.“ — Der Staatsanwalt beantragte gegen
den Angeklagten eine Zuchthausstrafe von vier Jahren,
der Gerichtshof erkannte aber gegen den unverbesser¬
lichen Menschen auf eine solche von fünf Jahren. —

Der Arbeiter Michael Wolski aus Gonsawa, welcher
ebenfalls aus der Haft vorgeführt wurde, hatte dem
Knecht Franz Jarocki, mit dem er zusammen auf dem
Gute Sarbinowo arbeitete, verschiedene Kleidungs¬
stücke, Stiefel und eine Uhr gestohlen. Der An-,
geklagte erhielt, als schon vorbestraft, ein Jahr Ge¬
fängniß.

+ Konitz, 8. Januar. (Schwurgericht.)
Die erste diesjährige Schwurgerichtsperiode wird am
4. Februar ihren Anfang nehmen. In derselben
werden u. a. auch mehrere aus Anlaß der traurigen
Konitzer Mordaffäre gezeitigte Meineidsprozesse zur
Verhandlung gelangen. Den Vorsitz wird wiederum
Herr Landgerichtsdirektor Schwedowitz führen.

Berlin, 8. Januar. Der „Germania“ zufolge
verwarf das Reichsgericht die Revision des Redakteurs
der „Germania“ Contzen, der wegen zweier Artikel
über den Konitzer Mord vom Landgericht I
Berlin wegen Behördenbeleidigung zu einem Monat
Gefängniß verurtheilt war.

Ans Stabtnnd Lnnd.
Bromberg, 9. Januar.

(Siehe auch an anderer Stelle.^
* Personalien von der Eisenbahn. In

den Ruhestand treten: Regierungsbaumeister von
Chmilewski in Stettin, Eisenbahnbetriebssekretär
Schteweg in Bromberg, Werkmeister Hippe in Greifs¬
wald, Stationsassi ftent Wienert in Küstrin Vorstadt
und Kanzlist erster Klasse Kabuß in Stettin. Versetzt:
Reqierungsvaumeister Bleiß von Heilsberg nach
Königsberg zur Eisenbahndirektion, Stationsverwalter
Göbel von Labiau nach Eydtkuhnen. Dem Eisenbahn-
sekretär Laser in Königsberg ist der Charakter als
Rechnungsrath verliehen worden.

cf Der deutsche Kellnerbund Leipzig —

Bezirksverein B r omberg — beging vorgestern im
Bartz'schen Festsaale fein 21. Stiftungsfest. Die Mit¬
glieder und deren Angehörige, wie eingeführte Gäste
hatten sich recht zahlreich eingefunden. Eröffnet wurde
der Abend durch Konzertmusik. Dann sprach eine
junge Dame. Tochter des Herrn Krasnowolski, einen
Prolog. Bei der Festtafel wurden einige Tafellieder
gesungen, Toaste ausgebracht und komische Vorträge
gehalten. Nach aufgehobener Tafel begann der Tanz,
der bis gegen Morgen währte.

* Krönungsjubiläum. Anläßlich der Feier deS
200jährigen Bestehens des Königreichs Preußen sollen
am 18. Januar nach einer Allerhöchsten Bestimmung
die Staatsgebäude beflaggt werden und an allen Orten,
in denen an diesem Tage aus Anlaß dieser Gedenk¬
feier eine allgemeine Illumination stattfindet, die fis¬
kalischen Gebäude, soweit sie nicht als Dienstwohnungen
benutzt werden oder nach ihrer Zweckbestimmung zur
Erleuchtung ungeeignet sind, für Rechnung des Staates
erleuchtet und die bezüglichen Kosten auf die betreffenden
Bureaubedürfnißfonds angewiesen werden, wogegen die
Kosten der Erleuchtung der Dienstwohnungen von
deren Inhabern zu tragen sind.

cf Aerzteverein. Der Verein der Aerzte für
den Regierungsbezirk Bromberg hält am nächsten
Sonnabend, 12. Januar, seine erste diesjährige Sitzung
in Moritz Hotel ab.

* Deutsche Kolonialgesellschaft, Abtheilung
Bromberg. Am Montag, 14. Januar, abends
8 Uhr. findet in dem Saale des Hotels „zum Adler“
eine Versammlung statt. Auf der Tagesordnung stehen
u. a. ein Vortrag des Herrn Pfarrers Cleve - Samot-
schin, Missionars z. D. der Evangelischen Missions¬
gesellschaft für Deutsch-Ostafrika, über: „Erlebtes und
Erschautes aus Deutsch-Ostafrika“ und Mittheilungen
aus Briefen deutscher Offiziere des chinesischen Ex¬
peditionskorps.

cf Gardinenbrand. Gestern Abend entstand
in einem Hause in der Mittelstraße ein Gardinenbrand.
Durch schnelles Eingreifen der Bewohner wurde das
Feuer bald gelöscht.

d. Schubin, 8. Januar. (Verschiedenes.)
Ende Dezember vorigen Jahres kamen dem Hausbesitzer
Fr. Czyszewski von hier von seinem Gehöfte zwei
Gänse abhanden, ohne daß Cz. feststellen konnte, ob
sie gestohlen oder verloren waren. Den Bemühungen
des Stadtwachtmeisters Wegner ist es gelungen, fest¬
zustellen, daß die Gänse von dem Arbeiter
I. Ceranowski von hier entwendet und bereits an

eine Händlerin verkauft worden sind. Gegen Ceranowski
ist Anzeige erstattet worden. Czyszewski ist wteder in
Besitz der Gänse gelangt. — Der Knecht Leo Breit,
welcher bereits mehrere mal bestraft ist, wurde von
dem Besitzer Pufahl in Carlsfelde in Dienst ge¬
nommen. Breit nahm die Gelegenheit bei dem Be-
gräbniß des Vaters der Pufahl wahr und entwendete
verschiedene Kleidungsstücke, entfernte sich und führte
in Friedberg ebenfalls einen Diebstahl aus. Breit ist
bis jetzt nicht ergriffen. — Im hiesigen Schlachthause
sind int Dezember 397,75 Mark an Gebühren ein¬
gekommen. — Die durchschnittlichen Marktpreise nach
den amtlichen Feststellungen betrugen im Monat De¬
zember pro 100 Kilogramm: bei Weizen 14,35 Mark,
bei Roggen 13,35 Mark, bei Gerste 13,65 Mark, bet
Hafer 13,75 Mark, bei Erbsen 16.15 Mark, bei
Speisebohnen 24,50 Mark, bei Linsen 41,50 Mark.
100 Kilogramm Kartoffel kosteten 4,05 Mark, Stroh
6,15 Mark und Heu 6,05 Mark. Das Kilogramm
Rindfleisch und Schweinefleisch kostete 1,15 Mark,
Kalb- und Hammelfleisch 1,05 Mark. Das Kilogramm
Butter kostete 1,45 Mark, das Schock Eier 3,15 Mark.
— Im Jahre 1900 sind hier 103 Kinder und zwar
48 männliche und 55 weibliche geboren; gestorben sind
82 Personen, davon 48 männliche und 34 weibliche,
27 Trauungen haben stattgefunden.

z. Labischin, 8. Januar. (Vom Schlacht-
hause. Gerichtstage. Stadtverord¬
ne t e n - V e r s a m m l u n g.) Im Laufe des De¬
zember wurden int hiesigen Schlachthause geschlachtet:
26 Rinder, 25 Kälber, 94 Schweine, 10 Schafe und
55 Ziegen. An Schlachtgebühr wurden vereinnahmt
592,75 Mark. — Im Laufe des Jahres 1901 werden
vom hiesigen Amtsgericht aus folgende Gerichtstage in
Bartschin abgehalten werden: 15. Januar, 19. Februar,
26. März, 23. April, 21. Mai. 18. Juni, 11. Juli,
17. September, 15. Oktober, 19. November und
17. Dezember. — Die erste diesjährige Stadtverord-
neten-Versammlung eröffnete Bürgermeister Volkmann
Mit einem Hoch auf den Kaiser. Sodann verpflichtete
er die neugewählten Mitglieder Kaufmann I. Munter
und Rinarzewski, sowie Schuhmachermeifter Arndt
mittels Handschlag und führt: sie hiermit in
ihr Amt ein. Hierauf schritt man zur Bildung des
Bureaus. Zum Stadtverordnetenvorsteher wurde Herr
Munter einstimmig wiedergewählt, ebenso der Ver¬
treter Herr H. Lewin mit 9 gegen 1 Stimme. Schrift¬
führer wurde wieder Herr Rawitzki und dessen Stell¬
vertreter Herr Ludwig Hiller. Die Versammlung er¬

klärte die letzte Stadtverordnetenwahl für giltig. Zum
Ortswähler zur Landtagswahl wurde anstelle des ver¬

storbenen Herrn A. Wrzeszinski der Eigenthümer Lud¬
wig Hiller bis zu Ende der Wahlperiode 1903 ge¬
wählt. Der Magistrat hatte beschlossen, zur Pflasterung
des Weges nach Schubin, so weit er int Weichkulde der
Stadt ausläuft, l/4 der Kosten zu übernehmen. Diesem
Beschlusse trat die Versammlung nicht bei und will nur

dann eine Entscheidung treffen, wenn ein Kostenanschlag
dieses Baues vorliegt. In der Wasserversorgungs¬
angelegenheit soll der Oberingenieur Metzger aus

Bromberg ersucht werden, gegen 30 Mark Tagegeld
und 10 Mark Reisekosten herüberzukommen, das Terrain
zu untersuchen und der Versammlung über den Befund
Vortrag zu halten. Einige Abänderungen des Kreis¬
ausschusses im Ortsstatut über Anstellung der Kom¬
munalbeamten wurden angenommen. In die städtische
Finanzkommission wurden di? Herren Munter, Lewin
und Pohlmann gewählt. Schließlich wurde ein Gesuch
des Vollziehungsbeamten Switalski um Erhöhung seines
Gehalts abgelehnt und ein zweites um Gewährung einer
Weihnachtsgratifikation vertagt.

E. Witkowo, 8. Januar. (Kr ö nungs fei er.)
In der am 5. d. M. int Veremslokal unter dem
Vorsitz des Bürgermeisters Bilecki stattgehabten General¬
versammlung der freiwilligen Feuerwehr Witkowo
wurde beschlossen, in Gemeinschaft mit dem Krieger-
verein am 18. Januar d. I. einen Fackelzug zu ver¬

anstalten. An demselben nehmen auch die Kinder der
hiesigen Schulen theil. — Am 13. d. M. findet im

Saale des Hotel Franke zur Feier des Krönungs-
lubiläums der zweite Volksunterhaltungsabend statt.
Außer dem Prolog und der Festrede kommen einigeKlavier- und Gesangsstücke zum Vortrag.

p.. Czeszervo (Bezirk Posen), 8. Januar.
( T r e t b i a g d.) Das Ergebniß einer Waldjagd am
3. und 4. Januar war folgendes: 9 Schützen brachten
2 Fasanhähne, 1 Fuchs, 240 Hasen und 77 Kaninchen
zur Strecke.

8n. Krojanke, 8. Januar. (Städtisches.)In der gestrigen Stadtverordnetensitzung wurden zum
Vorsitzenden und dessen Stellvertreter Besitzer Otto
und Kaufmann Hartmann, zum Schriftführer und
dessen Stellvertreter Fleischermeister Orczykowski und
Sattlermeister Lüdtke wiedergewählt. Es wurde so¬
dann das neugewählte Magistratsmitglied, Besitzer
Gustav Belz, vereidigt und in sein Amt eingeführt,
worauf die Einführung der neugewählten Stadt¬
verordneten Lüdtke. Wiese, Otto, Jul. Guderian.
Hartmann und Margoninski erfolgte. Dem HerrnStadtkämmerer Semm wurde eine einmalige Zu¬
wendung von 150 Mark und dem Polizisten Ruhnow
zur Anschaffung von Uniformstücken 50 Mark be¬
willigt. Zur Veranstaltung von Feierlichkeiten zur
Zwethundertjahrfeier des preußischen Königshauses
wurde dem Kriegerverein eine Beihülfe von 20 Mark
gewährt.

y. Jaftrow, 8. Januar. (Militärverein.)der am vergangenen Sonntag im Juhnkeschen
Hotel abgehaltenen Generalversammlung des hiesigen
Militärvereins wurden in den Vorstand gewählt die
Herren Bürgermeister Hempel (Vorsitzender), Gerichts-
sekretär Kabisch (Stellvertreter), Polizeisekretär Dietrich
(Schriftführer), Kaufmann Brandt (Kassirer) und Gast-
wtrth Huhne als Feldwebel. Das Vermögen des
Vereins beträgt 214,16 Mark, das Vermögen der
Sterbekasse 2099,71 Mark. Als Sterbegeld werden
für die Hinterbliebenen 30 Mark gezahlt. Die Unter¬
stützung des Deutschen Kriegerbundes für Mitglieder
des htesigen Vereins erreicht die Höhe von zusammen
190 Mark. Die offizielle Feier für das 200jährige
Bestehen der preußischen Monarchie wird der Verein
am 18. d. M. abhalten, während am Abende des
Kaisers Geburtstages im Vereinslokale ein Tanzkränz¬
chen stattfinden wird.

nnd Linglneksfälls.
Grubenunglück. Dortmund, 8. Januar.

Auf Schacht 2 der Zeche Adolf von Hansemann fand
heute in dem Augenblick, als 4 Arbeiter in den Schacht
einfuhren, um die beschädigte Zimmerung zu revidiren,
eine Explosion schlagender Wetter statt. Sechs Ar¬
beiter wurden verletzt, darunter einer schwer. Ein
Arbeiter wird vermißt. Die Aufräumungsarbeiten
dauern fort. .

rinnst nnd Wissenschaft.
Göteborg , 7. Januar. Der amerikanische

Nordpolforscher Evelyn Baldwin, welcher Vor¬
bereitungen zu einer Nordpolexpedition für Juli d. I.
trifft, ist heute hier eingetroffen, um mit Direktor
Andree, dem Bruder des Polarforschers Andrse, zu
konferiren.

riis-htt-tze rtaehviehten.
Katholischer Gottesdienst. Donnerstag, 10. Januar.

Pfarrkirche. Ewige Anbetung. Um 7 Uhr: Aus¬
setzung und hl. Messe, 2. um 8 Uhr, 3. um 9 Uhr,
um 10 Uhr: Hochamt ohne Predigt. Abends 7 Uhr
Vesperandacht.

'Amtl. Marktbericht der ftadt.Markthalleadirektiorr
Berlin, 8. Januar.

Wild v. 1
, kg

Noth wild I . .

do. lcicht . .

Damwild I . .

Rehwild t . .

do. II . .

Wildschweine . .

Hasen . . . .

do. kleinere. .

Gelchlacht. Gelliigrl
Gänse junge, p. St.

do. per Va kg

>0,40-
10,40-
|0,40-
0,65-
|0,50—
0.30-
|3,00-
2,00 -

3,00-
0,40-

-0,45
-0,55
-0,50
-0,80
-0,60
0,40

-3.35
-2,50

-4,00
-0,53

Enteil, p. Stck.
Hühner,allep.Stck.
Hnhner,jung.p.Sr.
Tauben . . „

Butter.
Preise frc. Berlin

incl. Provision,
ta p. 50 kg . .

Ila do. . . .

Abfallende . . .

Landbnttcr . ,

Eier p. Schock.
Frische Eier . .

1,00-2,25
0,80-1,70
0,40-0,90
0,28-0,55

114-118
108-112
100-106
85-90

Witternngsbericht zu Bromberg.
Bcobachtnngsstation: Korninarktstrafte.
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Tageskalender für Donnerstag, 10. Januar.

Sonnenaufgang 7 Uhr 58 Minuten. Sonnenuntergang
3 Uhr 53 Minuten. Tageslänge 7 Stunden 55 Minuten.
Südliche Abweichung der Souue 22 1 1'. Mond ab¬
nehmend. Mondaufgang vor S/411 Uhr nachts. Unter¬
gang nach 3/4 10 Uhr vormittags.

ttebersichtstabelle.

Zeit der Beobachtung guftbiu.t
ans 0 Grad
vebuc. in

Millimeter.

Vst

W
•2> «

f|i
«b 8

“/»

wind.
rief).

tm,g. ySIOltQt Tag | Stunde

1. ! 8 ImittagS 1 Uhr 773.6 -4,9 59 SO 3
1 . 8 abends 9 Itbr 772, -4,7 70 OSO 3
1 . j 9 i früh 9 Uhr 772,0 -6,3 59 S 0

Skala für die Bewölkung:0 — heiter. 1--leicht
bewölkt, 2 = stark bewölkt. 3 =■ ganz bedeckt.

Temveraturmaximum gestern — 3,2 Grad Reaumur
— —4,0 Grad Celsius. Temveraturiuiniinum nachts
— 7,2 Grad Reaumur - — 9,0 Grad Celsius.

Voraussichtliche Witterung für die nächste»
24 Stunden.

Bei leichter Bewölkung vorwiegend heitere-
Wetter Bei ziemlich unveränderter Tem¬
peratur.

THEE-MESSMER
wird in 100 000 Familien täglich getrunken. Probe-
packete 60 u. 80 Pfg. Zu haben bei Gebr. Nabel.
Bromberg, Telephon No. 7. (70
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Deutscher ReiehstuK.
20. Sitzung vom 8. Ianuar.

Das Haus ist schwach besetzt.
2 Uhr. Am Bundesrathsrisch: Dr. Nieberding.
Präsident Graf von Balle st rem eröffnet die

Sitzung mit den Worten: Tie verehrten Herren Kolle¬

gen begrüße ich aus das herzlichste beim Beginn des
neuen Jahres und spreche den Wunsch aus, daß dasselbe
sowohl für unsere gemeinsamen Arbeiten im Dienste
deS Vaterlandes, als auch für jeden Einzelnen von uns
ein recht glückliches und gesegnetes sei. (Beifall.) Der
Präsident theilt weiter mit, daß Se. Majestät der
Kaiser dem Hause eine weitere Vervielfältigung einer

Schifsstabelle für 1900 geschenkt habe. Er werde dem

Kaiser den Dank des Reichstages abstatten lassen und
die Schiffstabelle in der gewohnten Weise den Mit¬
gliedern des Reichstags zugänglich machen.

Der Nestor der deutschen Bundesfürsten, Se.

Königliche Hoheit Karl Alexander, Groß¬
herzog v o n S a ch s e n, ist am 5. Januar nach
längerer Krankheit von Gott aus dieser Zeitlichkeit
abberufen worden. Der Tod dieses edlen Bundes¬
fürsten, eines erhabenen Verwandten Sr. Majestät des

Kaisers und seines allerhöchsten Hauses, hat den Kaiser,
das Reich, die großherzogliche Familie und das Groß¬
herzogthum Sachsen - Weimar - Eisenach in schwere
Trauer versetzt. Der Reichstag schließt sich dieser
Trauer an und wird das Andenken dieses erhabenen
deutschen Fürsten in hohen Ehren halten. (Die Ab¬

geordneten haben sich von ihren Plätzen erhoben).
Das Andenken des verstorbenen Abg. Motty ehrt

der Reichstag gleichfalls durch Erheben von den

Plätzen.
Aus Anlaß der Strandung der „Gneisenan“ hat

der Präsident dem Chef de. kaiserlichen Marine die

Theilnahme des Reichstages telegraphisch ausgedrückt.
Staatssekretär von Tirpitz hat für diese Kundgebung
dem Reichstage gedankt.

Einziger Gegenstand der Tagesordnung ist der
Entwurf eines Gesetzes, betreffend das Urheberrecht
an Werken der Literatur und der Tonkunst, in Ver¬
bindung mit einem Gesetzentwurf, betreffend das Ver¬

lagsrecht.
Abg. Spahn (Zentrum, sehr schwer verständlich)

weift auf die Bedeutung der beiden Gesetzentwürfe für
das geistige Leben der Nation hin. Das Verlagsrecht
sei bisher überhaupt noch nicht gesetzlich geregelt
worden. Wie wichtig aber gerade diese Materie sei,
zeigten die Petitionen, die hierzu nicht nur von den
Schriftstellern und Buchhändlern, sondern auch von

Komponisten und Musikalienhändlern eingegunge seien.
Allerdings seien hierbei besonders seitens der
Musikalienhändler unerfüllbare Forderungen gestellt,
denen man nicht Rechnung tragen dürfe. Redner geht
sodann auf die Einzelheiten der beiden Entwürfe ein,
bleibt aber im Zusammenhang absolut unverständlich,
und beantragt, die Entwürfe an eine Kommission von

14 Mitgliedern zu überweisen.
Abg. Tr. Esche (nationallib., schwer verständlich)

hätte gewünscht, daß man sich bei dem Gesetz betreffend
das Urheberrecht nicht blos auf das Gesetz betreffend
die Literatur und die Tonkunst beschränkt, sondern auch
die Gesetze betreffend das Urheberrecht zum Schutze
der bildenden Künste und der Photographieen reformirt
hätte. Die vorliegende Novelle zum Urheberrecht stelle
entschieden einen großen Fortschritt gegenüber dem be¬
stehenden Rechte dar, wenn sie auch in Einzelheiten
noch zu Bedenken Anlaß gebe.

Abg. D i e tz (Sozialdemokrat): Das Urheberrecht
des Entwurfs bedarf nur geringer Veränderungen, die
wohl in einer Plenarsitzung behandelt werden könnten.
Tie Regelung des Verlagsrechts dagegen halte ich für
durchaus ungenügend. Die geistige Produktion wird
der industriellen Produktion analog behandelt. Der
Eigenart der @et)irnaifteit wird zu wenig Rechnung
getragen. Der Entwurf will den Schutz des Urheber¬
rechts nach dem Tode des Urhebers erweitern. Für
diese Neuerung liegt kein Bedürfniß vor. Eher hätte
es mir gefallen, wenn die Schutzzeit auf 20 Jahre nach
dem Tode des Urhebers reduzirt würde. Das ganze
Verlagsrecht ist überflüssig. Die Schriftsteller können
sich durch Organisation selbst helfen. Heute
sind sie dazu allerdings noch nicht im¬
stande. Sehr bedenklich ist die Bestimmung, daß die

Rechte des Verlegers übertragbar sind. Danach könnte
#

der Verleger der Stöckerschen Missionsschriften diese
etwa Sternberg — angenommen, daß er eine Ver¬
lagsanstalt hätte — verkaufen, ohne daß Stöcker
etwas dagegen thun könnte. (Heiterkeit.) Wenn heute

(Nachdruck verboten.)

Entweihte Kunst.
Roman von Reinhold Ortmann.

(7. Fortsetzung.)
Am Nachmittag machte Doktor Rüdiger ihm den

Vorschlag, eine kleine Fußwanderung nach dem Schotten¬
fels, einer bei Partenhofen gelegenen malerischen Burg¬
ruine, zu unternehmen. Und während sie auf dem

zwischen reifenden Getreidefeldern dahinführenden Pfad
ihrem Ziele zustrebten, wies der junge Kunsthistoriker
nach einem waldigen Hügel hinüber, auf dessen Höhe
ein stattliches, aber anscheinend schon sehr altes Ge¬
bäude mit hoch aufragenden, zinnengekrönten Thürmen
sichtbar wurde.

„Das ist Schloß Erlau,“ sagte er. „Vor zwanzig
oder fünfundzwanzig Jahren war es ebenfalls eine
verwitternde Ruine, wie die, welche wir jetzt be¬
suchen wollen. Aber der Baron von Varndal ließ
den alten verlassenen Herrensitz ausbauen, so gut
es sich eben thun ließ. Er hatte eine ausgesprochene
Vorliebe für das Romantische. Und ich werde nie
vergessen, von wie ehrfürchtigen Schauern ich mich
ergriffen fühlte, als ich zum ersten mal durch die
hallenden Gänge und die düsteren Gemächer schritt,
die mit so viel wunderlichen, alten, nie zuvor ge¬
sehenen Dingen angefüllt waren. Ein bischen von

diesen Schauern habe ich auch bei all' meinen späteren
Besuchen gefühlt. Denn es ist bei aller Romantik
doch ein recht unbehaglicher und melancholischer Wohn¬
sitz geblieben.“

Hubert fragte, ob nicht das Schloß um seiner
berühmten Kunstsammlung willen von vielen
Fremden besucht würde. Aber der Doktor schüttecke
den Kopf.

„Der alte Baron war ein sehr ungeselliger,
beinahe menschenscheuer Herr, und er liebte seine
Schätze mit der egoistischen Liebe eines Geizhalses,
der keinem andern die Freude ihres Anblicks ver¬

gönnen mag. Zu seinen Lebzeiten wurde nur aus¬

nahmsweise einem Fremden die Besichtigung gestattet.
Und nach seinem Tode sind, wie ich von meiner Mutter
gehört habe, auch solche Ausnahmen nicht mehr zu-
gelaffen worden.“

noch in Deutschland so über geringe Honorare geklagt
wird, so liegt das nicht an den Buchhändlern, sondern
an dem Publikum, das viel zu wenig Bücher
kaust. Die Regierung bringt nickt Ord¬
nung. sondern Unordnung ins Gewerbe, viel
wichtiger als ein Verlagsrecht ist uns die

Aushebung deS ambulanten Gerichtsstandes.
Die Buchhändler, die überall Pflichtexemplare ein¬

reichen müssen, stehen geradezu unter Polizeiaufsicht,
auch die strengen Bestimmungen über Lieferungswerke
sind sehr drückend, zumal heute selbst wissenschaftliche
Werke in Lieferungen erscheinen. Da kann der Ver¬
leger nicht immer bei der ersten Lieferung schon den

ganzen Umfang des Werkes angeben, wie er es durch
gesetzlichen Zwang thun muß.

Abg. Dr. Arendt (Reichspartei): Einer der
Hauptpunkte des Entwurfs ist die Frage der lieber»
tragbarkeit des Verlags. Ich bin entschieden gegen
die Uebertragbarkeit ohne Zustimmung des Autors.
Denn das Verlagsrecht ist keineswegs ein einseitiges
Recht des Verlegers, dem geistigen Schöpfer des
Werkes muß auch ein gewisses Recht bleiben. So
kann z. B. die ganze Existenz eines Schriftstellers ver¬

nichtet werden, wenn seine Werke einem modernen
Ramschbazare zum Vertriebe übergeben werden. Auf¬
gehoben werden müssen auch die landesgesetzlichen Be¬
stimmungen über die Pflichtexemplare der Bibliotheken,
denn diese Bestimmungen widersprechen der Reichs¬
gesetzgebung.

Abg. Haußmann -Böblingen (Südd. Volksp.):
Man muß nicht nur die Rechte des Verlegers und des

Schriftstellers, sondern auch die des Publikums berück¬
sichtigen. Wenn z. B. bei uns so über das Ueberhand-
nehmen der Leihbibliotheken geklagt wird, so muß man

die Schuld hierfür den Verlegern zuschieben, die für
die Bücher viel zu hohe Preise nehmen.
Tie Schutzfrist von dreißig Jahre» nach dem
Tode des Autors halte ich für lange genug,
trotzdem die Autoren eine längere Schutzfrist
wünschen. Der Wunsch der Komponisten, jede Dreh¬
orgel und jedes mechanische Musikinstrument tribut¬
pflichtig zu machen, halte ich für zu weitgehend, ich
nehme hier eine vermittelnde Stellung ein und schlage
vor, hier eine kürzere Schutzfrist eintreten zu lassen.
Bezüglich des Verlagsrechts wollen wir ein loyalen
Ansprüchen genügendes Recht und kein solches Recht,
wie es der Buchhändler-Börsenverein will. Auch sind
wir gegen die Uebertragbarkeit des Verlagsrechts.

Hierauf vertagt das Haus die weitere Berathung
der Gesetzentwürfe auf Mittwoch 1 Uhr. (Außerdem
steht die zweite Berathung des Etats des Reichsamts
des Innern auf der Tagesordnung.)

Schluß 6 Uhr.

(Nachdruck verboten.)
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Abgeordnetenhaus.
1 . Sitzung vom 8. Januar.

Das Haus ist sehr gut besetzt.
Am Ministertische: Dr. v. Miquel, Freiherr von

Rheinbaben.
Präsident der vorigen Session von Kröcher

eröffnet die Sitzung mit folgenden Worten: Ich er¬

öffne die Sitzung, indem ich Sie auffordere, mit mir

einzustimmen in den Ruf: Seine Majestät der Kaiser,
unser allergnädigster König und Herr, er lebe hoch!
(Die Anwesenden stimmen dreimal lebhaft in den
Ruf ein.)

Zu Schriftführern beruft der Präsident die Ab¬
geordneten Im Walle, Weyerbusch, Jürgensen und
v. Wrochem.

Das Bureau des Abgeordnetenhauses hat die
Beschlußfähigkeit festgestellt.

Nächste Sitzung: Mittwoch 11 Uhr (Wahl des
Präsidenten, der beiden Vizepräsidenten und der
Schriftführer. Einbringung des Etats.)

Schluß 3 Uhr 20 Min.

Herrenhaus.
1 . Sitzung vom 8 . Januar.

Das Haus ist gut besetzt.
22/4 Uhr. Am Ministertische: Freiherr von Rhein¬

baben.
Präsident Fürst zu Wied: Auf gründ des § 1

unserer Geschäftsordnung eröffne ich als Präsident der

vorangegangenen Session die Sitzung. Bevor wir in
die Tagesordnung eintreten, fordere ich Sie auf, der
Anhänglichkeit und Treue an Se. Majestät den Kaiser
dahin Ausdruck zu geben, daß wir rufen: Se. Ma¬
jestät der Kaiser, unser allergnädigster König und

„Das ist sonderbar; denn Frau von Varndal ist
doch sicherlich weder ungesellig noch menschenscheu.“

„Ich kenne die Gründe dieser strengen Abschließung
nicht. Aber ich vermuthe, daß sie in der That viel

mehr auf Mr. Burton Harrison als auf seine Schwester
zurückzuführen ist.“

„Der semmelblonde Engländer macht allerdings
nicht gerade den Eindruck eines sehr liebenswürdigen'
Menschen. Er also ist der eigentliche Gebieter auf
Erlau.“

„Fast scheint es so. Und doch hatte man, solange
der Baron lebte, niemals etwas von ihm gehört. Erst
einige Zeit nach seines Schwagers Tode tauchte er

plötzlich auf, um den Sachwalter der Wittwe zumachen.
Ich babe ihn nur zwei- oder dreimal gesehen und noch
kein Wort mit ihm gesprochen. Aber wenn ich an

Guido von Varndals Stelle wäre, wiese ich ihm eher
heute als morgen die Thür.“

„Wäre denn der junge Baron dazu berechtigt?
Frau von Varndal sprach doch, wenn ich mich recht
erinnere, von den hinterlassenen Kunstschätzen ihres
Mannes wie von ihrem Eigenthum.“

„Von den Kunstschätzen — ja. Die Sammlungen ge¬
hören ihr. doch nicht ein Stein von dem Hause, in dem

sie sich befinden, und nicht ein Fuß breit Erde von dem
großen Erlauer Grundbesitz.“

„Das sind, wie es scheint, recht verwickelte Eigen-
thumsverhältniffe. Oder ist Erlau ein Majorat.“

„Nein, die jetzige Lage der Dinge ist lediglich
durch die letztwilligen Verfügungen des alten Barons
geschaffen worden. Ich vermuthe, daß er in irgend
einer sehr bösen Stunde seiner Ehe den Plan zu
diesem Testament gefaßt hat, das den Wünschen und
Erwartungen seiner schönen Wlttwe sicherlich recht
wenig entsprach. Er hinterließ ihr nämlich nichts
anderes als den ihr gesetzlich zustehenden Pflichttheil
seines Vermögens und die Sammlungen, die zwar
einen sehr hohen Werth darstellen, von denen aber

gerade die kostbarsten Stücke nicht veräußert, und nicht
einmal von ihrem jetzigen Aufbewahrungsort entfernt
werden dürfen.“

„Frau Edith ist also die glückliche Besitzerin von

Dingen, über die sie nicht verfügen darf? Leben denn
nun wenigstens die so ungleich bedachten Erben in
gutem Einvernehmen mit einander?“

„Ich glaube nicht, daß Guido von Varndal seine

Herr, er lebe hoch! (Die Mitglieder stimmen in den
Ruf ein.)

Zu provisorischen Schriftführern werden be¬
rufen Graf Arnim-Boitzenburg und Oberbürgermeister
Dr. Giese.

Der Namensaufruf ergießt die Anwesenheit von
104 Mitgliedern. Das Haus ist also beschlußfähig.

Es folgt die Wahl des Präsidiums. Auf Vor¬
schlag des Herzogs von Ratibor wipd Fürst zu Wied
zum Präsidenten durch Zuruf wiedergewählt.

Fürst zu Wied: Ich danke Ihnen für daS mir
bewiesene Vertrauen und verspreche Ihnen, mein
Möglichstes zu thun, um die Geschäfte objektiv zu
führen.

Auf Vorschlag des Herzogs von Ratibor
werden auch die beiden Vizepräsidenten Freiherr von

Manteuffel und Oberbürgermeister Becker durch Zuruf
wiedergewählt.

Freiherr vonManteuffel nimmt die Wahl
mit Dank an.

Für den nicht anwesenden Oberbürgermeister Becker
erklärt Fürst zu Wied, daß er gleichfalls die Wahl
annehme.

Zu Schriftführern werden durch Zuruf gewählt:
Gras Arnim-Boitzenburg, Büchtemann, Dr. Gräfe,
Graf von Hutten-Czapski, von Klitzing, Graf Reichen¬
bach, Fürst zu Salm-Horstmar, Graf von Seidlitz-
Sandretzki.

Das Haus ist also konstituirt. Die Tagesordnung
ist erschöpft.

Nächste Sitzung Mittwoch 1ty2 Uhr. (Inter¬
pellation des Grafen Klinckowström betreffend die Ver¬
staatlichung der Ostpreußischen Südbahn. Inter¬
pellation des Grafen Schlieben betreffend das Zi¬
geunerunwesen.)

Schluß 8V4 Uhr.

Btttttt CBvonif.
— Paris, 7. Januar. Heute Abend hierzeingetre-

tenev starker Schneesall und dadurch verursachtes
Glatteis behindern den Verkehr der Wagen,
Omnibusse und Straßenbahn in hohem Maße.

— Kaschau, (Ungarn) 7. Januar. Bei Abanj-
Szäntoo wurden d r e i j u n g e Mädchen, die zur
Kirche gingen, erfroren aufgefunden; auch in
anderen Orten des Komitats erfroren mehrere
Personen.

— Eine furchtbare Brandkatastrophe
ereignete sich, wie die „Breslauer Ztg.“ aus Biel > tz
meldet, auf dem Grundstück der Fabrikfirma
I. G. Barthelds Söhne. In einer Arbeiterbaracke,
in der 16 Personen übernachteten, brach gegen Mitter¬
nacht Feuer aus. Acht konnten sich retten, sieben
wurden in total verkohltem Zustande als Leichen
vorgefunden, eine mit Brandwunden über und über
bedeckt.

— Eine verunglückte Begrüßungs¬
rede. Als vor einiger Zeit der Großherzog von

Baden in einem Orte empfangen wurde und der
Bürgermeister ihn in feierlicher Ansprache begrüßen
sollte, fiel ihm in seiner Verwirrung kein Wort seiner
schönen Rede mehr ein. „Königliche Hoheit!“ begann
er, „ein Tag hoher Freude ist für uns gekommen, weil
Königliche Hoheit gekommen sind, und“ — weiter kam
der Bürgermeister nicht, und als alles vergebens war,

rief er: „und so wünschen wir, Se. Königliche Hoheit
und — die ganze Zähringer Löwenfamilie lebe hoch!“
Der Großherzog lächelte, drückte dem Bürgermeister
die Hand, aber den Zähringer Löwenorden hat er ihm
doch nicht verliehen.

— Ein Gegen st ück zu dem von uns vor

kurzem erwähnten Schwabenstreich der ver¬

tauschten Brücken berichtet der „Merseburger
Korresp.“: „Vielen Passanten der Bahnhöfe Cor-
betha und Dürrenberg mag es aufgefallen sein, daß die
Warteräume in Corbetha für den dortigen Verkehr
viel zu klein, diejenigen von Dürrenberg da¬
gegen ungemüthlich groß und umfangreich sind.
Die Ursache dieser Erscheinung ist ein gleicher
Schwabenstreich, doch mit etwas interessanteren
Nebenumständen. Ein Baumeister aus Merseburg hatte
vertragsmäßig die Bahnhofsgebäude Markranstädt, Kötz¬
schau, Dürrenberg und Corbetha nach den ihm vom

Bahnbureau in Erfurt gelieferten Skizzen zu erbauen,
und es muß mit dem Bau große Eile gehabt haben.
Der Baumeister erhält Anweisung zum Beginn des Baues
in Dürrenberg nach der dieser Anweisung beigefügten
Zeichnung, auf welcher deutlich „Corbetha“ als Bau¬
platz bezeichnet wird. Einen Irrthum vermuthend,
W“ ,

Stiefmutter jemals geliebt hat. Aber er ist viel zu
hochsinnig und zartfühlend, als daß er sie seine Ab¬
neigung empfinden ließe. Wenn früber oder später
dennoch der Geist der Zwietracht auf Erlau die Herr¬
schaft gewinnen sollte, so wird einzig und allein dieser
Harrison ihn heraufbeschworen haben, der sich wie
ein häßliches Schmarotzergewächs da oben eingenistet
hat.“

Er köpfte mit seinem Spazierstock einige am Wege
stehende Disteln und machte dazu ein so grimmiges
Gesicht, als wären es nicht arme wehrlose Pflanzen,
sondern ein verhaßter menschlicher Widersacher, gegen
den er seine wuchtigen Hiebe führte. Aber ehe noch
Hubert eine weitere Frage thun konnte, begann er von

anderen Dingen zu reden, und bald kehrte ihm dabei
seine alte Munterkeit zurück.

Unter heiterem Geplauder stiegen sie auf viel¬
gewundenem Bergpfad, der stellenweise recht unbequem
steil war, den Schottenfels hinan. Und ein Ausruf
freudigen Staunens kam von den Lippen des jungen
Malers, als er, am Fuße des zerbröckelnden Burg¬
gemäuers angelangt, die liebliche Vorgebirgslandschaft
in all' ihrer sommerlich prangenden Herrlichkeit zu
seinen Füßen ausgebreitet sah. In lebhaften Worten
gab er dem Freunde gegenüber seinem Entzücken Aus¬
druck. Da faßte dieser plötzlich sein Handgelenk und
raunte ihm zu:

„Still — wenn Du nicht bemerkt sein willst!
Da drüben sehe ich Frau von Varndal und ihre Stief¬
tochter.“

Hubert wandte den Kopf und wurde auf der
Stelle inne, daß hier an ein Ausweichen oder Ver¬
bergen nicht mehr zu denken war. Denn die beiden
Damen, die eben durch den nur halb erhaltenen Thor¬
bogen des Burghofes traten, mußten ihrer nothwendig
schon nach wenig weiteren Schritten ansichtig werden.
Und wieder wie bei den früheren Begegnungen hatte
er bei dem Anblick von Edith Varndals schlanker, ge¬
schmeidiger Gestalt die Empfindung, daß sie die schönste
und anmuthigste aller Frauen sei, die er je gesehen.

„Es ist zu spät, um zu fliehen“, flüsterte er zu¬
rück. „Jeder derartige Versuch wäre zugleich unhöflich
und lächerlich. Laß uns also lieber hingehen, sie zu
begrüßen.“

Walter Rüdiger zögerte noch. Er war sehr roth
geworden und ohne das rasche Vorgehen seines Ge¬

macht unser Baumeister an maßgebender Stelle daraus
aufmerksam und erbittet sich schleunigst die andere Zeich,
nung. Wie erstaunt er aber. anstelle dieser eine sehr
unliebenswürdige amtliche Verfügung zu erhalten etwa
des folgenden Inhalts: „Um solche Sachen haben Sie
sich nicht zu bekümmern, Sie haben lediglich nach
Befehl zu bauen, und wenn Ihnen das nicht paßt, so
brauchen Sie es nur zu sagen, wir haben Bewerber
genug zum Bau“. Erst nachdem der Bau des Erd¬
geschosses Dürrenberg ziemlich weit vorgeschritten
war, entdeckt die aus 'Erfurt eintreffende Bau-
kontrole, daß der für Corbetha bestimmte Bahnhof
nach Dürrenberg und umgekehrt versetzt war.
Dem über dem Haupte des Baumeisters drohenden
Ungewitter konnte dieser zufällig damit begegnen, daß
er die auf dem Bau mitgeführte unliebenswürdige
Verfügung des Herrn Bauinspektors im Original vor-
legte. So kam Dürrenberg zu einem großen Bahn¬
hofsgebäude, dessen Räume selbst bei fernerem Wachs¬
thum des Bahnverkehrs auch auf eine längere Reihe
von Jahren im 20. Jahrhundert ausreichen dürften.“

— Der gelehrte Pudel. Ein elegant
gekleideter junger Mann betritt ein vornehmes
Restaurant, gefolgt von einem Pudel, dem man die
Intelligenz von der Schnauze absehen konnte. Der
Herr wählte einen Tisch und setzte sich an das eine
Ende, während der Pudel auf einem Sessel gegenüber
Platz nahm und wartete. Nachdem der Herr die
Speisekarte studirt hatte, bestellte er ein Beefsteak mit
Kartoffeln. „Für mich daffelbe“, sprach der Pudel. Es
giebt wenig Dinge, die einen Kellner in Erstaunen zu
setzen vermögen, aber ein Herr, der in der Nähe saß,
übernahm es auch für den Theil des Kellners erstaunt zu
sein. Als er dies bemerkte, fragte der Herr des
Hundes das Thier: „Und was für einen Wein,
Muffn?“ „Mumm 93“, antwortete der lakonisch und
blasirt. Das war zu viel für den Herrn. Er stand
auf und äußerte sich lobend dem Hundebesitzer gegen¬
über: „Es ist wunderbar, zu welcher Vollendung eS
ein guter Pudel bringen kann. Ich habe
im Laufe meines Lebens schon manchen Hund
gesehen, ich habe aber noch nie einen so deut¬
lich sprechen gehört, wie den Ihren. Wollen
Sie ihn mir für 1000 Kronen hergeben?“ „Eigent¬
lich“, sprach der junge Mann, „habe ich nicht die Ab¬
sicht, ihn zu verkaufen.“ „Nehmen Sie 2000!“
drängte der andere. „Also gut, wenn Sie ihn wirk¬
lich haben wollen, ich kann ja leicht einen anderen
ebenso abrichten.“ Der Handel wurde abgeschlossen,
und der Hund ging in die Hände seines neuen Besitzers
über. Doch als dieser sein neuerworbenes Gut an

einem Strick aus dem Restaurant hinausführte, warf
der Pudel einen vorwurfsvollen Blick auf den —

Bauchredner und fragte mit einer Welt von Pathos
in den Worten: „Du haft mich verkauft? Du hast
mich verkauft? Ich werde nie mehr sprechen!“ —

Und er hat thatsächlich nie mehr gesprochen.
— Seltsamen sprachlichen Neu¬

bildungen begegnet man nach einer Mittheilung
der „Braunschw. Landesztg.“ in dem dortigen Adreß-
buche. Neben dem schon bekannter gewordenen greu¬
lichen Wort „Lageristen“ findet sich da u. a. der
„Hobelist“ und der „Bohrist“. Das Blatt hat durch
Nachforschung ermittelt, daß sich die Metallhobler und
die Bohrer, die an der Bohrmaschine beschäftigt sind,
mit diesen vermeintlich fein klingenden Namen be¬
zeichnen. Es eifert mit Recht gegen diese thörichte
Aeußerung der Eitelkeit, wie gegen die abscheuliche
Mißhandlung der deutschen Sprache, die nächstens noch
aus Sophamacher einen Sophisten machen werde.

Technisch-
Das Technikum zu Hainichen, eine höhere und

mittlere Fachschule für Maschinenbau und Elektrotechnik,
wird im ersten Semester seines Bestehens von 85 Technikern
besucht. An der Anstalt wirken 6 Fach- und 5 Hülfs-
lehrer; es sind alle Stunden lehrplanmäßig besetzt, so daß
alle Techniker bei regem Fleiß ihr Ziel vollkommen er¬

reichen werden. Bei den vielen eingehenden Anfragen und
Anmeldungen ist eine rechtzeitige Anmeldung geboten. Das
Sommer-Semester beginnt am 15. April, der Vorunterricht
am 25 . März. Jede Auskunft, sowie Programme erhält
man kostenfrei durch die Direktion.

DWllß-Älilkll-Rode-L 16,20
und höher — 12 Meter! — Porto- u. zollfrei zugesandt!
Muster umgehend; ebenso von schwarzer, weißer u. farbiger
„Henneberg-Seide' von 85 Pfg. bis 18.65 Mk. p. Meter.

G. Hennetierg, Seilen-FaMlant (i, 0 . t Hofl.) Zürich.

fährten würde er sicherlich trotzdem einen Versuch ge¬
macht haben, sich unbemerkt seitwärts zu schlagen.
Dazu aber war ihm nun in der That jede Möglich¬
keit abgeschnitten; denn Hubert hatte bereits einige
Schritte auf die beiden Damen zu gethan und dadurch
ihre Aufmerksamkeit erregt. Ein kleiner Ausruf an¬

genehmer Ueberraschung kam von Frau Edith-.
Lippen und grüßend winkte sie mit ihrem Sonnen¬
schirm.

„Hier also muß man Sie finden?“ rief sie dem
Näherkommenden fröhlich entgegen. „Sie sind in
Pcntenhofen und Ihr erster Weg ist nicht der nach
Erlau gewesen?“

Etwas verlegen entschuldigte sich Hubert mit der
Erklärung, daß er bei seinem Freunde Rüdiger, der
das ältere Recht auf ihn habe, zu Gaste sei. Und nun

wandte sich die junge Wittwe mit liebenswürdigem
Lächeln an den Doktor:

„Wenn Sie etwa die Absicht haben, uns Ihren
Freund abspenstig zu machen, so kündige ich Ihnen hier¬
mit offene Fehde an. Das äußerste Zugeständniß, das
ich Ihnen machen könnte, wäre, daß wir uns in ihn
theilen. — Aber komme doch näher, Nora, damit ich
Dich mit Herrn Büchner bekannt mache, von dessen

enialen Bildern ich Dir schon so viel vorgeschwärmt
abe.“

Nur mit Widerstreben schien die Gerufene zu
gehorchen. Ihre Lider waren so tief gesenkt, daß
die langen Wimpern feine Schatten auf ihre Wangen
warfen. Und der rasche Wechsel der Farbe auf
ihrem Antlitz verrieth, wie befangen sie war. Aber
Hubert fand, daß diese Befangenheit sie ganz
allerliebst kleidete, und daß ihr jugendlich weiches
Gesichtchen sich recht wohl selbst mben Frau Ediths
sieghafter Schönheit sehen lassen dürfe, wenn auch

. ihre Gestalt noch die herben, fast eckigen Linien
knospender Jungfräulichkeit zeigte. Besonders ge¬
fielen ihm die offenbar von keiner Brennscheere be¬
rührten wirren Löckchen an ihren Schläfen und der
dicke, kastanienbraune Mozartschopf, der ihr tief in
den Nacken hinabfiel.

„Meine Tochter Nora!“ stellte Frau Edith vor.

„Sie sehen an ihrem Skizzenbuche, daß sie eben im
Begriff gewesen ist, Ihnen ein wenig ins Handwerk zu
pfuschen. — Der H^rr Doktor, liebe Nora, ist Dir ja
ein alter Bekannter.“ (Forts, folgt.)



.
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Posen, 6. Januar. Wegen Beleidigung

der Rosenfeldschen Eheleute in Pudewitz hatten sich
gestern vor der hiesigen Strafkammer als Be¬

rufungsinstanz der Redakteur des antisemitischen
Posener „Postemp“, Kaczmarek, und der Böttcher-
nieister Sniadecki, sowie der Malermeister Kurnier¬
kiewicz, letztere beiden aus Pudewitz. zu ver¬
antworten. Bei dem Glasern» elfter Rosenfeld
in Pudewitz hatte ein sechzehnjähriges Mädchen,
namens Hedwig Zerbian, etwa zwei Wochen in
Diensten gestanden. Dann wurde das Dienst¬
verhältniß gelöst, und zwar auf gütlichem Wege.
Die Hedwig Zerbian, Tochter des Fuhr¬
mannes Zerbian in Pudewitz, eines evangelischen Deut¬
schen, erzählte nun, nachdem sie den Dienst verlassen,
folgenden Vorfall, den sie angeblich im Hause der
Rosenfeldschen Eheleute erlebt haben wollte. Beim
Abwaschen des Geschirrs habe sie sich mit einer Gabel

n einen Finger der linken Hand gestochen. Es sei
viel Blut herausgeflossen, und als Frau Rosenfeld
hinzugekommen, habe diese einen Tassenkopf genommen,
das Blut aufgefangen, es dann mit Wasser verdünnt,
diese Mischung in eine kleine Glasflasche gegossen und
die Flasche weggetragen. Der Tischlermeister Sniadecki

nd der Malermeister Kurnierkiewicz. Leser des anti¬
semitischen „Postemp“, hörten von dieser angeblichen
That, denn auch der 17 jährigen Tochter des
Tischlermeisters Sniadecki hatte die Zerbian diese Ge¬
schichte erzählt, und schickten sofort einen Bericht dar¬
über an den „Postemp“. Dem Redakteur des
„Postemp“, Kaczmarek, kam, wie er selber in der
gestrigen Gerichtsverhandlung aussagte, die Sache sehr
unglaubhaft vor, und wollte er zunächst das eingesandte
Material nicht abdrucken. Da aber Sniadecki wie
Kurnierkiewicz nicht weniger als dreimal an die
Redaktion schrieben und um Aufnahme baten,
außerdem aber hoch und theuer versicherten, daß
sich der Vorfall so zugetragen, so nahm er das
Eingesandt auf. Am Schluffe des zweiten Artikels
(die Geschichte wurde im „Postemp“ in zwei Num¬
mern kritisirt) befand sich folgender Passus: „Wozu
mag wohl Frau Nosenfeld das gethan haben? Zu
welchem Zwecke sie das Blut verwenden wollte, ist
nicht bekannt. Mag sie sich rechtfertigen.“ Die
Rosenfeldschen Eheleute klagten nun gegen den ver¬
antwortlichen Redakteur Kaczmarek sowie gegen
Sniadecki und Kurnierkiewicz. Das Schöffengericht
zu Pudewitz verurtheilte den- ersteren zu 50 Mark,
die beiden anderen Angeklagten zu je 75 Mark
Geldstrafe. Die drei Angeklagten legten hier¬
gegen Berufung ein und kam die Sache vor
die hiesige Strafkammer als Berufungsinstanz.
Die als Zeugin vorgeladeneHedwig Zerbian bleibt trotz
der wiederholten Ermahnung des Vorsitzenden bei ihrer
Behauptung, daß sich derVorfall so, wie er im „Postemp“
geschildert, zugetragen habe. Es treten aber sowohl
Kaufmann Wreschner von Pudewitz, wie Bürgermeister
Riemer gegen sie auf, denen gegenüber die Zerbian
zwar erst auch diese Behauptungen aufgestellt, dann
aber zugegeben, daß sie erfunden seien. Heute erklärt
die Zerbian, die Sache sei wahr, sie habe das
zweite mal nur „aus Angst“ vor dem Herrn Bürger¬
meister und dem Herrn Wreschner gesagt, ihre erste
Aussage sei erlogen. Auf Antrag des Rechtsanwalts
Kirschner beschließt der Gerichtshof, die Zerbian nicht
zu vereidigen, und zwar wegen Verstandesschwäche.
Der Vater der Zeugin, der Fuhrmann Zerbian, erklärt,
seine Tochter sei zwar eines Tages nach Hause gekommen
und habe erzählt, sie hätte sich beim Geschirrabwaschen
in den Finger gestochen, aber davon, daß Frau Rosen¬
feld das Blut abgefangen u. s. w. habe das Mädchen
kein Wort erzählt. Seitens der Rosenfeldschen Ehe¬
leute wird unterm Zeugeneide auf das bestimmteste
versichert, an den Erzählungen des Mädchens wäre
kein wahres Wort. Die Strafkammer verwarf die
eingelegte Berufung und es verbleibt somit bei dem
verurtheilenden Erkenntniß des Schöffengerichts zu
Pudewitz.

W a a r e n m a r k r.

Danzig, 8. Januar. Weizen in flauer Tendenz und
Preise bis 1 Mark niedriger. Bezahlt wurde für in»
ländischen hellbunt bezogen 756 Gr. 145 M., hellbunt 766
Gr. 150 M.. 772 Gr. 152 M., hochbunt 750 Gr. 152
M., fein hochbunt glasig 777 Gr. 153 M.. 766 und 793
Gr. 153,50 M., 772 Gr. 154 M.. weiß 780 und 791 Gr.
154 M., fein weiß 777 Gr. 156 M., roth 766 und 772
Gr. 150 M. per Tonne. — Roggen unverändert.
Bezahlt ist inländischer 750 Gr. 122 M. Alles per 714
Gr. per Tonne. — Gerste ist gehandelt inländische
große 667 Gr. 125 M., bessere 686 Gr. 134 M., kleine
644 Gr. 130 M. per Tonne. — Hafer inländischer 122
M. per Tonne bez. — Wetter: Schön. — Temperatur:
- 2 Grad R — Wind: S.

Königsberg, 8. Januar. Weizen niedriger. —

Roggen niedriger, do. loco inländischer per 2000
Pfund Zollgewicht 124,00 — 124,25. — Gerste kleine
inländische .

— Hafer flauer, loco per 2000 Pfund
Zollgewicht 118—123. - Russische Erbsen per 2000 Pfund
Zollgewicht — M. — Spiritus per 100 Liter lOOproz.
loco notizlos. — Wetter: 3 Grad Kälte.

Magdeburg, 8 Januar. (Zuckerdericht.) Kornzncker,
88 Prozent o. Sack 9,95-10,22^- Nachprodukte 75Proz.
o. S. 8,00-8,15. Ruhig. Kristallzucker I. m. S. 27,85.

Brotraffinade l.o.F. 28,10. Gemahl. Raffinade mit Sack
27,85. - Gemahl. Meli» I. mit Sack 27,35. —

Rohzucker 1. Produkt Transits f. a. B. Hamburg pcr
per Januar 9,25 Gd., 9,321/8 Br., per Februar 9,40
Gd., 9,45 Br., per März 9,47Va Od., 9,521? Br., ver
Mai 9,65 bez., 9,67 1 /2 Br., per August 9,85 Gd-,
9,87i/2 Br. - Ruhig, stetig.

Hamburg, 8. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
ruhig, holsteinischer >oco 138-152. Lavlata 135—138.
Rv ,en ruhig, südruss. fest, cif. Hamburg 107 — 112,
loco 108-114, mecklenburgischer loco neuer 135—144.
Mais ruhig, 106,00. Laplata 86. Hafer stetig. — Gerne
stetig. — »litbäl ruhig, loco 61,50. - Spiritus (unberft )
still, per Januar 17,50, per Januar-Februar 17,50,
per Februar - März 17,50. — Kaffee behauptet, Umsatz
2000 Sack. — Petroleum stetig, Standard {tobite loco
7,00. — Wetter: Schön.

Köln, 8. Januar. (Getreidemarkt.) In Weizen,
Roggen, Hafer kein Handel. — Rüböl loco 66,59, per
Mai 64,50. — Wetter: Frost.

Pest, 8. Januar. (Prodnkteumarkt.) Weizen loco
unverändert, April 7,58 Gd., 7,60 Br., do. per Oktober
7,68 Gd., 7,70 Br. — Roggen ver April 7.36 Gd.,
7.38 Br. — Hafer per April 6,oi Go.. 6,02 Br. —

Mais per Mai 1901 4,99 Gd., 5,00 Br. — Kohlraps per
August 12,75 Gd., 12,85 Br. — Wetter: Sehr kalt.

Bank-Diskonto. Berlin 5 [Lomb.
5i/zresp.6). Alusterdam 31 ...Brüssel
4. Loiid.5. Paris 3. Petersb. 5»/2 .

Wien 41/2. Jt. Pl. 5 pC.

verliere« Vsvserrbevieht
8.

Preußische und deutsche
Fonds.

Dt. ReichS-Aul.
do do.

Pr. cons.St.-Anl.
do. do. do.
do. do. bo._
Staats-Schldsch.
Berl.St.Ovl.abg.
Bromb. St.-A. 99

Pos. Prov.-Anl.
do. do. do.

iBerlin.Pfdbr.
do. do.

^ LandschZcntr
•£ | Kur- u. Reum.

£ Ostpreußische
§ do.
^-Pommersche .

»1 do.
.5 Posensche neu

§ do. do.
’S I Schlef. neue
21 do. do.
^ Westpreuß. ,

l do. land sch..
.. . ,Po seusche .

S-rJ do.

LZW^^ische.sSachpsche.

B'/a 96,10b
3
4

3 l/u
3

3 l/a
3i/a
3 1 /*
3*/a

3

4
»V»
ä ‘/2

a ‘/2

3‘/a
3

86,25b

96^25®
86,10b

93,62b.
82,50b
106,60b
97,25b
95,o(8
96,®
94,4093
84,o

3 '/a 94,25®
3
4

3 l/a
3'/a

3
3 l /a

3

4
3Va

4
4

83,80b
1-1,50®
94,90b

86,'70®
94,256
84,25b
100,30®
93,75®
lu0,40®
100,40®

Bad.Pr.-A. 1867
Baier.PrämAul.
Br.Pr.-A.20 Th.
KöluMiud.Pr.A.
Hambg.Pr.-A.66
Lübecker Pr.-Anl.
Meiulug.L.7Fl.
Oldeub. L. 40Th.

4
3 l/a

3
3 l/a

141,758
154 50b®
133,40®
150,6
133,®

2150b

Hypotheken-Pfdbriefe.
Dt.Grdsch.-R-O.
do. do. do.
do. unk. b. 1904
VII. VIII. u.1006
Dt. Hyp.-Pfdbr.
do. do.
Goth.Pr.-Psbr.l.
do. do. II.
Hbg. H.-Pf. 1905

Mein.Hyp.-Pfbr.
Mltt.Grtlndr.III
Pomm.HypV.VI
do. nnk.ois 1904
do. . do. 1906.
Pr . . do.
do.Centrb.u.1900
do. uufb. 1900

4

8‘/a
4

3‘/a
4

3 l
2

3 l/a
3 V-
3 1 /:

4
4
4
4
4

3 l /a
4

3 l/a

1,106
51,106
48, <5»
48,75b
96,75®
88,80)®

108,206
89,b®
97, v®
98,25b®
9!,75b®
91,75b®
91,75 ®

85,50b®

Umrechn.-Sätze: 1 Doll.—4,25 M.
IM FrcS.—80 M. 1 Guld. oft. W.
— 2 M. 100 Nilb. — 320 M.

1 Liv. (Stert. = 20 M.

Hypotheken-
Pfandbriefe.

Pr. Comm.-Ob.l V/, 90,80 ®

Pr.Bd.-Pfbr.100 4“ 97,30)®
Pr.HyP.-Akt.-Bk. 4 84,906

do. nnk.b. 1905 4 84,936
do. do. 1905 37a 79,2 )6

P.Pt-B.n.b.1905 4 95,50b®
do. (XVII.) 1905 37a 89.25b®
do. (XVIII) 1908 3'/z 89,50b®
bo. (XVII 1) 1908 4 97,506®
do. (XIX) 1909 4 97,75ß®
bo.(xxu.xxi) 1910 4 98,b®
do.Pf.-C.-O.1907 37a 92,b®
do.Comm.II 1910 4 100,®
do. Kleinb. b.l904|3‘/2 92,25 b®

SteltiuN.-HypbkO 4

In- u. anst. Eisenbahn-
Prior.-Obligationen.

Berg -Mk.IlI.X.L
Aiiat.Eisenb.-Ob.
Jtalieuische(gar.)
do. Sicilianische
Jtl. Mittelmeerb.
Loardlnische(gar.)
Portugies. (gar.)
Gal. Karl-Ludw.
Kasch.-Oderbg(g.)

do. Gold
Kronpr. Rud.-B.
Atex.St.-Eb.-Ob.

do do. kl.
Oest.Fr.Stb. alte
Südöst.B„ Lomb.
Denv. u. Rio Gr.

37a
5
3
4
4
4
3
4
4
4
4
5
5
3
3
4

95,706
99,20b®
57,90«

93,'60»
88,506
63,20b

98,6

91,66
71.90b

Eiserrb.-Stamm-Aktieu.

Franks. Güterb.
Gotthardbahu.
Kasch-Oderberg
Marienb.Mlaw
Ostpr. Südbh.
Raad-Oedeubg.
Schweiz. Ctrlb.
süoöstr.St.(L.)
Warschau-Wien

11511.111

57a 4
6

'

4
2*4

3
1

9%
%26%

97,506®
157,50)®

74/506
92,506®
29,506

25'90)

Eisenbahn-
Stamm - Prioritäten*)

Iltzllzfl
Marienb.Mlaw! 5 j4l—>•—

Ostpr. Sttdbhn.! 5 4|109,75b®
*) Keine Verpflichtung^ zur Nachzahlung

Ausländische
Staatspapiere.

Argent. G.-A .1 5
do. innere
do. kleine

Gr. A. 81 it.84.
do. c. Goldr.

Jtal. diente gr. •

do. kl. .

Lissab.St.-Anl..
Mexicaner . .

do. 100
Oesterr. Goldr..

do. Silberr.
do. 1860er L.
do. 1864er L.

Portng.St.-Anl.
Rttmäu. Rente .

do. fund. Aul.
do. amort. do.
do. do. do.

Russische 1880 A.
do. 1889 do.

do.Pr.-A.1864*
do. do. 1866*
do.Bodcrd.Pf.*
do. do. do.

Stets). H.-Pf. 85
Serb. R. amort.
Türk.409-Fr.-L.
Ungar £.100 Fl.

do. Goldreute

r.
r.

5
4
5
5
4
6
6
4

4

fl
5
5
5
4
4
5
5
4
5

47a
47a

4

fr.

83,80®
71,4)6®
71,406®
37,006®
30,406®
95,406®
95,40o«

98'6®
99,6 B
99,75b
97,90®
138,606
353,756
36,106®

87 75 )

74,30®

Ahrens Moabit
Böhm.Brauh.
Patzenhofer
Schultheiß
Allg. B.-O.
B.-CH.Str.B.
Boch.B. L. C.
do. . Giißst.
Danz. Oelm.
Eckert, M.-F.
Flöther do.
Gr. Berl. Strb.
tzibcrnia .

Juowr. Salz
Laurahütte .

do. ult.
O.-S. Eis.-B.
Pomm. M.-B.
Schlef. Ziukh.
Schwartzk. M.
Stett. Vulkan
Zucks. Kruschw.

62,20b®
109,256

9850®
Die mit einem * versehenen russischen
Effekten unterliegen der Sprozentigen

Eouponsteuer.

Bank-
Aktien.

Berl.Kasseuver
do.Haudelsges.
Bresl.Disk.-B
Darmst.Bank
Deutsche Bank
do.Genossensch.
DiSk.. Komm.

do. ult.
Dresd. Bank .

Goth.Privatb.
do. Gruudkr.
do. junge

Oeft.Kr.-A.ult.
Ostb. f.H. ii.(8.
Pomm H.-B..
Pr. B.-Kr.-A.
do. C.B-Kred.
do. Hyp.-A.-B.
bo. Pfdbr.-B.
ReichSb.-Anth.
Schl. Baukver.

8=3
9 Va
?7-

7
11
6
10

9

77a
7
4

11
7
7
7
9

67a
67a
10
77-

147,25®
148,25)0
95,6®

197,756
107,506®
177,68
176,406
144,90)
126,25®
119,808

209,75b
112 , 10®

130,6
151,90b»
38, b
112,®
142,5068
141.6®

Bergwerk- nnd
Industrie-Papiere.

lettzj )f|

117a
12
14
10
3
0

0
6
9

107a 4
12

47a

4 —,—

4,213,506«
4 2t«>,25b«

221,50b®
192,68
137,®
37,75b
174.706
24,25b®
90,6®
88,6
212.256®
183,25b®
83,50b®
19 5,8068
193,506
115,50b«

197,756
201,605®
2270®

Wechsel-Kurse.

Amstd. 100 Fl. 8T. 169.456®
do. do. 2 Mt. 168,356®

Brüss. 100 Fr. 8T. 81,3569
do. do. 2 Mt. 80.80b

London ILstrl. 8T. 20,43b
do. do. 3 Mt. 20,236

Paris 100 Fr. 8£. 31,406
do. do. 2 Mt. 80,95®

Wien östr.lOOFl 8T. 84,95V
do. do. 2 Mt. —,—'

Petersb. 100N. 3W.
da. do. 3 Mt. —'—

Marsch. 10OS r. 8£.

Gold, Silber und

Banknoten.

Dukaten pro Strick
Sovereigns pro öt.
20 Francs-Stücke .

Dollars, Gold. . .

Imperials per Stück
do. pro 500 Gr.

Englische Banknoten
Französische Bank».
Oesterreich. Bank«..

do. Silbergt. ®.
Russische Banknoten

20,406«
16,265b

20,4256
81,555
85,058
85,03,8
216,406

Antwerpen, 8. Januar. (Ketreidemarkt.) Weizen
fest. — Roggen ruhig. — Hafer steigend. — Gerste be.
hauptct.

Amsterdam, 8. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
und Roggen geschäftslos.

London, 8 Januar «n der Küste 1 Weizenladung
angeboten. — Wetter: Schnee.

Liverpool, 8. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen
stramm, 1 d. höher. Mais amerik. mixeh 7* d. niedriger,
Mehl 7z sh. höher. — Wetter: Frost.

Hüll, 8. Januar. (Getreidemarkt.) Weizen theurer,
englischer 1 sh. höher. — Witter: Kalt.

New - Dort, 7. Januar. lWanrenbericht.) Baum,
wollenvr iS tu New * Uork 1074 . do. für Lieferung
Per Januar 9,85, Lieferung per März 9,58. —. Baum,
wollepreis m New - Orleans 9n/i 8* — Petroleum
Standard white in New-York 7,70, do. do. in Phil¬
adelphia 7,65, do. Refined (in CaseS) 8,75, do Credit Bal-
canes atOil Citl» 123. — Schmalz Western Steam 7,55,
do. Rohe it, Brothers 7,70. — Mais Tendenz stetig,
per Januar 45V2, do. per März —, do. per Mai
4473 .

— Weizen Tendenz schwach. Rother Winterweizen
loco 82%, Weizen per Januar 81V„ bo per März
—, do. per Mai 827a, do. per Juli 83,00. —

Getreidefracht nach Livervool 27?. — Kaffe fair Rio
Nr. 7 77tz. do. Rio Nr. 7 per Februar 5,90, do.
per April 6,05. — Mehl Spring. Wheat clearS 2.80.
— Zucker 37/8.

— Zinn 27,00. — Kupfer 16,87—17,00.
— Speck loco Chicago short clear 7, 40, per Januar
13. 90.

New-Dork, 7. Januar. Visible Supply an Weizen
61 261000 Bushels. do. an Mais 10 420 000 Bushels.

Geldmarkt.
Berlin, 8. Januar. Die heutige Börse eröffnete in

ziemlich fester, aber ruhiger Haltung, ungefähr auf dem
gestern nachbörslich eingenommenen Kursniveau für die
hauptsächlichsten Spekulationseffekten. Es fehlte an An.
regnn un jeglicher Art, so daß auf den meisten spekula¬
tiven Gebieten Käufer wie Abgeber sich gleich unthätig
gegenüber standen. Im weiteren Verlaufe hrrften die
niedrigeren Londoner Minenkurs , die auf neue Mißerfolge
der Engländer in Transvaal schließen lassen, einiger,
maßen verstimmend. Der Privatdiskont ging auf 3%
Prozent zurück. Der S»luß des offisiellen Verkehrs ge.
staltete sich allgemein schwächer.

Von den österreichisch n Arbitragepapieren bewegten
sich Kreditaktien zwischen 210.40 und 209,75, Franzosen
zwischen 144,20 und 143,75, Lombarden unverändert.

Kurse ttn freien Verkehr zwischen 2 u. 3 Uhr.
Oesterreichische Kreditaktien 209,90—8,90 bez. Franzosen
143.70 — 40 bez. Lombarden 25,60 bez. Meridional
132,75 bez. Mittelmeerbahn 98,75 bez. Warschau-Wiener
— bez. Buenos - Aires 39,40 bez. Diskonto-Kom.
mandit 176,20 — 5,80 bez. Darmstädter Bank 130,75
bez. Nationalbank für Deutschland 130% bez. Berliner
HandelSgesells. 148,10-7,90 bez. Deutsche Bank 197,25-7
bez. Dresdner Bank 144,70 bez. Dortmund-Gronau
156.70 bez. Lübeck - Buchener Eisenbahn 139.90 bez.
Marienburg-Mlawkaer Eisenb. 74,25—4 bez. Ostpreußifche
Südbahn 92.50—40 bez Gotthardbahn 157,50 bez. Jura-
Simvlon 100,60 bez. Schweizer Zentral 159,20 bez.
Schweizer Nordost 107,00 bez. Schweizer Union 97,25
bez. Transvaal 165,25—50—4,75 5 bez. Canada-Pacific
89,90—75—80 bez. Northern Pacific prf. 87% bez. Luxem-
burg'r Prince Henry 111,60—40 bez. Hambürg-Amerika-
Packetf. 132,40-1,75 bez. Norddeutscher Lloyd 118,50-10
bez. Dynamit - Trust 149 - 50 bez. Italienische Rente
95 50 bez. Spanier . 71,20 bez. Türkenloose 109,50
bez. — Tendenz: Matt.

Frankfurt a. M., 8. Januar (Effekten-Sozietät.)
Oesterreich. Kreditaktien 208, 80, Franzosen 143,40, Lom¬
barden 25,90, Gotthardbahn 157, 30, Disko» lo-Komman.
dit-Antheile 175,70, Bochnmer 'Knßstahl 173,70, Gelsen,
streben —, —, Harpener 170,20, Schweizer Zentralbahn
—, —, Schweizer Nordostbahn 106, 70, Schweizer Union
97, 50, Schweizer «simplonbayn 100, 40, Deutsche Bank
—, —, Dresdner Bank —, —, Berliner Handelsges.
—, Allgemeine Elektrizitätsgesellschaft 207,00, Anatolier
81, 40. — Schwach.

tüten, 8. Januar. Ungarische Kreditaktien 673, 00,
Oesterreichische Kreditaktien 668, 50. Franzosen 674. 00,
Lombarden 110, 50, Elbethalbahn 471, 00, Oesterreichnche
Vapierrente 98, 30, 4proz. ungarische Goldrente —, —,
Oesierreichische Kroneuanleihe —, —, Ungarische Kronen,
anreihe 92, 25, Marknoten 117, 67, Bankverein 459, 00,
Tabakaktien —, —, Länderbank 406, 50, Türkische Loose
105, 25, Buschtieradcr Littr. B. 1116, Brüxer —, —

Alpine Montan 430, 00. — Ruhig.
Paris, 8. Januar. 3prozent. Rente 102,05, Italiener

94, 25, Spanier äußere Anleihe 70, 90, Türken 23, 47%,
Türkenloose 113, 00, Ottomanbank 542, 00, Rio Tinto
1461, Suezkanal,Aktien —, Zprozenrige Portugiesen
23, 75. — Träge.

f. Ziehung der 1. Klasse 204. Kgl. Prcnss. Lotterie.
pSoni 8. bis 10 . Juruar J901.) Nur die Gewinne über 60 Mk. sind bett

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt, (öljn» (ÖcwaljtN)
8. Januar 1901, vormittags.

183 257 574 625 61 64 86 753 837 [1000] 93 1 374 468 589
709 §3 811 48 51 921 40 61 3034 170 255 [150] 70 72 374 403
60 753 78 802 92 3146 287 99 332 41 408 12 27 548 685 775
960 4106 225 312 45 577 612 13 74 715 28 32 820 933 66 5020
152 248 315 484 732 79 803 6115 278 498 529 45 730 868 906
7269 333 831 J150] 8269 345 414 658 818 9168 222 313 57 65
427 29 52 77 78 503 949

10060 152 404 514 44 643 70 701 9 42 63 829 33 917 11067
415 22 719 954 18022 49 497 568 748 974 13006 14 21 63 81
107 73 203 85 544 614 [300] 76 [150] 843 982 14180 360 552
639 47 15065 111 36 582 649 [100] 847 69 16146 407 813 39
51 917 49 17046 88 93 198 227 52 997 18151 70 356 592 693
700 868 946 19151 73 74 339 685 [150] 868 902 24

89120 [200] 37 279 344 90 778 839 50 905 24 81091 140
76 321 79 474 94 975 83522 33079 119 40 201 28 30 341 42
69 491 573 611 84126 82 273 94 329 31 76 97 427 770 832
[100] 98 915 [100] 85082 112 14 418 540 701 60 [100] 911 45 52
36110 66 262 342 421 [1000] 33 580 641 98 756 89 37040 [100]
200 35 46 326 52 79 478 601 28 [100] 69 71 893 38006 231 381
657 [100] 624 873 96 39155 72 94 615 90 760 74 926 82

30040 183 336 417 528 702 82 9 96 31172 76 89 321 67 498
626 83247 585 95 727 52 80 96 909 33211 415 53 81 634 51
730 80 804 34096 133 393 400 26 27 559 643 81 752 823 43 55
[100] 56 81 973 35028 194 22 9 45 360 437 723 36 41 826 38046
71 189 [500] 416 845 935 37000 23 55 71 97 127 90 241 45 52
67 329 80 513 78 707 804.43 66 82 38108 341 407 614 35 56 83
736 55 850 73 962 39002 50 [150] 117 45 204 71 530 [100] 808
[100] 918 39 40 99

40218 55 471 709 1Ö 23 37 878 973 41118 40 58 374 417 44
87 554 639 42028 80 113 209 88 449 555 706 81 [150] 869 914
43294 [100] 435 40 74 535 850 927 44048 51 89 323 50 56 595
737 93 853 78 45046 895 937 46032 64 392 97 544 95 709 11
26 [100] 59 801 [1000] 47042 56 93 281 300 24 53 539 88 651 68
752 910 26 48063 153 95 263 444 96 98 519 49051 118 83 336
89 446 543 46 66 667 75 [150]

50328 50 410 [300] 863 92 51034 88 89 547 783 52509 15

WMMMjMM
60079 109 69 378 582 720 909 95 61099 202 14 [100] 16 48

70 371 674 940 [100] 62072 166 309 50 83 414 73 510 801 32
901 96 63031 254 487 522 70 [200] 658 718 819 997 64012 99

441 [1°°] 71 95 670 894 951 53 65130 274 451
71 504 73 609 29 58 66071 144 777 84 853 56 67017 164 588
638 836 68012 43 392 514 74 708 15 39 40 87 [200] 802 57 944
69202 70 458 679 791 890

70139 72 86 295 350 84 575 97 788 95 [100] 807 71132 292

U ffi ÄW SS 7ÄÄ67& M
»Sä?, 5ÄÄÄ Z
79 80 856 907 11 89 77000 17 246 54 580 46 686 8/4 965 78007
62 102 8 492 831 79. >24 38 161 915
<^M^685 785 81107 205 347 405 591 718 894 905 182175
252 315 98 427 603 42 707 [ 100] 825 83309 31 54 438 818 20
[150 967 69 84002 6 11 74 184 209 11 86 576 923 31 85237
[100] 65 484 711 28 86115 57 250 686 761 971 87117 247 99
484 500 31 605 764 885 914 88212 360 576 1100] 806 930 89014
90 103 60 220 37 67 320 429 78 550 605

90013 523 19 46 483 586 615 97 836 98 91042 45 65 81 131
820 405 71 637 »2062 m 237 71 355 406 10 93026 48 50 331
422 78 534 [100] 634 798 [500] 829 94176 86 87 413 591 719
964 79 9a021 136 293 350 544 730 [100] 64 891 966 96053 67
132 238 M 42 737 42 83 822 932 97063 68 133 431 520 64 80
655 769 900 26 98015 162 261 [300] 324 [100] 582 866 72 99045
157 211 300 66 40o 64 84 627 37 764 890 [100] 91 911 40 [200]

100027 78 [200] 188 309 617 937 101027 44 269 547 605
102036 56 120 44 266 389 694 914 35 103258 324 541 68 769
flOOJ 884 990 104160 68 329 93 97 105343 95 485 523 68
691 727 106032 338 4M 88 568 639 734 817 18 90 107029
183 304 23 404 559 93 632 711 9a7 [100] 108062 94 160 74 217
584 651 91 713 807 84 109124 882 [200] 727 61 llOOj 78 92

_,
110351 497 501 72 762 823 906 54 111041 232 91 342 497

514 758 813 85 112233 70 338 490 587 843 113094 100 97 259
[150] 909 114321 409 539 47 743 115032 99 428 46 501 688
735 927 116085 193 326 84 595 604 707 53 822 62 117015 21
32 48 [100] 216 394 621 22 817 118035 99 212 50 53 66 318 467
543 55 760 810 64 [100] 994 119005 327 426 555 822 48

_
120042 120 305 24 53 731 121312 41 71 774 812 67 122046

214 84 340 438 64 505 857 68 924 123070 166 235 37 306 16
471 72 586 673 732 71 894 908 18 26 124070 128 232 94 334
41 43 418 24 [100] 36 58 76 541 829 949 125040 80 339 43 67
73 94 478 636 62 [150] 996 126089 213 25 40 87 491 742 47 70
75 867 127039 [100] 62 106 [150] 238 394 410 541 754 892
128331 97 496 842 947 129003 28 318 687 748 49 926
o

130225 76 361 729 803 1 31020 [100] 169
318 58 532 624 751 824 132016 29 109 28 206
726 883 909 1 34007 333 438 736 40 806

' “

221 67 96 [100]
133075 531 62

1. Ziehung der!. Klasse 204. Kgl. Kreuß. Merle.
<Pom 8. m 10. Januar 1901.) Nur die Gewinne über 60 Mk sind de»

betreffenden Nummern in Klammern beigefügt. (Ohne Gemöyv.)
8. Januar 1901, nachmittags.

„
7 94 184 241 54 305 74 612 35 883 935 1011 44 202 [100] 26

29 384 528 43 618 85 708 886 2011 126 37 88 91 223 32 [100]
557 763 [500] 907 3023 220 445 519 30 612 927 4077 104 208
408 10 12 55 507 655 771 900 7 5135 205 91 529 714 938 6116
284 768 97 804 910 16 7003 11 74 136 96 293 352 422 37 88
544 97 758 907 84 85 8221 359 [200] 503 12 24 56 60 86 706 884
9200 30 412 [100] 539 631 62 76 756 866 84 97 990

10077 310 90 729 809 20 30 985 11018 294 332 534 613 715
3?_960 12086 198 219 344 90 490 523 61 642 44 700__ ^ ^ ^ ^ ^ [2001 87

~~~ — 135089 220 619 736 897 997 *18022 246 90“97Il3“43?HoH 767^14008 129
§? 99 136146 2.12 463 500 99 737 66 83 137050 174 269 310 644 15120 29 436 47 695 762 68 96 853 909 78 16154 6681 95 365 84 439 616 91 882 931 138033 36 149 355 421 665 67 452 542 84 86 842 902 82 17132 44 95 219 [100] 79 338 50764 97 853 1 39032 98 113 229 60 541 69 777 819 906 31 546 67 80 85 731 48 839 50 1 8061 188 308 494 658 81 713 867

140038 39 664 141085 108 203 358 427 753 55 82 861 962 907 38 56 19125 28 94 280 309 622 26 47 816 929 67 93
143004 339 412 26 96 528 677 719 847 991 143059 116 391! 30039 384 546 629 43 70 85 879 968 93 31035 173 211 63
144115 438 744 83 869 1 45119 79 260 413 572 858 1 46087 490 568 610 51 714 51 33168 445 515 95 709 [150] 805 51 970
203 462 580 607 31 799 916 19 147124 31 83 87 240 53 83 364 [100] 23057 125 374 446 61 628 790 91 870 34330 577 647 748
96 673 780 800 985 148004 77 114 220 478 552 65 906 58 62 96 803 958 25050 163 68 284 437 511 30 688 784 894 966 36062
1100] 149197 464 86 846

'

i 81 [200] 187 312 64 94 416 620 22 79 [200] 763 27226 309 427
150158 442 559 738 802 965 151080 [2001 85 209 99 411 23 £9 571 619 784 936 91 28058 155 69 312 55 668 852 60 993

846 917 1 53036 [300] 124 231 326 530 75 616 39 843 153077 *»042 241 359 436 577 671 89 806 83 [100] 933 [100]—
— -

«mk (mk 30017 75 108 40 69 264 77 524 42 621 747 800 47 82 84 972

jKX)] 31135 275 343 450 564 651 703 919 32204 28 76 [100]
83 257 [5000] 676 923 352 154118 47 389 509 611 835 945
155115 44 46 82 661 763 156042 109 344 95 473 [100] 684 708
32 38 902 18 157125 29 282 369 453 578 95 658 73 75 94 [100]
99 884 975 158404 49 585 86 646 88 730 868 150137 66 341
451 545 56 626 732 823 70 965 [100]

16010216 862 569 [150] 660 78 86 808 161010 26 [100] 188 261
531 32 708 82 163179 218 332 53 807 52 902

“ '

545 675 895 164320 36 401 617 705 849 86

-- 689 725 [100] 853 76 33084 296 [260] 515 48 98 789 [100]
929 73 [200] 34028 147 229 306 49 481 563 647 731 35006
94 146 338 44 852 974 36136 51 403 25 [100] 90 [200] 602 710 61

» uvuj,°° ™ ff§ M 901 39 87248 320 61 ^ 678 81 716 26 88083 150 97
1 ßSV-t5A 49K 4.9 °«U io i9 762 75 8ö7 89 yo 39188 278 433 910

165160 203 312 ■■
40001 165 314 417 36 92 535 727 805 34 950 60 41230 415

530 698 740 73 830 ^34“60 96
“

166007 75 35V ^2 472 807 71 44 03 518 22 630 704 91 458060 111 41 235 496 515 86 812
999 167082 423 79 529 86 681 69 726 78 969 168019 22 75 48084 112 332 79 405 79 552 601 89 856 98 44018 [100] 33
240 350 69 80 561 705 46 80 Ä) 23 slOOl 169047 101 254 61 176 256 78 328 42 404 567 68 733 808 [150] 32 33 949 99 45051

171252 826 94 419 22 664 75 [30000] 774 886 173135 403 17 259 47 0 557 751 836
&9° [1°°j 715 50 55 884 49105

El
“

237 62 347 63 [150] 590 785 178182 308 [100] 10 89 432 72 537
603 22 789 951 53 179009 199 280 336 49 454 518 755 92 933

180014 44 59 67 423 548 601 18 44 93 764 71831 66 88 905

50173 [100] 402 70 530 775 51046 56 9 9 270 503 798 53233
411 714 960 53280 375 424 55 96 543 679 735 48 890 935 54008
27 180 211 55 613 97 731 55147 273 85 338 407 27 569 964
56450 507 652 871 57126 244 91 551 75 615 58080 195 580 637
822 938 59400 15 905

60187 205 46 371 461 528 653 793 925 31 68 61050 118 46
JlJnis W. 7(U 841 183138 269 323 419 58 87 710 76 94 588 766 67 944 63095 [100] 141 271 532 [150] 697 945 63474183048 355 410 [100] 69 507 20 624 8o5 98 977 18401° 282 622 759 64389 542 78 748 69 806 7 65020 35 57 482 531 692

qL7J§ 92iSl f? W 62 185350 [100] 416 634 796 902 28 66030 477 505 635 712 828 936 90 67165 203 [100]37 733 803 9|| 49 186028174 303 401 35.605 956 96 187492 79 403 514 [1001 20 79 773 866 998 68368 71 416 675 786 891
576 699 808 27 68 74 9u6 [500] 34 73 188039 95 212 376 404 419040 1 Q4 ooo 004 44A kic 70 cyy 77a

«MWMAZZLSUWMZWUMM
195150 204 22 307 81 458 98 592 659 846 55 910 94 196205 602 26 39 626 807 69 76004 154 306 19 62 518 66 625 757 850
328 423 48 57 676 896 919 69 197073 203 [150] 35 388 450 781 77029 41 127 238 80 416 876 78067 180 327 [100] 536 83 769
864 75 82 973 198016 76 217 77 470 641 [150] 792 199143 985 [150] 79367 654 871
239 44 68 429 35 86 516 704 6 11 84 80223 920 81460 86 500 627 61 788 946 82160 373 400 29

222 40 83 406 771 938 115117 326 62 66 [100] 406 30 44 55
90 598 680 816 912 97 116426 29 64 717 76 99 117253 359
423 25 818 118018 69 258 376 405 7 30 93 682 725 835 90 920
69 119207 87 313 29 505 611 75 925

120070 320 79 428 36 562 802 914 20 45 60 72 [3001 121075
190 265 317 453 95 503 46 624 33 36 841 98 99 1 22014 53 107
86 325 461 554 847 99 123285 365 449 99 585 655 84 867 73
988 99 124055 193 234 482 518 638 719 851 125122 521 614
784 903 97 1 26051 263 64 467 594 681 127015 38 181 215
337 71 428 30 547 775 82 822 34 37 51 128122 207 604 31 724
810 1 29350 410 92 839 9 2

130003 9 105 20 81 379 408 604 10 22 34 [100] 67 621 711
34 968 1 31010 364 666 69 921 75 132279 474 564 80 [100] 704
952 133122 274 80 317 527 57 608 70 1 34416 [100] 20 [1501
597 770 862 902 9 135039 102 305 6 56 596 683 777 812 [200]
968 136173 81 264 495 591 805 6 [200] 36 43 978 137028 202
7 44 318 491 686 95 741 138103 94 286 558 830 77 97 918
139031 156 270 377 512 45 870

140139 53 96 265 71 94 348 543 65 76 643 141037 251 95
308 883 980 142086 10t 257 315 23 530 37 62 688 143011 74
172 627 806 931 144165 393 664 [100] 764 939 1 45145 375 474
541 56 682 797 146239 342 78 549 615 [100] 19 767 807 99
147122 267 493 544 52 73 90 623 59 62 78 716 [500] 802 900
148388 508 66 760 149042 [150] 91 100 211 416 574 725 43 953

150022 69 109 681 798 933 1 51051 125 54 220 45 353 501
717 [100] 28 907 50 95 152161 214 322 462 520 68 97 [100] 954
153082 108 19 301 94 421 53 74 505 926 29 77 154638 56 59

305 558 714 85 [100]
53 84 924 62

159115 303 96 426 92 561 64 728 806 27

201056 ....
_

400 23 538 [200] 70 [100] 746 20306
[150] 857 204052 126 504 72 695 896 205074 180^85 [300] [800]47»«58 747 6982A WfgjTO 759 953

«4 OJ önUR Rn QQn RRK R17 simi 7fi 11001 891 QJ1 Oll

75 738 207204 433 55 616 728 897 208062 367 421 36 69 573 88 309 58 [100] 413 20 803 30 61 926 92017 26 66 89 146 336

U 508 ^
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313295 503 608 908 12 15 53 214120 253 72 426 68 74 596
60o 791 929 31 215022 41 174 77 517 60 88 641 76 779 833
903 U50] 63 73 [100] 2 1 6027 200 338 55 60 [100] 77 641 905
36 74 217152 55 204 46 333 96 666 706 932 218046 138
[1001 62 97 572 612 96 814 219107 319 74 435 [150] 52 535
ß 7o 754

220162 225 476 617 730 221013 65 89 173 338 [200] 74 414
18 77 501 82 [150] 613 54 735 73 827 995 222145 289 373 542
738 965 223124 45 384 749 55 83 224168 580 717

551 717 836 96 961 93063 65 78 307 442 630 733 80 94196 484
672 92 806 34 965 95159 [1001 63 79 502 21 778 840 915 59
96011 147 53 236 49 flOO] 805 445 717 80 837 79 940 66 72
07110 224 28 307 9 513 720 25 356 90 t 90 98004 259 79 327
81 840 915 39 [100] 85 89 94 9913165 270 431 591 97 628 722 894

100020 [100] 31 302 64 513 625 27 932 101194 262 312
[500] 538 70 994 [100] 102216 83 37 507 769 103037 132 34
84 200 4öu 20 623 891 104; 1 7 28 4u 226 [1501 38 344 562 683
976 105128 49 276 477 97 345 684 765 849 910 106060 62 69
71 191 223 65 82 311 539 i100i 347 [150! 107229 52 310 19 70
403 597 108396 761 89 838 109115 44 411 555 777 837 972

110061 192 219 346 468 88 781 96 854 111067 [150] 194
210 339 46 72 449 84 608 112005 38 97 194 348 522 603
804 65 919 £100] 83 113013 194 341 461 876 940 114085 £8001

160009 34 55 578 673 [100] 994 161237 331 506 909 31 36
67 162058 206 78 87 480 608 708 91 900 163158 218 55 406
14 829 923 95 164020 146 261 312 463 610 701 23 63 78 165076
[100] 139 67 264 313 417 59 99 555 92 827 46 1 66042 345 604
32 744 [150] 803 934 167057 302 83 476 520 45 911 95 168002
6 70 225 69 390 410 587 605 776 988 169003 104 27 253 90 318
419 867

170019 126 37 339 421 644 94 726 83 814 171078 150 29»
364 534 670 961 172012 [100] 94 286 312 448 698 837 43 52
178 99 107 284 355 620 79 735 816 [100] 53 56 945 55 174011
61 160 68 423 33 41 59 [150] 858 998 175031 124 31 243 419
82 575 616 744 99 839 176002 6 69 170 403 68 630 824 1 77086
216 391 573 621 753 74 178240 483 636 45 987 179289 334
438 75 542 620

180011 [100] 81 186 226 97 301 528 848 181 068 313 [15<H
25 425 42 88 590 795 839 903 13 68 182093 308 80 457 67 591
653 718 39 834 183014 174 432 55 [150] 79 610 722 854 68
184203 34 42 301 34 44 74 76 780 [100] 823 1 85056 394 417 506
639 78 975 80 186446 517 978 187023 191 264 302 660 83
188306 48 745 1 89100 47 66 219 65 382 93 433 72 535 75
615 19 955

190374 603 10 774 847 64 918 92 [100] 191009 [200] 53
112 236 51 67 460 645 89 749 [15^ 73 819 49 57 87 1 92018
270 429 64 775 198051127 77 273 865 910 1 94049 184 316
429 64 [200] 551 64 (8 636 95 943 71 [300] 195136 390 12001
531 58 614 771 93 870 76 [150] 902 [100] 19G000 482 516 66§
719 844 986 1971o9 3o5 5SS 619 744 [150] 884 916 78 1 98197
287 97 377 93 99 ol9 32 814 1 99090 132 74 293 533 61 81
872 992

200002 22 79 88 141 289 346 68 526 730 810 201018 2»
[100] 103 68 278 63o 760 902 202128 51 331 36 60 63 79 443
501 608 10 889 916 18 60 203164 264 78 351 75 78 511 44 68
737 94 907 32 47 80400a 203 52 462 522 [100] 690 205070 89
111 19 294 331 ^ 671 741 79 816 913 206213 38 374 430 572
89 638 64 804 20702? 78 225 413 563 81 697 790 861 905 lf
208090 15o 202 76 Bo8 486 629 976 78 209153 318 89 702 61
861 997

210022 169 305 57 477 588 647 54 58 80 99 211098 331
456 556 632 72 917 21 2369 481 520 604 58 948 21 3080 84 90
420 661 802 21 4193 358 402 61 89 611 27 68 827 977 215018
[100] 73 83 102 80 699 815 86 955 216162 80 234 46 93 333
726 55 2 17103 301 50 70 86 463 545 51 769 95 21826'79

M98 3|> KiN3A88 801 942 72 219134 39 [600] 215 83

220063 122 289 593 775 221058 202 37 330 93 453 94 5C 3
690 908 11 832009 40 183 276 413 508 661 77 700 228002 14
221 |3o 449 528 29 31 958 224156 216 369 95 442 576 622 50
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Am 7. Januar, nachmittags 5 Uhr, entschlief

nach schweren Leiden mein inniggeliebter Gatte,
der Königliche Eisenbahn-Stations-Einnehmer

Edmund Busse
im Alter von 47 Jahren. (177

Um stilles Beileid bittet
im Namen der Hinterbliebenen

Ida Busse geb. Marcinkowskl.
Schneidemühl.

Beerdigung in Bromberg, Freitag Nachmitt.
3 Uhr, von der Begräbniskapelle des evangel.
Kirchhofes aus.

nachts fl
fl 11' 2 Uhr, starb nach langem flfl Leiden unsere liebe flute fl
| Tochter (224 B

Bertha
■ im Alter von 11 Jahren. B
fl Um stille Theilnahme bitten fl
B Martha u Emil Korytko W

nebst Geschwistern. fl
fl Beerdigung find. Donners- fl
fl tag, nachm. 3 Uhr, vom fl
fl Trauerhause Prinzenthal, fl
^H9mtsftrohelou^hat^^^B
Verlobt: Frl. Anna Slernfeld

mit Hrn. Wilhelm Simmel,
Friedrichshagen-Berlin. —

Geboren: Ein Sohn: Hrn.
Alfred Gelbricht, Wilmersdorf
b. Berlin. — Hrn. Carl Henck,
Königsberg i. Pr. — Hrn.
Max Weintraub, Culm. —

Eine Tochter: Hrn. Karl
Soecknick, Königsberg i. Pr.

Gestorben : Hr. Louis Kuessner,
Königsberg i. Pr. — Hr.
Wilhelm Mehnert, G(ogau. —

Frau Marie Wier, Magdeburg.
— Frau Emilie Flechtner, geb
Herbst, Etgersleben. — Frau
Elise Schneider, geb. Wieck
Königsberg i. Pr.

Habe mich in Prinzenthal
als niedergelassen.

Meine Wohnung befindet sich
Scblenstraste 7. (187

Dr. Heimann,
prakt. Arzt, Wundarzt

und Geburtshelfer.

jittemisäi- dramatischer
ihrem.

Die regelmäßigen Sitzungs
abende finden von jetzt ab jeden
Donnerstag, abends 8 Uhr im
Vereinshause, Stellbaum,
Gammftr. 2 statt. (177

Nächste Sitzung
Donnerstag, d. lO.Jan 1901.

Tagesordnung.
1. Ausnahme neuer Mitglieder.
2. Neuwahl eines Kassenführers.
3. Weiterbesprechung über den

im März d. I. zu veran¬

staltenden,öffentlichen theatra¬
lischen Abend.

4. Auswahl der betr. Stücke und
handelnden Personen hierzu.

5. Geschäftliches.
Der Vorstand.

Interessenten als Gäste will¬
kommen.

i Stadt -

Mittwoch den

$ympkonie-(on«rt
Kapelle des Pomm. Füs.-Reg

(Dirigent Arthur Bils)
unter Mitwirkung

Schönheit des Antlitzes
wird am sichersten erreicht und gepflegt durch

Leichner’5

Fettpuder
|| Frau Celeste Chop. Groenevelt

ooooooooooooo
O Rathskeller. V

Kl. rothbr. Portemonnaie
mit Inh. verloren gegangen; es
w. gebet., es i. d. Exp. d. Z. abzug.

1 schwarzer Pudel
abband, gekom. Wiehert, Fischm.

o
o
o

Jeden Donnerstag Abend 8 Uhr:

Großes Frei-Konzert
nFH (Militär-Kapelle). (221

OOOOOOOOOOOOO

o
0
01
o

50 %
Heizer§parni§§!

werden erzielt bei Verwendung der

echten fintier örrfoiitjtungfltimgt,
Zugluft-Albscliliesser für Fenster n. Thüren.

Friedrichs¬

platz 19.

eichner’s Hermelinpuder und Aspasiapuder.
so berühmten Gesichtspuder werden in den höchsten Damenkreisen und von

ersten Künstlerinnen mit Vorliebe angewendet; sie geben der Haut ein rosiges
mdschönes, blühendes Aussehen und man sieht nicht, dass man gepudert ist
■ in geschlossenen Dosen in der Fabrik, Berlin, Schützenstrasse 31

und in allen Parsumerien.

. Iielchner, Berlin, Lief, der königl. Theater,
Vicepräsiient der Preisrichter auf Per Pariser Weltausstellung 1900.

Bei kalter Witterung:
ist eine warme Bouillon höchst willkommen. Wer rasch, billig und bequem ohne weitere!
Zuthaten als kochendes Wasser — eine vorzügliche Fleischbrüb' ober als Krankensüpvchen eine 1

stärkende Kraftbrühe Herstellen will, verwende hierfür HASGFS BOIllllOIl “ KSpSölO J
zu 12 Pfg. bezw. 16 Pfg., jede zwei fertige Einzelportionen enthaltend, während man z. B. bei
Verwendung von Liebig's Fletschextrakt noch Knochen und Gemüse, Salz und Gewürze hinzuthun
Desto, kaufen muß. um eine fertige Fleischbrühe zustande zu bringen. Zu haben in allen Deli¬
katest- und Kolonialwaaren-Händlungen. (89 1

Man verlange ausdrücklich HIAGHwFfeste Bouillou-Kayselu.

Als KHererili
oder Verkäuferin sucht Stellung.

F. Koeppen, Rakel, Netze.

Meine so beliebten

Anständig. Mädchen sucht Anf-
wartestelle f. d. ganz. Tag. Zn
ersr. Vrinzenth. Dragonerst. 7, I l.

Hankls-Lehr-Jaftitut
I. Madajewski

Bromberg, Elisabethstr. 15

für kaufmännische Ausbildung in
allen Comtoirfächern, Steno¬
graphie und Schreibmaschine.
Getrennte Kurse für Damen n.

Herren. — Stellennachweis
kostenlos. Prospekte grat. u. franko.

Mein

171) beginnt

Montag, hen 4. Februar.
Anmeldungen nehme entgegen

Balletmeifter

Plaesterer,
Danzigerftraße 16 17, 1 Tr.

Unsere Nähmaschinen f. d. Fkjnilien-
Qebrauch und für den Gewerbebetrieb

sind weltberühmt und
zeichnen sich durch
schnellste u leichteste
Gangart u. mustergilt.

Konstruktion aus.

Jahrelange Garantie,
leichteste Abzahlungs¬

bedingungen und
billigste Preise ermög¬

lichen die Anschaffung derselben.
Bernstein & Go.,

Bromberg, Bahuhofstrasse No. 95.

Promenaden- und
Gesellschaftskleider

werden elegent verfertigt.
123) Fröhnerftr. 9, 2 Tr.

Daselbst können junge Mädch.
die Schneiderei erlernen.

Für meine 6 u. 8 wöchentlichen
Unterrichtskurse nehme An¬
meldungen jederzeit entflegen.

Acht. Kochsrau Ä™
in u.auß.d.HauseBrahegasse4,1.

Sltljittt nach Lchüleriuucn
zum Klavierunterricht an.

Frau Oberlehrer Ruczynska,
Bahuhofstraste 78, 2 Trep.

Eigene Arbeitsjtubeu
für

Wäsche.
Unübertroffene

Ausführung.

Allerbeste Zuthaten.
Maßbestellungen prompt u.

zur größten Zufriedenheit.

Arnold Aronsolm,
Friedrichttraße 22.

(IsitAOft Verträge,Testamente.An-
SUlipiV träge, Gesuche i. all. Ge¬
richts-, Gewerbe-, Jnval.- u.Unfall-
sachen, i. Erbschaftsregul., Todes¬
erklärungen v. Person., Anfgeboten
v. Hypotheken u.s.w., auch i. Patent-
u.Waarenschutzsachen fert. sachgem.

A. Markowitz, Bahnhofstr. 69.

Eine sichere Hypothek von
14 000 Mk. auf ein hiesiges
größeres Grundstück zu 5% ist
sogleich oder später zu cedieren.
Zu ersr. u. H. L. 100 i. d. Gschst.

6000 Mk. Kindergelder sind
sofort oder z. 1. April zu vergeben.
Off. u. 8. W. a. d. Geschst. d. Z.

I Wer ausschncllstemWege
einDarlehenz. erh.wünscht,

schreibe sof. ausführt, unt. Beifüg,
eines frank, u. adressiert. Couverts
an HugoBittner, Berlin 8. W13.

Sofort Geld
erhalten Sie diskret für Waaren
aller Art. Off. erb: an F. ft. H.

Stets eilte große Auswahl von

ßfättiott aller Art. Bestell, werd.
ölriuizrü billigst ausgeführt.
A. Hellmuth, Wilhelmstr. 31

Erdteilnngshalber
ist das dicht am Friedrichsirlatz

,r

Alte Pfarrstr. I
enthaltend 2 Läden und größere
Wohnräume, vollst. Kanalisation
Wasserleitung u. Gaseinrichtung,
baldmöglichst billig zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt Vorm,
von 9—1 Uhr

Der Bormund
der Falk'schen Minor.

W. Herbert, Alte Pfarrstr. 5.

HausgruuM ml Einfahrt
Hintergebänd. u. Acker, Danzigerst.
wegzugh. sehr billig zu verk. Off.
u. H. 1. 70 an die Geschäftsstelle.

Ein fouMtiii mit Korten
ist in einem Vorort von Bromberg
zu verkauf. Näh. i. d.Geschästsstelle.

Gute Brodstelle
für 1-2 tüchtige Kaufleute.

Col.- Wein - Lieferuugsgeschäst
Verb. mi Futterartikeln ist wegen
bes. Umständ. sof. od. 1. April unt.
sehr günstigen Beding, abzugeben.
Meld. unter F. Z. 283 an den
„Geselligen“ in Graudenz erbeten.

Wer schnell n. billig Stellung
^will, verlange per Postkarte die
Deutsche Vakanzen-Post Eßlingen.

Junger Mann,
27 I., mit allen Comptorarbeiten
vertraut, sucht unter besch. An¬
sprüchen entspr. Stellung. — Evtl,
kann Lebensvers.-Police hinterlegt
werden. Off n 142 Geschst. d. Z.

febeneflellmig!
Von einer ersten deutschen

Lebens-, Unfall-, Haftpflicht -und

Volksversicherungs - Gesellschaft
sofort ein (140

tüchtiger
Inspektor

bei hohen, festen Gehaltsbezügen,
Diäten und Fahrkostenvergütung
gesucht.

Offerten unter W. ML an die

Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Erfahr. Maslhinenteitiniktr
für einige Abendstunden gesucht.
Näheres in der Geschäftsstelle.

Ein junger Lodengehiilse
kann sofort eintreten. <177

Couditorei Krage.

2 tüchtige

GosiiMatenn
werden bei hohem Lohn gesucht.

Stadt, flaswerk, Gnessn.
Einen gewandten,

nüchtern. Arbeiter
iurfjcn Zakrzewski & Kozminski'
177) Deftilla tio u.

WirthsABfriiiileiii
das die ff. Küche erlernt hat, kann
sofort eintreten. (175

Schlicps Rötel.

Käse- unb illustr. piit|eif|iftls
für Gesellshaften und Diners

empfehle in den geschmackvollsten Ausführungen zu soliden Preisen.

Emil Gerber ji\,
Delikatest-, Wein ». Südsrucht-Hanvrnng.

DonsigerSraße 20. Fernsprecher 554.

Tüchtige Nähterinen
sucht (20 t

R. Dachs, Bahnhofst. 87,1 Tr.

Waschfrau,
die auch die feine Wäsche plättet,
sogl. gesucht Albcrtstr. Y, 1 Tr. l.

Pfungstaedter
Gesucht sofort ein Schul¬

mädchen, 13-14 Jahre alt. Frau
Kriegelstein, Danzigerstr. 7u, pt.

gesucht
Anfwärterin

Karlstr. 13, Part. rechts.

Eeincht eine Ansmrtesrau
Wilhelmstr. 59, 1 Tr.

Anfwärterin
wird Verl Eüsabethmarkt 3,

Tüchtige Anfwärterin
sofort gesucht Schlosserstr. 5,1 Tr.

Aufwärterin kann sich von

sogleich melden Mittelstr. 16, vt.

Eine Aufwärterin
gesucht. Schleinitzstraße 6. Part.

Ein AuswortemMen
kann sich meld Bahnhofst. 83, 11.

Koihmamsell, Mdlh. s. All.
empf. Fr. v^dfM8ki,Voststr.2 I l.

Wirthin, Kochmains, Stubemu.,
Kinderfrl., -Frauen,Verk.jw. tücht.
Mädch. f. All. in. q. Z., Jg. Mädch.
empf. Fr. Gehvke, Bahnlwfftr. 15.

Ds. erh. Stellgs. jedz. Stellg. b. h. L.

Wirthin, Mädchen für Alles
erntn. f. sos. Frau A.Weiss, Bahn¬
hofstr. 7. Das. erhalt. Köchinn, u.

Mädck. f. All. sof. b. h. Lohn. g. S .

Mädchen für AU. m. gt. Zeuqn.
v. sof. Jttng. Mädchen empfiehlt

Frau Kreft, Bärenstr.II.

offerirt

der General-Vertreter
(166

C. Bähnisch Macht,
Rromlierg, Friedrichstr. 8.

Lehrlinge
©•# WodsacK, Steinmetzmstr.

Bahnhofstraße Nr. 79.

Als tüchtige Kochsran
empfiehlt sich (219
Fr. Sadlowska, Mittelst.30, Host

Restaurant Kleichfelde.
Morgeri Donnerstag, 10 d. Mts.

Großes Piultefen
mit (29o

musikal. Abeudnnterhaltung,
wozu ich Freunde u. Gönner diu
lade. C . WolsKi.

Eduard Schulz’s
Mein- und Kler - Guelle.

Täglich: Flaki.
Eisbein. Bockwurst.

Astrachan - Caviar.
Als Spezialität: (80

Apfel-Glühwein.

Bekanntmachung.
Donnerstag, d. IO. Januar

er., vorm. 9 Uhr, werde ich Hier¬
selbst, Kornmarkt 3 (472

mehr. Zimmereinrichtung.,
eine Kücheneinrichtung,
verschiedene Weine, Liköre
und Cigarren sowie v. a. m.

öffentlich meistbietend gegen Baar¬
zahlung zwangsweise versteigern.

Bromberg, den 9. Januar 1901.
Schaffs lädter,

Gerichtsvollzieher.

Auktion^—ag.d.1»
Versteigere Bahnhofstr. 55, I.

Sophas, Tische, Spieg., Kleider-
u. Wäscheschränke, Bilder, Gard.,
Stühle, Regul., Bettgest. m. u. o.

Matr.,Bett.,Wäsche,Küchg. u.v.a.

442) Crolm, Auktionator.

Freihänd. Möbel-Auktion
findet heute, am 9. Januar, nach¬
mittags um 3 Uhr, Brenkenhos,
Gartenstr. 15 statt. (218

125-BÖSiJneiDcr|| für Lleferungsarbeit, |
Röcke, Mäntel, Hosen,
bei hohem Verdienst u.
dauernder Beschäftigung

suchen (166

Elsner t hielten. I
Friedrichstr. 26.

Gesnetzt
1 Bauzeichner
welcher mit Hausinstallation ver¬
traut ist. Zengnißabschriften und
Gehaltsansprüche unter A. M. 15
an die Geschäftsstelle erbeten.

Junger Mann
für General-Aoentnr gesucht, der
befähigt ist, nach Aug. kleine Sachen
selbstständig zu erledig. Off. mit
Gehaltsanspr. u. G. K. 15 Geschst.

Gute Amme
Frau Ooede, Brahegasse 3

mit guter Schulbildung unter
günstige,i Bedingungen gesucht.
Friedr.Ebbecke, Buch- u. Kuusth.

Suche für mein Colonialwaaren-
und Destillationsgeschäft einen
Lehrling der volnischen Sprache
mächtig. Offerten erbittet (136
C. Bagniewski Wachs.

A. Osinski, Croue a. B.

Apothekerlehrling.
Zum 1. April suche ich einen

Lehrling. (140

Herrn. Richter,
Graudenz, Löwenapotheke.

1 kräftign Laufbursche
oder uunerh. Hausdiener
kann sich melden bei (217

Isidor Rosenthal.

Ein ArbeitSbursche oerlangt
Koch, Tischlermstr. Wallstr. 17.

Jung, bescheidenes Mädchen
sucht Stelle als Verkäuferin od. in
bess.Hauie als Stütz o.Kinderfräul.
Off. u. W. A. an dieGeschäftsstelle.

Frau z. Wäsche-Ausbessern
(Hand- und Maschinen - Nähen)
empfiehlt sich. Zu erfrag. b.Zinter,
Schwedenhöhe, Schwedenbeigst. 13.

Bahnhofstr. 87IL Geschw. Ttiiedemann. Bahnhofstr. 8
Junge Mädch. z. Erlernung der S ch n e i d e r e i können sof. eintreten.

eine
von 3—4 Zimmern z. 1. April,
in der Nähe des Hotel Adler. Off.
A. I>. a. die Geschäftsst. d. Ztg.

Suche zum 1. Juli d. I. im

Mittelpunkte der Stadt (185

eine Wohnung
von 7—8 Zimmern.

Dr v. Czarlinski.

zricdrichst.lkLad.m.Wohu.
per sofort od. später zu verm.

Bärenftrahe 4.
Eine Wohnung, II. Etage.

4 Zimmer, Kabinet und Küche,
vom 1. April ab oder auch schon
vom 1. Februar ab zu vermiethen.

Fröhucrslraßt 4,
2 Wohnungen, je 4 Stuben,
Küche und Zubehör, erste und
zweite Etage, per 1. April er. zu
vermiethen. Näheres Danziger¬
ftraste 136 bei Blumenthal jr.

Stadtschleuse Nr. 2,
parterre 7 Simm., Stall, Garten,
eventuell 4 Simm., Stall, Garten,
zum 1. April zu vermiethen.

Peterson. Schleusen«».
153) Telephon Nr. 484.

Mouerstrahe Nr. 30
2 Stuben, Küche und Zubehör,
Wasserleitung neu renovirt, für
160 Mk. pro Jahr sofort zu ver-

mieth. Friedrichst. 57, 1. Et. l.

Biktoriastrnhe 111 Etage
5 Zimmer, Badez. u. all. Zubeh.,
elegant neu renovirt, von sofort
zu verm. Zu ersr. Schleinitzst 21,to

3 frdl.Zimm.,Küche re. zu ver-

miethen.Orohn, Kornmarktst. 8.

Restaurant Wilhelmstr. 70.
Heute Mittwoch

231) IiCO Sedelmayr.

Lsvelleir “HW
äuS Pome isker Fis chznch t.

Psd. 3,50 Mk. (211
bei Mazar, Danzigerstraße 164.

Jeden Donnerstag

frische Wurst
n. Suppe.

Carl Reeck jun., Friedrichstr. 37.

Jed.Donnerstag Abend
von 6 Uhr ab

frische Blnt-, Leber-
und Grützwurst

bei G.8töckmann,Elisabethstr.46.

'iZ'alser - Panorama! 11
Danzigerstr. 23.

Diese Wo ne:
Hochinteressante Reise
von Turin Ms Mailand.

J Kramers
. Cßicertprlen

Wilhelmftraste 5.

Donnerstag, d. 10. Januar
8 Uhr abends:

fttinilistss
Lairzkwäirzeheir
Entree 20 Pf. Tanzschleise frei.

Jeden Donnerstag
frische Blut-, Leber¬

und Grützwurst,
eigenes Fabr. empf.

Martha Schmid, Bahnhofstr. 78.

Jeden Donnerstag
Abend von 6 Uhr ab,

frische Blut-, Leber-
u. Grützwurst

nebn guter Suppe bei (140
II. Reede, Elisabethmarkt.

iw* mobci
billig zn verkauf. Danzigern 70, II

E'n-Ä^Kanat'tenheckbauer
aus Zinkblech ist zu verkaufen.
Friedrich-Wilhelmstraste 18.

Eine gebrauchte, noch gut erhaltene

Budeeinrichtung
(Kohlenofen)

ist preiswerth zu verkaufen. (175
Thomas Goodson.

Ein 2“ gut erhalt.Arbcit8-
mage«,som.tleicht.Slhlitten
s. Bäcker od. z. Milchfahren steht
preisw. z. Verkauf, auch ist das. ein
noch gut.Arbeitsgeschirr z. haben.
Prinzenthal, Naklerstr. 4, Hof l.

Restaurant zur Altstadt.

Donnerstag, den 10. Januar:

Großes
Bockbierfest

mit

musikalischer
Abendunterhalt.,

■ wozu ergeb, einladet
Carl Schüler.

Coaieordls&e
(Direktor Eugen Bengs).

Täglich (51

kl sechtisielle
Pt'ggrllmill.

Wochentags Anfang 8 Uhr. |I
Stadt • Theater.

Donnerstag, d. 10. Januar 1901:
(Huf vielfaches Verlangen);
noch einmalige Aufführung:

lohannisleuer.
Schauspiel in 4 Akten von

Herrn. Sudermann.
8NT Anfang 7l l-i Uhr.
Freitag: (16. Novität; zum

ersten Male:) (422

FlaclsEaen als Erzieher.
Verantwortlich für den politischen
Theil F. GoUasch. für Lokales.
Provinzielles und Bunte Chronik

Wendisch.̂ für die HandelSnach-
richten, Anzeigen uno Reklamen
K.Iarchow, sämmtl. in Bromberg.

Rotationsdruck und Verlag:
Gvuenauersche Kuchdrucksrei
Otto ©yummtlb in Bromberg.



Jtf IS HM Goldene Medaille. Goldene Medaille. X-

Paris 1899.

Briefliche Behandlung in affen Aäffcn,
ws angängig!

(30 Pfg. Retonrmarkcll gefälliM

Bcifiifien.) Xj
-»W Magdeburg 1899.

Jürgens©ti 9 j4et?isau (§c iu»eiz)
behandelt speziell nach langjährig bewährter Methode

offene Beinschädsrr, Krampfadexgefchwüre, Hautkraukheiten,
Ejififsiis (fressende Flechte)Briefe nach der Schweiz

20 Pfg. Porto
Briefe nach der Schweiz

20 Pfg. Porto.

Slf«

V

!

ohne daß der Patient iu Kette liegt. *18®
Itebee der; Erfolg geben nachstehende Atteste Aufschluß! Wegen Naunrrnangels kann hier nnr eine

sehr klcirre Anzahl der Atteste zürn Abdruck gelangen, doch stehen viele Hundert weitere Atteste mit grösstenteils
amtlich beglaubigter Nnterschrift Interessenten zur Verfügung.

Seit einem Jahre litt ich an einer offenen Fuß¬
wunde, welche mir große Schmerzen verursachte. Da
wandte ich mich an Herrn Jürgensen, welcher mir
dieses Uebel durch eine dreiwöchentliche Behandlung
vollständig beseitigte, wofür ich Herrn Jürgensen
meinen besten Dank ausspreche.

Zennern, den 6. Dezember 1898.
Frau Bernhard Bauer.

Die Richtigkeit vorstehender Unterschrift bescheinigt
Zennern, den 6. Dezember 1898.

(Amtssiegel.) Der Bürgermeister: Hocke.
Meine Frau litt schon nahezu 8 Jahre an

einem bösen Bein mit offenen Wunden; sie hatte
bei Ueberanstrengung sehr große Schmerzen, daß sie
zeitrveise ihre häusliche Arbeit nicht mehr verrichten
konnte. Ich konsultierte mehrere Aerzte, aber keinen
mit Erfolg. Ich wurde auf Ihre werte Adresse auf.
merksam gemacht, und siehe nach kaum §ivei Mona¬
ten war das Bein geheilt. Ich spreche Ihnen daher
nochmals meinen innigsten Dank aus und werde Sie
jedem Leidenden aufs wärmste empfehlen, was ich
hiermit bezeuge. Philipp Hofditz.

Rumpenheim, den 19. Januar 1899.

Bescheinige hiermit Herrn Jürgensen, daß er

meine Beinwunde in der Größe von zwei neben ein¬
ander liegenden Markstücken, an der ich seit drei
Jahren schmerzlich litt und die mir manche schlaflose
Nacht verursachte, innerhalb sieben Wochen vollständig
geheilt hat, wiewohl ich im siebzigsten Lebensjahr
stehe. Dabei tonnte ich zur Zeit der Kur ungehindert
meiner Amtspflicht obliegen und brauchte meine ge¬
wohnte Lebensweise nicht zu ändern. ,

Kasing in Bayern, den 15. November 1897.
I. Fr. Bücher, kathol. Pfarrer.

Die Echtheit vorstehender Unterschrift bestätigt
(Amtssiegel.) Stange, Bürgermeister.

Ich litt lange Jahre an Lupus, welcher sich trotz
mehrfach angewandter Hilfe verschlimmerte, bis ich zu
Herrn Jürgen)en kam, welcher mich in verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit gänzlich davon befreite. Ich spreche
Herrn Jürgensen meinen besten Dank aus. Dies
bescheinigt

Saynthal b. Sayn, den 2. August 1894.
Ludwig Melder.

Beglaubigt den 2. August 1894. Weiß, Vorsteher.
Seit vier Jahren litt ich an offenen Beinschädeu,

welche mir sehr große Schmerzen verursachten. Ich
nahm viele Hilfe in Anspruch, bekam aber keine Lin¬
derung.' Da ich nun von Herrn Jürgensen hörte,
wandte ich mich an ihn, um ihn zu bitten, meine Bein-
wunde zu heilen. Bereits nach sechzehnWochenwarmein
Bein vollständig geheilt und kann ich meine Arbeit
wieder vollständig leisten. Ich fühle mich deshalb ver¬

pflichtet, Herrn Jürgensen meinen herzlichsten Dank
auszusprechen, und kann allen derartig Leidenden,
der Wahrheit gemäß, nur Herrn Jürgensen be¬
stens empfehlen. Christoph Musbach.

Craula (Thüringen), den 22. Oktober (898.
S Die Wahrheit umstehender Zeilen beglaubigt

Craula, den 23. Oktober 1898.
(Amtssiegel.) Der Gemeindevorstand Ed. Knarrst.

Ich litt 14 Jahre an Lupus an der rechten
Hand, welcher durch viele angewandte Mittel nicht
geheilt wurde, bis ich zur Adresse des Herrn Jürgen¬
sen kam und der mich in einer kurzen Zeit davon
befreite. Ich sage daher mit Hochachtung dem Herrn
Jürgensen meinen besten Dank.

Erdhausen, dm 16. Oktober 1898.
I. I. Naumann, Schneidermeister.

Beglaubigt Nurrzheimer,
(Amtssiegel.) Bürgermeister.

Meine Frau litt seit 3 l/2 Jähren an Krampf¬
adergeschwüren am rechten Bein. Alle bisher an¬

gewandten Mittel waren umsonst. Durch Zufall
kam uns ein Prospekt des Herrn Jürgensen in die
Hände, an welchen wir uns sogleich wandten. Schon
in den ersten Tagen nach Ansang der Behandlung
stellte sich Besserung ein, und in der kurzen Zeit von

vier Wochen war sie vollständig geheilt. Hierfür
unsern tiefgefügten Dank.
Wr,- Ellens in Oldenburg, den 15. April 1899.

Heinrich Koch.
Die Nichtigkeit dieser Bescheinigung beglaubigt

E. Schröer, Bezirksvorsteher.
Dem Herrn Jürgensen bescheinige ich, daß er

mich von einem offenen Beinschaden, an welchem
ich sieben Monate gelitten habe, in einer Zeit von
drei Wochen geheilt hat, weshalb ich Herrn Jürgen¬
sen meinen innigsten Dank ausspreche und kann
ihn allen derartig Leidenden bestens empfehlen.

Stiege, den 6. April 1899.
Frau Clara Herzberg.

Vorstehende eigenhändige Unterschrift der Frau
Clara Herzberg wiro hiermit bescheinigt.

Stiege, den 6. April 1899.
Der Gemeindevorsteher:

(Amtssiegel.) Hoffmeister.
Gewiß freut sich Jeder, der die gewünschte Gesund-

heit wieder erlangt, und dankt! Daher fühle ich mich
Herrn Jürgensen zu großem Dank verpflichtet, da
er mich von einem über zwölfjährigen Fnßleiden wieder
befreit und geheilt hat; — es war ein offener Fuß'mit
Flechten - Geschwüren infolge, eines früher erlittenen
Beinbruches. Die Heilung dieses meines Leidens, gegen
welches viele anderweitige Mittel mit nie viel genutzt
hatten, erfolgte durch Ämvendung derJ ü r g ens e n'scheu
Methode sehr bald nach mehreren Woch n, ohne be¬
sondere Umständlichkeiten und ohne jede Berussstörung.
Ich kann allen von ähnlichen Leiden Geprüften bestens
empfehlen, bei oben genanntem sehr verehrten Herrn
Rat und wohl sicher zu hoffende Hilfe zu suchen.
Dies bescheinige ich hiermit durch meine Unterschrift.

Poikam (Bayern), den 22. November 1897.
(Amtssiegel.) Martin Piendl.

Meine Schwester litt seit ungefähr 3 Jahren an

Lupus. Alle angewandten Mittel waren nicht im
Stande das Leiden zu heilen. Durch Zufall kam
uns ein Prospekt des Herrn Jürgensen in die Hände,
an welchen wir uns gleich wandten. Derselbe heilte
sie in der Zeit von 5 Monaten gänzlich von ihrem
Leiden, wofür ich ihm meinen besten Dank aus¬

spreche und ihn allen ähnlich Leidenden aufs Beste
empfehle.

Spelle, Kr. Singen, den 24. Juni 1900.
H. Kämmer.

Ich litt lange Jahre an Lupus, welcher sich trotz
mehrfach angewandter Hilfe verschlimmerte, bis ich
zu Herrn Jürgensen kam, welcher mich in verhall>
nismäßig kurzer Zeit gänzlich davon befreite. Ich
spreche Herrn Jürgensen meinen besten Dank aus.

Trarbach (Mosel), den 21. Juli 1897.

Angrrste Ströher.
Dies bescheinigt Pfender, Superintendent.
Seit zwölf Jahren litt ich an einem offenen

Bein, einem bösartigen und lästigen Uebel. Alle
angewandten Mittel waren erfolglos. Da wandte
ich mich an Herrn Jürgensen und bin ich nun

mehr durch dessen Hilfe von meinem Uebel voll¬
ständig befreit. Ich bestätige Herrn Jürgensen
diesen Heilerfolg unter Anfügung meines tiefgefühl¬
testen Dankes.

Stepfershausen, den 12. Dez. 1898.
Frau Elise Dürer IV#

Vorstehendes wird hierdurch beglaubigt
(Amtssiegel.) Der Gemeindeoorstand: Freund.

Nur wer die Beschwerden und entsetzlichen
Schmerzen eines jahrelangen offenen Beinschadens
kennt, macht sich auch einen Begriff von der Freude,
mit welcher man die Gelegenheit begrüßt, durch
welche man überraschend schnell und ganz schmerzlos
von solcher Pein befreit werden kann. So ging es

auch mir. Durch eine liebe Bekannte auf Herrn
Jürgensen aufmerksam gemacht, wandte ich mich
ohne Verzug an ihn. Mein Vertrauen wurde reichlich
belohnt. Mit dem zweiten und dritten Tage konnte
ich schon ganz gut gehen ohne Schmerzen, und nun

nach ein paar Wochen verdanke ich nächst Gott Herrn
Jürgensen meine völlige Gesundheit, welches ich
hiermit bescheinige. Ich bitte alle ähnlich Leidenden,
sich ohne Bedenken an genannten Herrn zu wenden.

Niederkaufungen, den 21. Febr. 1899.
Witwe Sophie Pins.

Umstehende Aussage der Witwe Sophie Pins
beruht ans Wahrheit, solches beglaubigt

Niederkausungen, den 24. Febr. 1899.
(Amtssiege!.) Der Bürgermeister: Werner.

Meine Frau litt seit drei Jahren an einem
offenen Fuße: alle angewandten Mittel waren nicht
im Stande, Dieses Leiden zu heilen, Auf Anraten
eines Geheilten wandte ich mich schriftlich an Herrr:
Jürgensen, welcher meine Frau in einet Zeit vor

sieben Wochen von ihrem Leiden heilte, wofür ich
ihm hiermit meinen Dank ausspreche und ihn jeder¬
mann in ähnlichen Fällen bestens empfehle.

Burkersdorf b. Ortrand, I. Januar 1899.
Göttlich Hanschmamr.

Beglaubigt: Der Gemeindevorsteher-
(Amtssiegel.) Liebach.

Seit drei Jahren litt ich an einem offenen Bein.
Nachdem ich viele Hilfe in Anspruch genommen und
keine Heilung fand, wandte ich mich an Herrn



Jürgensen, welcher mir mein Bein binnen drei
Wochen vollständig heilte. Ich empfehle Herrn Jür-
9 c lifen den leidenden Mitmenschen und spreche ihm
meinen herzlichsten Dank ans.

Dessau in Anhalt, den 26. Mai 1899.
(Amtssiegel.) Frau Luise Paul.

Nachdem ich an einem Ekzem beider
Füße vierzehn Monate lang schwer gelitten und bei

mehreren Aerzten, ja selbst in einer Üniversitätsklituk
vergeblich Hilfe gesucht hatte, führte mich mein Glücks¬
stern endlich am 11. Februar d. I. zu Herrn Jür-
gensen. Ihm gelang es, mich in überraschend kurzer
Zeit von dem qualvollen Leiden vollständig zu heilen,
so daß ich schon anfangs März das Bett zeitweise
verlassen und am 13. April meinen Beruf wieder
aufnehmen konnte.

Dafür bleibe ich Herrn Jürg ensen, dessen über¬
aus liebenswürdige Behandlungsweise ich noch be¬
sonders anerkenne, stets von Herzen dankbar.

Kaiserslautern, den 15. Juni 1896.
Haus Mayr, Gymnasial-Turnlehrer.

Zur Beglaubigung vorstehender Unterschrift des
Herrn König!. Gymnasial-Turnlehrers Hans Mayr hier.

Kaiserslautern, den !5. Juni 1896.
Das Bürgermeisteramt.

(Amtssiegel.) I. V (Name), Adjunkt.
Seit 3 Jahren litt ich an einer Flechte schlimmster

Sorte (Lupus) und dazu noch im Gesicht. Trotz
aller angewandten Mittel und ärztlicher Hilfe ver-

schlimmerte sich das Uebel immer mehr. Endlich kam
mir ein Prospekt des Herrn Jürgensen zu Händen
und ich wandte mich an ihn um Hilfe, und in der
Zeit von vier Monaten war ich vollständig wieder
hergestellt. Ich spreche mm Herrn Jürgensen
meinen größten Dank aus und kann ihn anderen
derartig Leidenden nur aufs beste empfehlen.

Rernhartshausen b. Augsburg,
den 3. März 1898. Seb. Mayr.

Obiges bestätigt
(Amtssiegel.) Schweinberger, Bürgermstr.

Seit vielen Jahren litt ich an einem Bein-
Krampsadergeschwür, welches mir entsetzliche Schmer¬
zen und viele, viele schlaflose Nächte verursachte. Alle
angewandten Mittel und Verordnungen der Aerzte
dienten bloß zur Linderung — hergestellt wurde ich
nicht. Da fand ich einen Prospekt des Herrn Jür
gensen, an den ich mich sogleich wandte. Nachdem
ich die von Herrn Jürgensen verordneten Sachen
gebraucht, sind die Schmerzen verschwunden, und ich
bin in sechs Wochen vollständig geheilt.

Ich fühle mich daher verpflichtet, Ihnen, geehrter
Herr, meinen herzlichen Dank auszusprechen, und
kann allen derart Leidenden, der Wahrheit gemäß,
mit Sie empfehlen.

Gollub (Westpreußen), den 13. Juni 1893.
Natalie Goritzki

Die Richttgkeit vorstehender Unterschrift beglaubigt
Gollub, den 13. Juni 1898.

(Amtssiegel.) Die Polizeiverwaltung, (Name).
Unsern tiefgefühltesten Dank für die Heilung

unserer Tochter. Gott möge es Ihnen lohnen, daß
Sie dieselbe geheilt haben; denn mehrere Aerzte
gaben uns den Bescheid, es sei unheilbar, welches
Sie glänzend wiederlegt haben; denn ich selbst hatte
die Hoffnung aus Heilung ausgegeben. Neun Aerzte
habe ich confultirt, aber alles vergebens. Bereits
2 Jahre haben wir homöopathische “Cur aus einer
weltberühmten Heil-Anstalt durchgemacht, aber ver¬

gebens; es wurde immer schlimmer statt besser. Sie
war so entstellt, daß Sie niemanb gern ansah, und
ich selbst erhoffte nur noch den Tod. Möchten alle
ähnlichen Leidenden sich doch vertrauensvoll an Herrn
Jürgensen wenden und ich hoffe, daß diese Zeilen
dazu beitragen werden, denn 14 Jahre an Gesichts-
Lupus zu leiden und von der Menschheit so zu
sagen bereits ausgestoßen zu sein, ist wahrlich keine
Freude. Im Namen meiner Tochter Emma.

Diesdorf, Krs. Striegan (Schlesien.)
Friedrich Anders, Stellenbesitzer.

Die Richtigkeit dieser Zeilen bescheinigt durch Unterschrift
(Amtssiegel.) Der Ortsvorsteher: Kleinert.

Seit neun Jahren litt meine Frau an einer bös¬
artigen Hautkrankheit (Lupus), dazu im Gesicht, welches
Uebel sich trotz aller ärztlichen Hilfe nicht beseitigen
ließ. In den Besitz Ihrer werten Adresse gelangt,
wandte ich mich vertrauensvoll an Sie, und ist es
Ihren Bemühungen mit Gottes Hilfe gelungen,'meine
Frau gesund zu machen. Für die so glücklich erfolgte
Heilung spreche ich Ihnen im Namen meiner Frein
den wärmsten Dank aus. Hochachtungsvoll
P eter sh ag en b. Tiegenhof (Westpr.), 18. Febr. 1900.

Martin Harnm, Hofbesitzer.
Beglaubigt, den 18. Febr. 1900.

Amissiegel.) Schultheißenamt: Negier.

Hierdurch mache ich Ihnen die ergebene Mit¬
teilung , daß ich von meinen langjährigen Kramp f-
adergeschwnren geheilt bin, mofür ich Ihnen meinen
verbindlichsten Dank ausspreche und. werdeSie stets,
wo sich nur Gelegenheit bietet, empfehlen.

WetzDorf, den 26. Dezember 1898.
Frau Albino Fischer.

Beglaubigt Der Gemeindeoorstand: Dahier.
Dem Herrn Jürgensen bescheinige ich hierdurch

gerne und der Wahrheit gemäß, daß mir durch ihn
mein krankes Sein (Krampsaderbein) in der Zeit von
vier bis fünf Wochen durch die von ihm verordneten
Heilmittel geheilt worden ist und im auch während
der Heilung ungehindert meiner gewöhnlichen Be-

schästigung nachgehen konnte, trotzdem mich vorher
etliche Aerzte behandelt hatten, ohne mein Bein ge-
fund herzustellen.

Triebelwitz, Kr. Jauer i. Schlesien,
bett 13. Dezember 1898.

Hausbesitzer Gottlob Dittrich.
(Amtssiegel.) Beglaubigt vom Ortsvorstand.

Ich war vier Jahre lang an einer gefährlichen
Hautkrankheit (Lupus) leidend und dazu noch im
Gesicht. Trotz aller ärztlichen Hilfe wurde mein
Zustand immer schlimmer. Ich wandte mich nun

an Herrn Jürgensen. Ich war ein Vierteljahr in

seiner Behandlung und bin vollständig geheilt
roorben ohne große Schmerzen und besondere Um¬
ständlichkeiten. Da ich nun Herrn Jürgensen den

besten Dank schuldig bin, möchte ich diese Adreffe
allen ähnlich Leidenden bestens empfehlen.

Junginge n (OA. Ulm), den 10. August 1896.
Fräulein 1$. Jakober, Küferstochter.

Vorstehendes beglaubigt
(Amtssiegel.) Schultheißenamt:_ Heiger.

Seit 10 Jahren litt ich an der Flechte schlimmster
Sorte an einer Hand (Lupus). Ich hatte so manche
Hilfe vergebens in Anspruch genommen, bis ich mich
an Herrn Jürgens en wandte. Derselbe hat mich
in Zeit von sechs Wochen vollständig geheilt. Ich
möchte denselben allen' ähnlich Leidenden aufs beste
empfehlen. Nochmals meinen besten Dank.

Kupferdreh, den 26. April 1594.
Frau Johann Wildeuburg.

Die eigenhändige Unter jc£)rift der Frau Wiwen-
burg beglaubigt

Kupfer dreh, den 30. April 1894.
(Amtssiegel.) Wenner, Standesbeamter.

Im Allgemein-Jnteresse bestätige ich hiermit, daß
ich durch Herrn Jürgensen von einer langjährigen
Hautkrankheit (Flechten) befreit worden bin. Ich war

ungefähr 17 Jahre mit diesem Uebel behaftet und ich
hielt dasselbe für unheilbar, weil ärztliche Bemüh¬
ungen nicht den geringsten Erfolg hatten. Durch die
Vermittlung meines Bruders behandelte mich Herr
Jürgensen auf die Beschreibung meiner Krankheit
hin (ohne mich je gesehen zu haben). Ich bin in un¬

gefähr 3 Monaten vollständig geheilt worden, wofür
ich Herrn Jürgensen zu außerordentlicher Dank¬
barkeit verpflichtet bin und gestatte ich demselben, von

diesem Zeugnis jeden Gebrauch zu machen.
Syracuse N.-A. (Amerika), den 19. März 1900.

August Stoffel
809 East Division Str.

Unterschrift beglaubigt durch
(Amtssiegel.) Notar Pirrzer, Syracuse.

Seit vielen Jahren litt ich an Krampsaderge-
schwüren an einem Fuße, welche mir viele Schmerzen
verursachten. Ich wandte mich an Herrn Jürgen¬
sen. Nachdem ich die von ihm verordneten Medika-

Nächst Gott verdanke ich Herrn Jürg ensen meute gebraucht, hörten die Schmerzen in ganz kurzer
die schnelle und sichere Heilung meines langjährigen
Beinleidens. Alle angewandte Hilfe und Mittel
mären vergebens, und hatte bereits alle Hoffnung auf
eine völlige Gesundheit ausgegeben; denn die vielen

Schmerzen und schlaflosen Nächte waren geradezu
unerträglich. Heute fühle ich mich wie neugeboren
und habe nur deu einen Wunsch: Gott erhalte
Herrn Jürgensen noch lange, lange Jahre zum
Wohle der ähnlich leidenden Menschheit.

Dies der vollen Wahrheit gemäß und nochmals
taufend Dank.

Ober-Röhrsdorf bei Fraustadt in Posen,
den 1. November 1898.

Beglaubigt Jda Lehfeld.
Gutsvorstand zu Ober-Röhrsdorf

(Amtssiegel.) (Name.)
Bescheinige hiermit, daß ich infolge der Beha d-

lung des Herrn Jürgensen von meinem Fußleiden
(Krampfadergeschwür) binnen vier Wochen geheilt
bin und demselben meinen besten Dank darbringe.

Kahlholz, Ostpreußen, 6. Januar 1899.

Schmeer, Gastwirt und Gemeindevorsteher.
Herrn Jürgensen bescheinige ich hiermit, daß

meine Frau durch Anwendung der verordneten Heil¬
mittel in einem Zeitraum von fünf Wochen von

ihrem Beinleiden vollständig geheilt ist. Ich erkenne
in Herrn Jürgensen in Heilung derartiger Leiden
eine' Autorität ersten Ranges und bin gerne bereit,
jedermann Auskunft gerne zu geben.

Morhausen, bei Varel, Oldenburg,
den 31. Januar 1899.

I. F. Brüning, Landmann.

Zeit auf, und nach einigen Monaten war ich geheilt,
wofür ich Herrn Jürgensen meinen herzlichsten
Dank ausspreche.

Paderborn, den 21. Febr. 1900.
Schwester Maria Angelika, Oberin,

Chorfrau des hl. Augustinus.
Herrn Jürgensen,bescheinige ich mit freudigem

Herzen, daß er mich von einem offenen Beinschaden
an welchem ich zweieinhalb Jahre gelitten habe und
viele ärztliche Hilfe vergebens in Anspruch genommen,
in der Zeit von vier Wochen vollständig und ohne
Berufsstörung geheilt hat, wofür ich ihm meinen in¬

nigsten Dank ausspreche.
Mainz, 22. Juni 1898. Frau Marie Raasch.
Umstehende Unterschrift der Frau Marie Raasch

in Mainz wird hiermit beglaubigt
Mainz, den 22. Juni 1898.

Werter Polizeibezirk.
(Amtssiegel.) Der Bezirks-Kommiffar. Filffrrger.

Seit zwei Jahren litt ich an einer offenen Fuß¬
wunde. Alle angewandten Mittel blieben erfolglos.
Zuletzt wandte ich mich an Herrn Jürgensen, der

mich mm binnen 6 Wochen von meinem Leiden be¬
freite, wofür ich Herrn Jürgensen meinen innigsten
Dank ausspreche.

Radis, Krs. Wittenberg, 7. Oktober 1900.
Franz Schenke.

(Amtssiegel). Der Gemeinbevorstand: Nichter.
Seit acht Monaten litt ich an einem Bein-Krampf¬

adergeschwür, welches mir entsetzliche Schmerzen und
viele schlaflose Nächte verursachte. Alle angewandten
Mittel und Verordnungen der Aerzte blieben erfolg-

Seit dreiviertel Jahr litt ich an Lupus, welcher i los. Da fand ich einen Prospekt des Herrn Jür
mir sehr hinderlich war bei der Arbeit und trotz! gen fön, an den ich mich sogleich wandte. Nachdem
ärztlicher Hilfe nicht geheilt werden konnte. Nun j ich die von Herrn Jürgensen verordneten Medi
würde einem Prospekt zufolge ich auf Herrn Jür¬
gen s e n aufmerksam gemacht; ich wandte mich an

denselben und wurde in einer kurzen Zeit geheilt,
was ich hiermit bescheinige und Herrn Jürgensen
meinen herzlichsten Dank ansspreche.

Augsburg, den 6. Mai 1898.
Martin Reinhardt, Bäcker.

Unterschrift beglaubigt durch
Kgl. Notar D. Mayr in Augsburg.

Seit 13 Jahren litt ich an einem offenen Bein-
schaden und konnte trotz mehrfacher Hilfe keine Hei¬
lung finden. Es war“ vom Kniegelenk bis übers
Spanngelenk mit unausstehlichem Stechen und Fressen
verbunden, und rotschwulstig, daß ich Bange hatte,
das Sein ginge aus. Dem Herrn Jürgensen be¬
zeuge ich mit dankerfülltem Herzen, daß mein Bein
nach drei Monaten ohne Bernfsstörung ganz geheilt
ist. Im Falle sich wieder etwas zeigen sollte, teile
ich es Ihnen mit, weshalb ich Herrn Jürgensen
von ganzem Herzen danke und ihn allen derart
Leidenden empfehle.

(Sönnern a. d. Saale, Reg.-B. Merseburg,
den 17. Januar 1899. Frau Pantine Stsaderg.

Druck von Otto Weher. Heildron«.

lammte gebraucht, sind die Schmerzen verschwunden,
und ich bin in drei Wochen vollständig geheilt.

Ich fühle mich daher verpflichtet, Herrn Jür-
gensen meinen herzlichen Dank auszusprechen und

ihn allen derart Leidenden bestens zu empfehlen.
Kl. Lienichen bei Nörenberg in Pommern,

den 20. März 1899.
Bauernhosbesitzer Grefe III.

Die Richtigkeit vorstehender Unterschrift beglaubigt
Kl. ä-tetlichen, den 20. März 1899.

(Amtssiege!.;
1 Der Gemeindevorsteher Otto.

Mit aufrichtigem Dank sann ich bestätigen, daß
mein sehr krankes Bein jetzt gänzlich geheilt ist. Das¬
selbe war so schlimm, daß ich gar keine Hoffnung auf
Besserung hatte. In meiner größten Verzweiflung
wandte ich mich an Herrn Jürgensen, und es ist
ihm gelungen, dasselbe in 4 Monaten gänzlich zu heilen.
23 Jahre habe ich mich damit gequält; ich konnte es

Tag und Nacht fast nicht aushalten vor Schmerzen.
Jetzt bin ich wie neugeboren und werde Herrn Jür-
gensen allen ähnlich Leidenden empfehlen.

Charlottenburg bei Serbin, 17. März 1899
Frau Hackradt.
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